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Schwere Krise der Weltwirffchastskonferenz
Noosevelt lehnt Währungsformel ab

Zusammenbruch der Konferenz droht.
( Eigener Dienst des

3^ wUn-u- SUbtfit'.
* Reichsminister Darre übernahm am Sams¬

tag die Geschäfte im Reichsminiftcrinm fiir Er¬
nährung und Landwirtschaft.*

Der neue RcichswirtschaftAminister Schmitt
hat am Samsta « die Amtsaeschäfte übernommen
und die Beamten seines Ministeriums mit
einer Ansprache begrüßt.*

Die Rcichsleituna des Christlich - sozialen
Volksdienstes hat die Auslösuna des Volks¬
dienstes beschlossen . Die ordnungsmäßige ge -
schästlich« Liquidation mird möglichst bis zum
1. Januar 1934 durchgeftthrt. Den Abgeordneten
des Christlich - sozialen Volksdienstes ist zn-
aesichert , nach vollzogener Auslösuna als Hospi-
tanten den Fraktionen der nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei beitrcten zu könne «.

*
Wie wir erfahren , ist mit dem entscheidenden

Beschlnfi der Bayerischen Volkspartei über ihre
Selbstauslösung für Montag z« rechnen .

*
Der Reichskanzler hat unter dem 89. Juni

1983 eine Verordn «»« erlassen, wonach der
Reichöminifter für Volksaufklärung und Propa -
«anda zuständig ist für alle Aufgaben der geisti-
gen Einwirkung ans die Nation , der Werbung
für Staat . Kultur und Wirtschaft , der Unterrich-
tnna der in- und ausländischen Oefscntlichkeit
über diese und der Verwaltung aller diesen
Zwecken dienenden Einrichtungen .

*
* In ganz Preußen wnrden gestern die Ge¬

schäftsstellen mehrerer Verbände geschlossen , well
ste als konfestionelle Hilssverbändc des Zen¬
trums sich staatsfeindlich betätigten . -

4-
Zu dem gestern gemeldeten Schadenfeuer in

de« Büroräumen des Konkursverwalters der
Nordwollc wird von der Kriminalpolizei mit¬
geteilt , daß die Ermittlungen zweifelsfrei er¬
geben haben, daß das Jener von einer 27jäbrjgen
Angestellten der Konkursmasse angelegt ist . um
von ihr begangene Unterschlagungen zu ver¬
schleiern .

4c
* Der Generallandschastsdirektor von Hippel

wurde wegen Betrugs zu zwei Jahren Gefäng¬
nis , 15 099 , U Geldstrafe verurteilt . Ausserdem
wurde ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter ans die Dauer von 3 Jahren ab¬
erkannt.

4-
Der frühere Zentrnmsahg . Nicntimp -Bochnm

wurde am Samstag , nachdem er ursprünglich
sreigesprochen morden war . von der Grossen
Strafkammer beim Landgericht Bochum wegen
Betrugs z« einem Jahr Gefängnis verurteilt .
Nicntimp konnte keine Rechenschaft über den
Verbleib von Geldern ans der Zeit der grossen
Umgemeindnngen im Rnhrgebiet geben.

4-
Die Verhandlungen über die Regelung der

russisch- enalischen Beziehungen stnd ersolarcich
verlausen . Die beiden Engländer Thornton
und Macdonckld , die in Russland wegen Spio¬
nage zn Gesängnis verurteilt worden waren ,
stnd. Pressemeldungen zufolge , bereits sreige-
lasscn worden . England will dafür das Ein¬
fuhrverbot für russische Waren ausheben.

4-
• Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Sams¬

tag abend 29.34 Uhr zu seiner dritten diesjähri¬
gen Südamerikafahrt unter Führung von Ka¬
pitän Lehmann aufgestiegen . An Bord besin-
dcn sich 14 Passagiere . Anher 124 Kilogramm
Post werden 169 Kilogramm Frachtstücke , dar¬
unter acht Nachrichtcntanben, befördert.

* Nähere ? stehe im Innern der Blatter .

12 Tote aus Trinidad .
( ! ) London . 2 . Juli .

Durch den schweren Sturm , der den südlichen
Teil der Insel Trinidad in Britisch Wcstindien
heimsuchte, haben bisher 12 Menschen ihr
Leben verloren . Wahrscheinlich ist die Zahl
der Verluste jedoch höher , weil noch keine Nach¬
richten aus dem Innern der Insel vorlic.qen .
Hunderte sind obdachlos . In der Stadt Erin
stnd allein 300 Häuser zerstört worden.
Die Kakao -Industrie von Erin und Siparia
hat schwer gelitten , so dass sie auf längere Zeit
völlig lahm gelegt worden ist. Man nimmt an ,
dass rund 150 009 Kakao -Bäume von dem Wir¬
belsturm niedergemäht worden sind . Der Sturm
hat 00 Bohrtürme der Trinidad -Petroleum -Ge -
sellschaft niedergerissen , so dass viele Stunden
lang das Erdöl völlig ohne Kontrolle über das
Gebiet dahinfloß.

cW London » 2. Juli .
Die Londoner Weltwirtschastskonserenz steht

am Abschluss der dritten Beratnngswoche im
Zeichen einer schweren Krise, die ans der Er¬
örterung der Frage der Währnngsstabi -
l i s i e r n n g entstanden ist . Die Goldwährungs -
ländcr Frankreich, Italien , Polen . Holland,
Belgien und die Schweiz haben eine Wäh¬
rungsformel vereinbart , in der folgendes
bestimmt wird :

1 . Die Goldstandardländer halten an ihren
Massnahmen fest im Interesse der Wieder¬
herstellung des internationalen Vertrauens ;
2 . die nicht mehr beim Goldstandard befindlichen
Länder akzeptieren das Prinzip der Währnngs -
stabilisicrung und erklären, dass sie im geeig¬
neten Moment zum Goldstandard zurückkehrc »
werden;
8. die Notenbanken der beteiligten Länder wer¬
den Massnahmen zur Ausschaltung der De¬
visenspekulation treffen.

Diese Formel wurde in ultimativer Form
dem Präsidenten der Bereinigten Staaten mit-
getcilt , dessen Zustimmung erwartet wurde.
Nun teilte am Samstag abend aber die ame¬
rikanische Abordnung folgendes mit :

„Präsident Noosevelt hat dem Abordnungs -
sührer. Staatssekretär . Hüll, mitgcteilt , dass er
den in London angenommenen Entivnrf -einer
Währungsformel in seiner gegenwärtigen Form
a bl e h n t. - Staatssekretär Hüll wirb am Mon¬
tag eine Erklärung über die amerikanische
Stellungnahme abgebcn."

In politischen Kreisen hat die Ablehnung
Rovsevelts starkes Aufsehen hervor¬
gerufen , um so mehr, als die amerikanischen
Vertreter bei den Londoner Währungsverhand -
lungcn dem Formelentwurf zugcsttmmt hatten.
Dies wird als neuer Beweis für die ungenü¬
gende Ucbereinstimmnng zwischen Washington
und der Londoner amerikanischen Abordnung
angesehen . Darüber hinaus haben die Vertreter
der Goldivührungslänber deutlich zu verstehen
gegeben , dass sie nicht endlos warten wollen , son¬
dern in kurzer Frist die Konferenz verlassen
werden. wenn es nicht zu einer Einigung in der
Stabilisierungsfrage kommt . Dadurch ist M a c -
donald in eine höchst schwierige Lage
gekommen . Er hat sein Prestige an einen Er¬
folg der Londoner Verhandlungen geknüpft , untz
auch heute noch bringt er den unbedingten Wil¬
len zum Ausdruck , die Konferenz am Leben zu
halten . Das kann aber nicht mehr als eine ge¬
nügende Bürgschaft für einen erfolgreichen Fort¬
gang angesehen werden. Die Entscheidung liegt
bei Roosevclt. Obgleich er selbst besonders stark

ö" Amsterdam , 2 . Juli .
Das italienische Flugbootgeschwader , das unter

Führung des Luftsahrtministers B a l b o den
Nord -Atlantik in geschlossener Formation über¬
fliegen will , ist am Samstag vormittag gegen
6 Uhr im italienischen Flughafen Orbetello
gestartet . Um 12.55 Uhr hatten sämtliche Flug¬
zeuge am Ziel der ersten Etappe, dem Marineslng-
hasen Schellingwoude bei Amsterdam ge¬
wassert . Leider hat sich bei der Wasserung ein
Unfall zugetragen, dem allem Anschein nach ein
Menschenleben zum Opfer siel.

Als die 17. Maschine , welche die Bezeichnung
l Dini trug, niedergehen wollte, kam sie zwar glatt
aus das Wasser nieder , tauchte aber mit dem Vor¬
derteil unter und überschlug sich . Dabei wurde sie
zum grossen Teil vernichtet . Die Split¬
ter des Apparates flogen nach allen Seiten herum .
An die llnfallstelle eilten verschiedene Boote. Als
erstes kam ein mit Zöglingen der Schifsahrtsschule
besetztes Boot heran . Zwei der jungen Leute
sprangen ins Wasser, und es gelang ihnen, einen
in das Wasser gefallenen Mann der Besatzung des
Flugzeugs zu bergen . Während sie mit dem Ret¬
tungswerk beschäftigt waren, sahen sie drei weitere
Angehörige der Besatzung , aus der Kabine kom¬
mend , auf den umgeschlagcnen Apparat kriechen.
Diese drei Mann waren leicht verletzt . Unter
ihnen befand sich der Führer des Flugzeugs, der
eine leichte Beinwunde erlitten hat . Dagegen ist
es bisher noch nicht gelungen, den fünften Mann

,St arlsruhcr Tagblattes ".)
auf das Zustandekommen der Konferenz ge¬
drängt hat und obgleich er inzwischen über den
ganzen Ernst der Lage unterrichtet ist , mutz
seine Ablehnung der Währungsformel dem
Todesurteil für die Konferenz gleich¬
kommen . es sei denn . Sah die angekündigte Er¬
klärung des Staatssekretärs Hüll wider Erwar¬
ten Ueberraschungen bringt .

Die Engländer haben bis zuletzt nicht recht
gewusst, ob sie den vereinigten Goldländern
Rückendeckung geben oder ob sie auf den von
Amerika eingeschlagenen Wegen Nachfolgen soll¬
ten . Die letztere Auffassung wurde von dem
Sck' atzkanzler Neville Chamberlain vertreten ,
während Maodonald zunächst bereit schien , tak¬
tisch mit den kontinental-europäischen Mächten
zu gehen , um wenigstens Teilergebnisse möglich
zu machen. Nach einer längeren Unterhaltung
mit Noosevclts Vertrautem und Sonöergesand-
ten . Professor Moley , scheint er aber zu der
Uebcrzeugung gelangt zu sein , dass auch mit die¬
ser Taktik nichts mehr zu erreichen ist.

Die deutsche Delegation steht etwas
abseits von dem Streit um die Stabilisierung .
Wir können die Berechtigung des amerikani¬
schen Ausgangspunktes nicht bestreiten. Die
deutsche Auffassung ist die , bah die National¬
wirtschaften gleichzeitig und mit eigenen Kräf¬
ten an ihrer Gesundung arbeiten und auf den
Weltmärkten nach dem Grundsatz des ehrlichen
Spiels miteinander üt Wettbewerb treten sollen.
Es ' ist deshalb ' schwer, , für un,s, , tn dem,' Streit ,in dem über Leben und Tod der Konferenz ent¬
schieden wird , entscheidend Stellung zu nehmen.
Der richtunggebende Entschluss hätte von ' Mac¬
donald ausgehen müssen . Die englische Weige¬
rung in letzter Stunde , den Goldländcrn tak¬
tische Unterstützung zuteil werden zu lassen, läßt
noch die eine Hoffnung, daß im letzten
Augenblick Roosevclt noch Schritte
unternimmt , um die Konferenz zu retten . Man
wird das aus der Erklärung des Staatssekre¬
tärs Hüll am Montag erfahren . Es wäre unter
den augenblicklichen Verhältnissen schon viel,wenn er Sicherungen gegen besonders starke
Dollarschwankungen, wie sie in den letzten Tagen
in Erscheinung traten , zu geben vermöchte . Tut
er das nicht und wagt es England andererseits
nicht, in offenen Gegensatz zu den Vereinigten
Staaten zu treten , so können die Herren in
London ihr ? Aktenkoffer wieder cinvackcn. Denn
an dem unbedingten Willen der Goldländer , mit
gegenseitiger Unterstützung am Goldstandard
festzuhalten , kann kein Zweifel mehr sein. Eine
Spaltung der Welt in zwei Wirt -
s ch a f t s g r u p p e n , die sich im Laufe der Zeit
zwangsläufig immer stärker gegeneinander ab¬
sperren müßten , wäre die unausbleibliche Folge.

des Flugzeuges zu befreien, so dass angenommen
wird, dass der Unfall ein Todesopfer
gefordert hat . Aerztliche Hilfe war sofort zur
Stelle . Die Verletzten wurden an Land gebracht,
von wo sie mit zwei Kraftwagen nach der Stadt
befördert wurden . Ihr Zustand ist verhältnis¬
mässig gut. Der Flieger , der aus dem Wasser ge¬
borgen wurde , hatte eine leichte Gehirnerschütte¬
rung erlitten und war bewusstlos . Als er an
Land gebracht wurde , kam er jedoch bald wieder
zu sich . Ausserdem hat er sich eine Kopfwunde und
einen Schulterbruch zugezogen .

Drei Mitglieder der Besatzung des verun¬
glückten Flugzeuges sind ins Krankenhaus ge¬
bracht worden, darunter der Führer des Flug¬
zeugs, Hauptmann Bald tut , der eine Ge¬
hirnerschütterung erlitten hat. Die anderen
beiden Mitglieder der Besatzung haben Arm-
unb Beinbrüche erlitten , während ein viertes
Mitglied der Besatzung nur sehr leicht verletzt
wurde Tödlich verunglückt ist der Korporal¬
mechaniker Quintavalle , dessen Leiche in¬
zwischen geborgen worden ist und nach Amster¬
dam überführt wird . Ueber die Ursache des
Unglücks liegdn noch keine eindeutigen Nach¬
richten vor.

Der Weiterslug
des Balbo - Gcschwaders nach Londonderry soll
am Sonntag früh , gegen 6 Uhr, erfolgen, falls
das Wetter nicht zu schlecht ist .

(Siche auch Seite 3 .)

Dienst am Volk.
• Reichsminister Dr . Frick hat in seiner grund¬

legenden Rede anlässlich der ersten Tagung des
Sachverständigenbeirats für Bevölkerungs - und
Rassefragen die Familie zum Keim - und
Ansatzpunkt des gesamten völki¬
schen Lebens erklärt . Aber die ragende
Kuppel ethischer und biologischer Fundamental¬
gesetze , unter die er das Werden und die Auf¬
gabe der Familie stellte, kennzeichnet vielleicht
noch deutlicher als alle politischen Vorgänge den
ungeheuren seelischenWandel, der sich in Deutsch¬
land vollzogen hat . Der Nationalsozialismus
als eine Bewegung aus Blut und Gefühl, aus
Volksverbundenheit und Erdverwurzelung hat
erkannt, dass ganz von unten angefangen wer¬
ben muß, bei den Menschen und ihrer unmittel¬
barsten Gemeinschaft , der Familie , wenn bas
Gebäude des Staates über einem glücklichen
und gesunden Volk errichtet werden soll .

Gemcinschaftsbilöung! So heißt das oberste
Gesetz des neuen Staates - Der junge Deutsche
wird in Zukunft nicht mehr in chaotischer Will-
kttr heranivachscn dürfen . Beinahe vor der
Geburt schon beginnt der Staat mit der Er¬
ziehung seines Volkes- Dr . Frick hat ange-
künbigt, daß auf der einen Seite die schwer¬
kranken Volksglieder von der Nachkommenschaft
ausgeschaltet werden und daß dafür in Zukunft
alles geschehen wird , um die Familiengründung
für die Träger einer gesunden biologischen
Erbmasse zu erleichtern. Die Ehemoral kann nur
wachsen, wenn der materialistische Geist restlos
überwunden wirb, jener Geist der Bequemlich¬
keit und der Scheu vor dem Kinde , der gerade in
den schnellreich geworbenen Familien wie eine
Seuche umging. Aber die Ehemoral kann auch
nur erhalten werden, wenn nicht Not und Elend
die junge Familie in ihrem innersten Bestand
zerrütte » . Nur in einer charakterlich und
materiell gesicherten, also vor der primitivsten
Not bewahrten Ehe können gesunde Kinder her¬
anwachsen - Durch die Ausmerzung biologisch
Wertloser und durch Sicherstellung der Ehe¬
grundlage wird einem neuen deutschen Geschlecht
der Weg in die Zukunft bereitet.

Diese Entwicklung zum lebenstüchtigen
Kämpfer und Träger der Zukunft wird ent¬
scheidend gefördert werden durch die bereits
angekündigte Neugestaltung der Schule ,einmal auf dem Wege einer Reform der Leh¬
rererziehung , dann aber auch durch die Neu¬
gestaltung des Lehrplanes selbst- Charakter¬
lich gefestigte , in ihrer vaterländischen Ge¬
schichte verwurzelte und leiblich urgesunde
Kinder müssen die Schule verlassen , um — im¬
mer noch unter dem ständig«» und fördernden
Einfluß des unentbehrlichen und seelenbilben-
den Elternhauses — ihre weitere Vorbereitung
auf das Leben im Bunde der Jugend zu er¬
fahren. Durch die Ernennung eines Reichs -
jugenbführers hat der Reichskanzler seinen
Willen bekundet , neben Elternhaus und Schule
auch noch den Jugendbund einzusetzen , um ein
starkes und zukunftsträchtiges Geschlecht hcran-
zuziehen . Schon auf der Schule wird die Mit¬
gliedschaft zum „Bunde", entweder zur Hitler¬
jugend direkt oder einem der angeschlossenenBünde , etwa dem „Scharnhorst", beginnen.
Gefolgschaftstreue zum Führer , Kamerad¬
schaftsgeist, körperliche Abhärtung , Heimat¬
kunde , frohes Leben auf Fahrt und im Zelt¬
lager, ständige Bereitschaft , Schärfung aller
Sinne , die Grundlagen des Wehrsportes, das
alles wirb die „hündische" Ergänzung der
Schulerziehung der Zukunft sein . Der junge
Deutsche, der die Schule verläßt , um seinen
Beruf zu erlernen und auszuüben , wird kein
weltfremder, schüchterner und unbeholfener
Besitzer von Minderwertigkeitskomplexen mehr
sein , sondern Elternhaus , Schule und Bund
werden ihn vorbereitet haben auf den Lebens¬
kampf , der auch im neuen Staate keinem Men¬
schen geschenkt werden wird.

Innerhalb des Standes , in den der junge
Deutsche nun eintritt , wird ihm wiederum eine
feste , nun schon stärker dem Staate angenäherte
Ordnung und Gliederung umfassen - Die
Stände werden das Gemeinschaftsleben der
Bünde auf die fachliche Vorbereitung des je¬
weiligen Spezialberufes erweitern , sie werden
Können und Standesstolz erwecken, den Ehr¬
geiz anspornen und einen edlen Wettstreit der
Kräfte entfachen . So wird gerade der Stand
künftig zum Träger der Volkserziehung, so
wird er zum Uebergang in den Staatsdienst ,
der entweder im Arbeitslager oder einmal in
der kommenden Miliz zu leisten ist . .Kein
Deutscher wird später einmal staatsbürgerliche
Rechte beanspruchen dürfen, der nicht staats-

Balbogeschwader in Amsterdam.
Unglück bei der Wasserung einer Maschine . / Ein Todesopfer.
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bürgerliche Pflichten vollbracht hat . Im Ar¬
beitslager des Arbeitsdienstes wird jeder
Deutsche eine zweite „Volksschule " durch¬
zumachen haben . Ein halbes oder ein ganzes
Jahr schwere körperliche Arbeit wird den Rest
eines etwa vorhandenen Bilöungsdünkels zer¬
stören und die „Volksgemeinschaft " nicht nur
zur schönen Forderung , sondern zum persön¬
lichen Erlebnis machen. Bauer und Arbeiter ,
Student und Handwerker, alle Lurch die gleiche
Schulung des Geistes und Willens , des Leibes
und des Charakters gegangen, sie bilden die
„Urstände" der Nation , auf deren Schultern
der Staat ruht . Wer gar den Dienst mit der
Waffe abgeleistet hat und sich hierbei be¬
währte , erst der wird die Erziehung zum gan¬
zen Deutschen hinter sich haben und als voll¬
berechtigter Staatsbürger in die staatlichen
Rechte eintreten dürfen.

Doch es würde der kommenden Erziehung
des Deutschen etwas fehlen , wenn der reli¬
giöse Moment ausgcschaltet würde. Nur
ein in Gott wurzelndeas Volk , nur eine gläu¬
bige Nation kann den Entscheidungen der Zu¬
kunft gewachsen sein . Träger dieser Erzie¬
hung zum Glauben an Gott und die Nation ist
neben dem Elternhaus , das niemals ersetzt
werden kann , die Kirche. Befreit von allen
politischen Anhängseln, etwa von Parteien ,
wird die Kirche sich ganz ihrer seelsvrgerisch-
und jugcnöbildnerischen Tätigkeit widmen
können . Neben Vater und Mutter , neben
Lehrer und Gemeinschaftsführer im „Bund ",
neben den Lagerleiter des Arbeitsdienstes
wird der Geistliche treten , der den Menschen
immer wieder daran zu erinnern hat, daß alle
Arbeit nicht für uns selbst, sondern in Erfül¬
lung einer tiefinnerlichen Pflicht sowohl für
das Heil der Seele wie das Heil unserer Kin¬
der und Enkel zu leisten ist . In der kirch¬
lichen Gemeinde wird der zum Dienst an Volk
und Gemeinschaft erzogene Deutsche seine see¬
lische Heimstatt finden, die er stets neben Beruf
und Staatsdienst braucht . Familie . Schule,
Bund , Stand , Staat , Kirche, das werden nach
Abschluß des großen Aufbauwerkes die Stufen
sein, die jeder Deutsche zu durchlaufen hat, der
sich zum Werk am ewigen Reiche deutscher Na¬
tion verpflichtet weiß .

Gämiliche Reichsbahnbeamte
unter einheitlicher Führung .
Im festlich geschmückten Plenarsaal des

Reichswirtschaftsrates zu Berlin tagte kürzlich
eine außerordentliche Hauptversammlung des
Zentralgewerkschaftsbundes Deutscher Reichs¬
bahnbeamten und Anwärter e . V. Zu dieser
waren Delegierte aus allen deutschen Ländern
und Reichsbahndtrektionsbezirken und auch
eine Delegation der saarländischen Eisenbah¬
ner erschienen . Es handelte sich um die Ab¬
schlußtagung des ZGDR - zum Zwecke seiner
Auflösung mck> der Ueberführung seiner Mit¬
gliedschaft , in de« vor einiger Zeit neugegrün¬
deten Bund Deutscher Reichsbahnbeamten un¬
ter der Führung des Reichstagsabgeordneten
Friedrich Peppmüller (NSDAP . ) . Der
Vorsitzende des Zentralgewerkschaftsbundes
Friedrich Wieg begrüßte die erschienenen
Delegierten , Gäste und Ehrengäste und gab in
einem kurzen Geschäftsbericht Rechenschaft über
die Leistungen des ZGDR . seit der letzten
ordentlichen Hauptversammlung. Er schloß
seine Ausführungen mit einem Dank an alle
Mitarbeiter und Freunde der Reichsbahn¬
beamtenbewegung und drückte seine Hoffnung
auf einen baldigen Wiederaufstieg des deut¬
schen Volkes aus . Ein Vertreter der Saar¬
eisenbahner überbrachte die Grüße des Saar¬
ländischen Beamtenbunöes und legte ein Be¬
kenntnis ab für die Reichstreue der Saarlän¬
der. Der Führer des Deutschen Beamtenbun¬
des Neef ließ durch Herrn V l a n ck von der

Orgamisationsabteilung des DBB . seine Grüße
überbringcn . In kurzen Verhandlungen
wurde die Tagesordnung erledigt - der Antrag
auf Auflösung des ZGDR . und die Beschluß¬
fassung über die Verwendung des Vermögens
erfolgte mit völliger Einstimmigkeit- Damit
war die bisherige Organisation des Zentral¬
gewerkschaftsbundes mit 18 Fachorgani¬
sationen umgeformt in den aus 12 Fachabtei¬
lungen aller Laufbahn- und Besoldungsgrup¬
pen bestehenden Bund Deutscher Reichsbahn-
bcamtcn. Dieser Bund bildet als Reichsfach¬
gruppe I ( Reichsbahn ) einen Bestandteil des
Deutschen Beamtenbunöes , und die Gleichschal¬
tung der deutschen Reichsbahnbeamten unter
nationalsozialistischer Führung ist damit been¬
det. Der neue Bund , der auf Einzelmitglied¬

schaft aufgebaut ist , umfaßt die Gesamtheit
aller deutschen Reichsbahnbeamten mit unge¬
fähr V\ Million Mitgliedern . Auch die bisher
bestehenden Verbände : Einheitsverband der
Eisenbahner Deutschlands, und Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner, sowie die Gewerkschaft
der technischen Eisenbahnbeamten (Geteb )
haben sich in den neuen Bund eingeglieöert,
der infolgedessen die stärkste organisatorische
Zusammenfassung einer Beamtengruppe über¬
haupt darstellt -

Die Schlußversammlung des Zentralgcwerk-
schaftsbundes ernannte die bisherigen Vor¬
sitzenden Rusch und Wieg zu Ehrenvorsitzen¬
den , und die Mitglieder der Bundeskcitung
Führer , Pearson und Scheibe ! zu
Ehrenmitgliedern .

Darr« übernimmt sein Amt
Der neue Reichsminister stellt sich Oer deutschen presse vor.

# Berlin , 1. Juli .
Reichsminster Darrs übernahm am Sams¬

tag die Geschäfte im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft . Die Beamten,
Angestellten und Arbeiter hatten sich im gro¬
ßen Saal des Ministeriums versammelt, der
mit den Symbolen des Dritten Reiches festlich
geschmückt war . Getreu dem Grundsatz des

ReicksernsbrunKsiuinister Darre -

Bauern , nur wenige Worte zu machen, aber
hart zu arbeiten , begrüßte Reichsminister
Darrs die Beamtenschaft nur mit knappen ,
aber klaren Worten- Es sei erstmalig in der
Geschichte . daß Reichslandwirtschaftsmini¬
sterium und Bauernstand durch Personalunion
zu einer Einheit verbunden seien . Ding«, wie
sie sich in der Vergangenheit zum Schaden der
sachlichen Arbeit abgespielt hätten , seien damit
ein für alle Mal vorbei. Es gelte für den
Bauern und für das Volk zu kämpfen . Wer
mit ihm kämpfe, werde in ihm einen Kamera¬
den finden. Wer gegen ihn sei , mit dem werde
er die Klinge kreuzen . Querschüsse werde er
nicht dulden. Anschließend ließ sich der Mini¬
ster die einzelnen Beamten und Angestellten
des Ministeriums vorstellen .

Am Samstag mittag stellte sich der neue
Minister der deutschen Presse vor und
gab bei dieser Gelegenheit einige Erklärungen
ab . Einleitend führte Darrs aus , daß er die
Absicht habe, so eng und freundschaftlich mit
der Presse zusammenzuarbeiten, wie es irgend
möglich sei . Zur Agrarpolitik führte der
Reichsminister u . a - aus , man müffe sich ganz
besonders in der Agrarpolitik grundsätzlich

darüber klar sein , warum man diese oder jene
Maßnahme ergreife. Er möchte nicht seinen
Vorgänger kritisieren, sondern das System,
das mit dem 30. Jannar abgewirtschaftet habe ,
treffen. Dazu müsse man feststellen, daß man
sich um Maßnahmen gezankt habe , die eine
klare, grundsätzliche Linie vermissen ließen-
Seine Arbeit habe ein Ziel , das gewissermaßen
auf zwei grundsätzlich verschiedenen Wegen zu
erreichen sei . Das , was man Kultur nenne,
sei in erster Linie abhängig vom Blute . Aus
sozialen Gründen bleihe keine andere Wahl,
als sich die Blutquelle im Bauerntum zu erhal¬

ten , die notwendig sei , um das deutsche Volk
und die deutsche Kultur zu erhalten . Von die¬
sem Standpunkt aus gedenke er an das
Problem Siedlung heranzugehen. Un¬
ter Siedlung verstehe er die Neubildung des
deutschen Bauerntums . Er halte es für ein
Unglück, daß man die Neubildung von Bauern¬
tum zusammengeworfen habe mit der notwen¬
digen, hygienischen Stadtrandwohnung . Die
Verschmelzung der beiden Worte habe eine Be¬
griffsverwirrung ausgelöst.

Zum zweiten, großen Hauptgebiet führte
der Minister aus , wir müßten vom Standpunkt
des gesamten Volkes aus unsere Landwirt¬
schaft in Ordnung bringen , um die Ernäh¬
rung des Volkes sicherzustellen. Wenn
man diese grundsätzliche Einstellung dazu habe,
spielten die Methoden, um die Landwirtschaft
in Ordnung zu bringen , eine zweite Rolle.
Dann sei es eine Frage der Zweckmäßigkeit ,
welche Wege ergriffen würden, um die Land¬
wirtschaft in den Stand zu versetzen, der es
ihr ermögliche , der deutschen Volkswirtschaft
diesen Dienst zu leisten - Während früher der
Blick auf die Einzelwirtschaft und den einzel¬
nen Gutshof gerichtet war und man sich an
dem Begriff der Rentabilität festrannte, gehe
er , der Minister , vom Ganzen aus . Er sehe
das Interesse des gesamten Volkes und gehe
von hier aus daran , dem Landwirt notwen¬
dige Rentabilität und Lebensnotwendigkeit zu
sichern , die er im Dienste der Gesamtausgabe
für das Volk gebrauche .

Ueber einzelne Maßnahmen zu spreche »,hielt der Minister den Augenblick nicht für
gegeben . Er erklärte, er halte es für besser ,
nicht Programme zu entwickeln , sondern von
Fall zu Fall die Maßnahmen zu ergreifen und
durchzusprechen.

Einschreiten gegen Hilfsverbände
des Zentrums .

( :) Berlin , 2. Jnli .
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:

DaS Geheime Staatspolizeiamt hat im Lause
des Samstag i« ganz Preußen die Geschäfts¬
stellen folgender Verbände geschlosien und deren
Schriftmaterial und sonstiges Vermögen sicher¬
gestellt : Friedensbnnd deutscher Katholiken ,
Windhorst-Bnnd , Krenzfchar . Stnrmschar, Volks-
verei« für das katholische Deutschland und
Volksvereinsverlag G. m. b . H ., Katholischer
Jungmännerverband , sowie Personenvercini -
gnngen, die als Fortsetzung der genannten Or¬
ganisationen anznsehen sind.

Diese Maßnahmen waren notwendig, da sich
herausgestellt hat, baß die genannten konfessio¬

nellen Hilfsverbände des Zentrums sich staats¬
feindlich betätigt haben und durch eine
systematische Hetze die natürliche Eingliederung
großer Teile des katholischen Volkes in das
nationale Deutschland zu sabotieren suchten.
Durch diesen Mißbrauch religiöser und kirch¬
licher Einrichtungen für parteipolitische Zwecke
mutzte das Verhältnis zwischen dem nationalen
Staat und der katholischen Kirche ernstlich ge¬
fährdet werden.

Nicht berührt von den Maßnahmen bleiben
die rein kirchlichen Vereine, die sich von einer
parteipolitischen Einmischung fernhielten und
lediglich sozialen und charitatiKen Zwecken
dienten.

Rechtswidriger Vermögensvorteil durch falsche Angaben erwirkt.
TU. Königsberg . 2. In « .

Im Hippel-Prozeß wnrde am Samstag um
12.12 Uhr das Urteil verkündet. Der Ange¬
klagte wird wegen Betruges zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahre « ver¬
urteilt . ferner z« einer Geldstrase von 15 000
RM . Ferner wurde dem Angeklagten die Fähig¬
keit zur Bekleidnna öffentlicher Aemter ans die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

In seiner Urteilsbegründung führte
Landgerichtsdirektor Ostendorf aus , inwiefern
Geheimrat von Hippel sich moralisch vergangen
habe . Es lüge der Tatbestand des Betrugs vor,
weil ein rechtswidriger Vermögensvorteil durch
falsche Angaben erwirkt worden fei. Ferner
habe das Gericht zwei Täuschungshandlungen

gegenüber dem Generallandschaftssyndikus Dr .
Domin und dem Leiter der Effektenstelle fest-
gestellt . Geheimrat von Hippel habe ohne wei-.
teres das Bewußtsein haben müssen , daß ein
Rechtsanspruch seinerseits auf die Darlehen nicht
bestanden habe . Mildernd sei berücksichtigt wor¬
den , daß von Hippel lange Jahre hindurch dem
Staat ordnungsmäßig gedient und die ostpreu -
tzische Landschaft gut organisiert habe . Erschwe¬
rend falle aber ins Gewicht , daß Hippel sich in
keiner finanziellen Notlage befunden habe . Von
einer Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
sei abgesehen worden, weil der Angeklagte zum
ersten Male vor Gericht gestanden habe . Dafür
habe man ihm aber die Fähigkeit, öffentliche
Aemter zu bekleiden , auf drei Jahre aberkannt.

Oer Künstler.
Wer aber feine Lebenstage ging ,
Begnadet mit beseelten Künstlerhänden,
Was er von hoher Götter Huld empfing ,
An Tausende, die darben, auszuspenden — —
Ihm fiel vor Taufenden ein Herrlich Los :
Durch unsre Reihen geht er still und groß ,
Die heiligen Quellen all , die ihm entsprangen,
Darf er beglückt in sich zurückempfangen ,
Und so im Nehmen selig wie im Geben ,
Im Augenblicke Ewigkeiten leben .

Peter Schnellbach 1'.

Die Karlsruher
Kulturwoche

ist mit dem heutigen Tag zu Ende gegangen.
Das soll indessen natürlich nicht heißen , daß
Programm und Ziel hiermit abgeschlossen seien-
Im Gegenteil : es handelt sich nur um einen
Beginn , um eine besonders hörbare Betonung
der Tonart , die den gesamten Plan des kul¬
turellen Aufbaus im Rahmen der nationalen
Erneuerung bestimmt . Die Wertschätzung aus¬
gesprochen deutschen und im kleineren Bezirk
heimatlichen Kunstguts auf den Gebieten der
Dichtung und des Schriftstellertums. der Musik ,
der bildenden Künste sowie der im weiteren
Sinn kulturellen Erscheinungen des geistigen
Lebens unseres Vaterlands ist zur Selbstver¬
ständlichkeit zu erheben . In der Feier der
Hitler -Jugend zu Ehren badischer Heimat¬
künstler hat der Jugendführer Kemper mit allem
wünl -benswerten Nachdruck nicdergelegt, daß
es nicht um eine mehr oder minder dekorative
einmalige Herausstellung badischer Künstler¬
erscheinungen geht , sondern um eine in die
Tiefe der Jugendseele lotende Veranstaltung ,
als beste Gewähr für eine endliche und dauernde
Wirkung. Aus den Reden der drei hervor¬
ragenden Redner ging auch die Zielsetzung mit¬
telbar und unmittelbar hervor. Das gilt
gleicherweise für den Dichter Bierordt , für den

Tonkünstler Philipp , für den Maler Bühler .
Wird in deren Zeichen die Kulturpolitik von
Schule und Haus , im weiteren Sinn von Staat
und Stadt , Vereinigungen und entsprechenden
Kulturkreisen unter - und auf- und weitergebaut,
so wird es an der Gesundung nicht fehlen .

Zu den Hauptkulturträgern gehören nach
ihrer Verbreitung , ihrer Volkstümlichkeit, ja
nach der Notwendigkeit in dem bewegten heuti¬
gen Leben die Zeitungen - So manche Vorgänge
der letzten Zeit habe uns in der Ansicht bestärkt ,
daß die Zeitungen für die Nöte und Sorgen ,
für die Erfolge und Freuden aller anderen
Stände immer ein williges Ohr haben, , über
ihre eigene Arbeit und über ihre eigenen Lei¬
stungen aber, mehr als es recht ist , schweigen.
Wir dürfen daher ohne Ueberheblichkeit heute
wenigstens sagen , daß sich das Karlsrher Tag¬
blatt als Kulturvermittler aller Sparten im
bedingungslos vaterländischen Sinn seit je und
nicht erst nach einer etwaigen „zweckmäßigen"
Umstellung fühlt . Insbesondere hat neben der
Würdigung und Beurteilung der kulturellen
Gegebenheiten aus der deutschen und
der auswärtigen Welt in großen Umrissen
unsere Zeitung die heimatliche Kunstpflege in
ausführlichster und betonter Weise zu einer
ihre vornehmsten Aufgaben gemacht. Wie weit
ihr Wollen, Wirken wurde und Folgen zeitigte,
steht uns zu beurteilen natürlich nicht an. Nur
dürfen wir gewiß mit Genugtuung feststellen,
daß dieser Ehrentitel in zahllosen Briefen aus
unserer Leserschaft immer wieder gepriesen
wurde. Das mit der Jugenökulturwoche der
letzten Tage angestrebte Großziel haben wir in
gewissenhaftester Abwägung nach aller Möglich¬
keit von jeher zu erreichen gesucht . Handelt
es sich doch um Forderungen , die über den Tag
hinausweisen und ihre Wurzeln in Herz und
Seele schlagen.

Mit zum Leitgedanken unserer Wochenschrift
„Die Pyramide "

z . B - gehört ausdrücklich die
Sammlung des gesamten geistigen und kul¬
turellen Lebens unseres Heimatlandes Baden.
In ihr werden ausschließlich nach Stoffwahl
oder nach Verfasserschaft , wenn möglich unter
Erfüllung beider Voraussetzungen, die heimat¬
lichen Künstler aller Gebiete zur öffentlichen

Wirksamkeit aufgerufen , damit sie die erzieheri¬
schen, die ästhetischen und .inhaltlich nach den Ge¬
sichtspunkten wahrer und innigster Vaterlands -
verehrung und Heimatverbundenheit zu beur¬
teilenden Arbeiten in künstlerischer oder
wissenschaftlicher Form vortragen . Bei dieser
Gelegenheit mag erwähnt sein , daß seit Be¬
stehen der „Pyramide " in der heutigen Form
( 1920) über zweitausendfünfhundert Aufsätze, Er¬
zählungen, Skizzen, Schilderungen, Quellen¬
arbeiten und noch vieles andere nach Stoff und
Verfasser badisches Volksgut öarstellten. Wenn
die Karlsruher Hitlerjugend dem Schriftleiter
unserer Pyramide , Karl I o h o , bei ihrem
Huldigungsakt am Donnerstag abend einen
Platz unter den zu Ehrenden einräumte , so galt
diese Auszeichnung sicherlich nicht nur dem
Heimatschriftsteller Joho , sondern sie war zum
mindesten ebenso sehr eine Anerkennung der
Leistungen unserer Pyramide - Und darauf sind
wir besonders stolz. X

*
Bei der Künstlerehrung der Hitlerjugend im

groben Festhallesaal waren folgende Dichter,
Schriftsteller, Musiker und bildende Künstler an¬
wesend : Josef Schelb , Dr . Hermann Junker ,
Zeichenlehrer Willi Huppert. Professor Amts-
bühler, Professor Schneider, Professor E . Fehrle ,
Kunstmaler Baumeister, Kammersängerin
Esselsgroth und Konzertsänger Effelsgroth, Jo¬
hannes Kleinheins , Friedrich Roth, Karl Joho ,
Hofrat Bierordt , Professor Franz Philipp ,
Direktor Hans Adolf Bühler , Klara Faißt ,
Heinrich Cassimir . Karl Martin . Georg Mantel ,
Artur Kusterer, Professor Hermann Bolz , Dr .
Reinholö Siegrist und Musikdirektor Max
Thiede.

Karlsruher Künstler -es Staatstheaters
wirken auch in diesem Jahr in den Festspielen
der Freilichtbühne in Zoppot mit, so Adolf
Schöpflin als Rocco im „Fidelio" und als
Landgraf im „Tannhäuser "

, ferner Else Blank
als Marcelline und Hirt in den obengenannten
Opern . Die Ende Jnli und Anfang August
stattfindcndcn Aufführungen werden musikalisch
von M . von Schillings und K . Elmendorf,
szenisch von H. Merz geleitet.

Gtipendien -Konzert .
Der glückliche und zeitgemäße Gedanke , baß

künstlerische Kräfte sich in den Dienst der
schönen Aufgabe stellen , unbemittelten Musik¬
schülern eine Studienbeihilfe zu ermöglichen ,
fiel , dem außerordentlich guten Besuch nach zu
schließen, auf sehr günstigen Boden . Jedenfalls ,
hat die vom Munzschen Konservatorium un-.
eigennützig aufgegriffene Einrichtung einen sehr
lebendigen Widerhall gefunden. Ueberdies aber
hatte die Programmwahl auch den entsprechend
anregeiiden Charakter einer hohen künstlerischen
Rangstufe. Sehr weitgehende Ansprüche erfüllt
die Sopranistin Rose Huth aus Heidelberg, die
bereits von ihren Rundfunkkonzerten her be¬
kannt ist . Mit tiefer geistiger Durchdringung
sang sie Schubert , besonders das Lied „Dem Un¬
endlichen"

. Namentlich auch bei Hugo Wolf
offenbarte sich eine bestgcpflegte stimmliche Kul¬
tur ihrer groß ausgebenden Mittel , die sich in
der Hallen -Arie endlich voll entladen konnten.
Das schwerblütige Temperament der Künstlerin,
das überzeugend dem großen Zug des Ariosen
zustrebt, erfreute aber auch durch die technische
Lvrgfalt , etwa der empfindlichen Modulationen
im „Heimweh " und durch das fließende Piano
im „Gärtner " .

Die zweite Solistin , Hilde D r e y e r-Karls -
ruhe, gab ebenfalls überraschende Proben einer
vorzüglichen Schulung ihres lieblichen , dunkel
gefärbten Soprans . Mit besonderer innerlicher
Anteilnahme ihrer beschwingten Darstellungsart
sang sie namentlich vier Brahmslieder aller--,
liebst. Auch durch mustergültige Aussprache
konnte sie Zeugnis ablegen von der Gesangs¬
methode Prof . Beines -Porita , die dem weisen
Gebrauch der physiologischen Oekonomie den
Grad einräumt , der einer freien Entfaltung der
Vortragsmomente die Voraussetzung gibt. Auch
im stilechten Zusammenklang des Freischütz-
Duetts sprachen die beiden Stimmen zu den
Herzen der Erschienenen , die mit Beifall nicht
geizten . In Beethovens Klavier -Trio konnten
auch die drei Jnstrumentalisten Gertrud Jösel
(Geigcl , Hertha P e t e r s -V ollmair (Cello )
und Theodor Münz (der gleichzeitige Begleiter
der Gesänge ) berechtigten Beifall entgegen¬
nehmen . Dr . H.
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s ein Wiedersehen !
Erlebnisse eines Kriegsgefangenen in Russland / Von Hans Deobald

(9. Fortsetzung)

Lager Mologa .
Die Verpflegung ist bescheiden . Die Ungarn

würzen das wenige noch stark mit Paprika , das
sie sich irgendwo, womöglich aus ihrer Heimat,
beschafft haben. Die Folge davon ist großer
Durst , dem sie nicht widerstehen können . Wasser
gibt es nur an einem Ziehbrunnen , der merk¬
würdigerweise dicht neben der Latrine liegt.
Man erzählt sich auch sonst, daß dort der Einfach¬
heit halber allerlei Abfülle , sogar Tierleichen
hineingeworfen werden. Ich genieße aus Vor¬
sicht wie fast alle anderen Deutschen nur gekoch¬
tes Wasser . Die Ungarn teilen mit uns die
Baracke . Nach kurzer Zeit bricht Typhus aus ,
der sich rasch verbreitet . Kein Wunder, denn in
unserer Baracke liegen MO Menschen wie die
Heringe beisammen . Es muß etwas getan wer¬
den. Die Russen richten die Feldwebelbude in
unserer Baracke als vorläufiges Lazarett ein .
Jeden Morgen werden 5 oder 6 aus unserer
Mitte wie leblos von ihrer Pritsche herunter¬
geholt, die dann zunächst in den kleinen abgeteil¬
ten Raum kommen . Die Armen, die dort lie¬
gen , brauchen einen Pfleger . Vom Kommando
werden Freiwillige gesucht , aber es meldet sich
nur einer, der erst vor wenigen Tagen mit einem
frischen Transport von der Dünabnrg -Front ge¬
kommen ist . Schon nach kaum einer Woche er¬
liegt auch er der Seuche . Die ganz schwer Kran¬
ken , die schon in den letzten Zügen liegen, wer¬
den täglich ausgcsondert und aus einen Hand¬
schlitten geladen , auf dem sie , von zwei unserer
Kameraden gezogen , die Reise nach dem Orts¬
spital antrcten , ein trauriges Bild . Das Kran¬
kenhaus genügt natürlich europäischen Begriffen
nicht, weder an Einrichtung noch an Sauberkeit .
Dazu sind die russischen Aerzte uns feindlich ge¬
sinnt und glauben anscheinend , sich verdient ge¬
macht zu haben , wenn sic mithelfen, möglichst
viele Deutsche ins Jenseits zu befördern. Die
Behandlung ist , wie wir später hören, dement¬
sprechend. Man läßt die mit dem Tode Ringen¬
den einfach auf ihrem Lager, ohne sich um sic
zu kümmern, bis sie gestorben sind .

Mitunter kommt es vor , daß sich Gefangene
bei der Arbeit oder sonstwie an der Hand ver¬
letzen. Die Feldschere machen dann wenig Um¬
stände und schneiden bei noch so geringfügigen
Wunden einfach den Finger ab.

Die Suppe wirb im Lager in Schüsseln für je
10 Mann ausgegeben. Teller kennt man nicht,
auch kein Besteck . Jeder trägt seinen Löffel bei
sich, es wirb also gemeinschaftlich aus der
Schüssel gegessen. Angeblich zur Desinfektion
wird uns in die Suppe jetzt während der
Typhusepidemie ein weißliches Pulver geschüt¬
tet. Aus den einfacheren Gedanken , in dieser
Zeit jeden einzeln zu verköstigen und vor allen
Dingen die Gesunden von den Kranken streng
abzusondern, kommt man anscheinend nicht. Aber
es gibt in Rußland Stellen , die der Ansicht sind ,
daß sich zuviele Deutsche auf der Welt befinden .
Die Gefahr, in der wir jetzt alle schweben, dünkt
jedem einzelnen von uns fürchterlich , denn sie
schleicht , und wir können uns nicht dagegen weh¬ren . Auch ich fühle mich übel , der Typhus
bricht bei mir jedoch nicht ans , da ich erst kurzvor meiner Gefangennahme noch eine Schutz¬
impfung mitgemacht habe .

*
Auch diese schreckliche Prüfung geht endlich an

uns vorüber . Das Leben nimmt wieder ein ge¬
wisses Gleichmaß an. Die Lebensmittel scheinen
knapper zu werden, denn unsere Ration wird
kärglicher . Ich habe ein paar Pommern ge¬
sunden , einfache aber prächtige Menschen . Jede
freie Minute wird zum Skatspiel ausgenützt,und so helfen wir uns über die Zeit dahin.

Ab und zu mache ich einen Spaziergang durch
die Baracken . Ich knüpfe Beziehungen an zu
Deutsch-Böhmen. Unter ihnen spreche ich oft
einen jungen Freiwilligen aus einem mährischen
Städtchen , ein vielgeliebtes Muttersöhnchen, der
von einem älteren Kameraden wie von einem
Vater behütet wird. Der eine heißt Scppl , der
andere Franzl . Ich denke in diesem Augenblick
nicht daran , daß der jüngere seine Heimat nie
Wiedersehen wirb.

*
Ich habe mich gerade auf der Pritsche in Tol¬

stoi vertieft. Da werde ich gerufen, am Zaun
sei ein Landsmann , der nach einem Badener
daß es ein junger Techniker aus Pforzheim ist,Bei der Begrüßung am Zaun stellt sich heraus ,
daß es ent junger Techniker aus Pforzheim ist .
Max genannt . Er ist in Zivil und versieht auf
einem kleinen Sawod lFabrik ) die Stelle eines

i Maschinisten an einem Dieselmotor . Ihm geht
'■ cs verhältnismäßig gut , da derartige Fachleute

besucht sind und nur wenige Russen mit solchen
Motoren umzugehcn verstehen . Max genießt
daher im Städtchen, wo er durch seinen langen
Aufenthalt schon gut bekannt ist , allerhand An-
when und freie Bewegung. Er hat auch bessere

i uostverbinduna mit der Heimat als ich . Wir
I treffen uns jetzt häufiger, und wenn wieder ein-

ural ein Paket aus der Heimat eingetroffen ist ,dann darf ich an den -Herrlichkeiten des Inhalts
i teilnehmen . Wenn ich mich recht erinnere , wardas erste Geschenk ein Taschentuch.

*

| Die zaristischen Offiziere sind kleine Hcrr-
i Kötter. Erscheint einer einmal im Lager , so
; Müssen wir große Ehrenbezeugungen erweisen ,

und der Posten kriecht fast auf dem Bauche . Er
hat den Herrn Leutnant mit »Euer Hochwohl¬
geboren" anzureden.

Von der Außenwelt hören wir recht wenig .
Wir haben aber schon seit Wochen das Gefühl,

( : ) Rom. 2 . Juli .
Die wvchcnlange Spannung , die infolge des

andauernd verschobenen Fluges bei den Ozcan-
fliegern in Orbetello entstanden war , hat sich
nunmehr gelöst. Der Wetterbericht vom Sams¬
tag morgen 4 Uhr brachte zum ersten Male
günstiges Wetter über den Alpen. Um 4.10 Uhr
wurden die Flieger geweckt , um 4.30 Uhr waren
sie startfertig an Bord ihrer Maschinen , eine
halbe Stunde später fand die feierliche Zere¬
monie des Flaggenhisscns statt . Um 6.40 Uhr
startete der erste Apparat , der des Lnftfahrt-
ministers Balbo und im Verlauf der nächsten
20 Minuten befanden sich sämtliche 24 Maschinen
in der Luft , um geschlossen den Weg nach Nor¬
den in Richtung Genua anzutreten.

Oer Klugweg .
Das Geschwader überflog kurz nach 8 Uhr

Mailand . Das Geschwader flog schätzungs¬
weise in 3000 Meter Höhe, und zwar bildeten
je drei Flugzeuge eine Dreiecksstaffel . Offenbar
nahm das Geschwader Richtung auf den Sim -
plon. Der Abstand zwischen der Spitze und der

Karle der Flugstrecke .
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woher wissen wir nicht, daß im Zarenreich nicht
alles mehr mit rechten Dingen zugeht . Tatsäch¬
lich kommt eines Morgens der Adjutant des
Ortskommandanten ins Lager , und wir hören
zu unserem Erstaunen , daß dieser dem Posten

wassert . Die großen grauen Vögel beschrieben
erst einige Kreise über dem Wasser , um dann
gegen den aus nordöstlicher Richtung kommen¬
den Wind nieüerzugehen. Als erstes wasserte
das Flugzeug von General Balbo . In dem
Hangar des Marineflughafcns , wo nach der An¬
kunst der italienischen Flieger

der feierliche Empfang
stattfand , hatten sich um die Mittagszeit zahl¬
reiche Vertreter der Behörden eingesuuden .
Einige Zeit , nachdem die Flugzeuge festgemacht
worden waren , wurde General Balbo von
seinem Flugzeug mit einem Boot der nieder¬
ländischen Marine an Land geholt . Unter be¬
geisterten Zurufen der versammelten Italiener
und Holländer ging er an Land . Es herrschte
eine solche Begeisterung und ein solches Ge¬
dränge, daß die Polizei alle Blühe hatte , ihm
einen Weg freizumachen . Das Gedränge war
so groß, daß man General Balbo schließlich in
einen Offizicrsraum des Hangars bringen
mutzte, wo dann der Empfang stattfand. Mi¬
nister Dr . Deckers beglückwünschte General
Balbo und seine Flieger zu - dem heldenhaften
Flug über die Alpen und wünschte ihnen für
den langen und schwierigen Weg , der ihrer noch
harre , eine gute Reise . Möge , so schloß der
Minister , Gott Sie und die Ihren geleiten und
Sie wohlbehalten nach Amerika führen und
möge zum Schluß eine glückliche und glorreiche
Rückkehr in das Baterland Ihnen zuteil werden.

General Balbo antwortete dem Minister mit
einigen Worten . Es folgten einige weitere An¬
sprachen, worauf sich die Behördcnvertreter nach
der Hauptstadt begaben .

Unterricht erteilt , wie künftig die Offiziere an-
znreöcn sind , nicht mehr als Euer Hochwohl-
geboren , sondern nur mit dem Dienstgrad. Es
muß also etwas vorgegangen sein , und allmüli -
lich sickert durch , daß unter Kerenski die Repu¬
blik ausgerufen ist . Zunächst sieht es so aus ,
als ob sich unsere Lage dadurch nicht verschlech¬
tert , im (Gegenteil , es kommen Verordnungen
heraus , die unser Leben strenger regeln sollen.
Leider empf ' " '"" r wir das aber in erster Linie
insofern, als die Lagerausgänge noch schärfer
bewacht und unsere Bewegungsmöglichkesten
noch mehr eingeschränkt werden, und was noch
schlimmer ist , nach dem Zusammenbruch des
Zarentums stößt die Lebensmittelversorgung
ans Schwierigkeiten. Der Kredit Rußlands ist
erloschen . Wir werden nur noch notdürftig er¬
nährt .

Zum Waschen unserer Wäsche müssen wir uns
die Seife selbst kochen . Gesammelte Knochen
werden ins Lager gebracht , und unter Anleitung
der Russen machen mir Seife.

*

Aerztlichc Untersuchungen sind im Gange. Es
entsteht das Gerücht , daß das Lager aufgelöst
wird, und man spricht davon , daß wir alle nach
Sibirien kommen sollen . Ich will das unter
gllen Umständen vermeiden, weil die Flucht¬
aussichten in diesem Falle nur noch gering
wären und befreunde mich mit einem Arzt. Als
plötzlich die Transporte zusammengestellt wer¬
den — mir ist eine 40 tägige Eisenbahnfahrt nach
dem sogenannten Jntelligenzlager Krasnojarsk
südwestlich von Irkutsk zugedacht — gelingt es
mir , mit einigen anderen am Platze zu bleiben
und Arbeit zu finden .

Wir sind neun Mann , die der Ehre teilhaftig
sind, von der Stadtverwaltung Mologa über¬
nommen zu werden. Der Arzt hat für mich
gesorgt . Einige andere finden in einer Gärt¬
neret Unterkommen. Wir werden in eine Turn¬
halle gebracht , wo wir ganz unter uns sind .
Allerdings haben wir nichts zu nagen und zu

beißen , und es frägt niemand nach uns .
( Fortsetzung in der Dienstag -Ausgabe) .

151,5 Kilometer in der Stunde.
Ein Weltrekord der Deutschen Reichsbahn .

Oer italienische Transatlantikflug
Oer Stark

Schluß-Gruppe betrug etwa zehn Minuten . Die
erste Staffel wurde von einem Flugzeug der
Militärzone Mailand begleitet. Das Geschwader
hat um 8.20 Uhr die italienisch -schweizerische
Grenze über dem Splügen - Paß überflogen
und zwischen 9.30 und 9.46 Uhr die deutsch -
schweizerische Grenze bei Basel erreicht. Es
nahm seinen Flug den Rhein entlang und er¬
schien

kurz nach 10 Uhr über Maxau.
Das Geschwader kündigte sich bis in die Stadt¬
mitte hinein durch das tiefe Brummen der Mo¬
toren , das dem Geräusch des „Graf Zeppelin"
nicht unähnlich war , an. Am Rhein selbst waren
um diese Stunde nur wenige Menschen, dafür
aber standen auf den Straßen Daxlandens und
Mühlburgs viele Hunderte und bestaunten den
Flug der für deutsche Verhältnisse ungeheuer
großen und schweren Maschinen . Bon deutschen
Flugzeugen begleitet, traf die Spitze etwa um
10.15 Uhr über Maxau ein . Sie bestand aus
neun Flugzeugen, die jeweils in Dreiecken ge¬
staffelt in etwa 600 Meter Höhe über die west¬
liche » Vororte der Landeshauptstadt hinweg¬
brausten. Deutlich konnte man die Kennzeichen
der Flugzeuge erkennen, vor allem das erste,
durch Sterne noch besonders kenntlich gemachte
Führerflugzeug des Luftfahrtministers Balbo,das die Zeichen I BALB trug . In kurzem Ab¬
stand folgte den ersten neun Flugzeugen ein
zweites Geschwader von zwölf Maschinen und
schließlich in etwas größerer Höhe die letzten
drei. Um 10.30 Uhr waren die Italiener über
Mannheim , um 10 .45 Uhr über Mainz und
um 11 .80 Uhr über Köln .

Oie Ankunft in Amsterdam.
Nach fast vierwöchigem vergeblichem Warten

rüstete sich der M a r i ne f l u gh a f e n Schel -
lingwoudc bei Amsterdam fieberhaft für
den Empfang des italienischen Luftgefchwaders .
Es ist das erstemal, daß der außerhalb der
Oranje am Buiten -Jj gelegene Mariucslug -
hafen Schellingwvude als Etappe für einen
Ozeanflug im Mittelpunkt des allgemeinen In¬
teresses steht. Vor über zwei Jahren war es
bekanntlich das Flugschifs ,Do . X"

, das hier
wasserte , um nach mehrtägigem Anfent'halt nach
Southampton weiterzufliegen. Seit Wochen
waren in Schellingwoude die meisten Vor¬
bereitungen für die Ankunft der Italiener ge¬
troffen. Einige große Kähne mit etwa 50 000
Liter Benzin in 6000 Behältern liegen unter
Bewachung von Marinesoldaten bereit zur
Auffüllung des Brennstoffvorrates .

Um 12.55 Uhr MEZ hatten sämtliche 34 Flug¬
zeuge des italienischen Luftgeschwaders ge-

V München . 2 . Juli .
Auf der elektrifizierten Strecke München-

Augsburg—Ulm—Stuttgart hat eine Ver¬
suchsfahrt mit einer neuen, von der AEG-
gelieferten elektrischen Schnellzugslokomotive
mit einem vollbesetzten normalem D-Zug statt¬
gefunden , die eine W e l t r e k o r ö z e i t er¬
brachte . Zum erstenmal wurde dabei auf einer
Eisenbahn nicht mit einem einzelnen Trieb¬
wagen , sondern mit einem vollständigen D -Zug
eine Höchstgeschwindigkeit von 181,6 Kilometern
je Stunde nach objektiver Zeitmessung im Meß¬
wagen erreicht.

Die 62 Kilometer lange Strecke München-
Augsburg ist in 36 Minuten , die 86 Kilometer
lange Strecke Augsburg—Ulm in 51 Minuten
und die 92 Kilometer lange Strecke Ulm—Stutt¬

gart in 58 Minuten durchfahren worden. Innur 2 )4 Minuten war der Zug auf 110 Kilo¬
meter Stundengefchwindigkeit beschleunigt . Ander denkwürdigen Fahrt nahmen Vertreter der
Hauptverwaltung und Gruppenverwaltung
Bayern teil . Die neue Lokomotive ist gebaut
für eine Geschwindigkeit von 110 Kilometern,die Motoren liefern nach der Berechnung 3000
PS , das Dienstgewicht beträgt 91,5 Tonnen . Die
Maschine hat drei Treibachsen, die unmittelbar
jedes durch einen Motor über ein zweiseitiges
Getriebe und AEG -4feöertopfantrieb bewegt
iverden , und zwar erfolgt der Antrieb mit Ein -
phasen -Wechselftrom von 16 % Perioden .

Weitere neun dieser Lokomotiven sind nun¬
mehr für die zu elektrifizierende Strecke Augs¬
burg- Nürnberg bestellt worden.

Aldo - Unfall in Berlin.

«WWW
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Ein seltsamer Autounfall
ereignete sich an der Ecke Kaiserallee —Wilhelmsaue in Berlin , Dort fuhr ein Personenwagendessen Fahrer einen Zusammenstoß mit einem anderen Wagen verhindern wollte , gegen einenBaum , „ rasierte " ihn kurz am Erdboden ab und fuhr mit der Last des Baumes auf dem Verdecknoch ein Stück weiter . Der Wagen erlitt nur verhältnismäßig geringe Beschädigungen DemFahrer passierte nichts . Die Aufnahme wurde wenige Sekunden nach dem eigenartigen Auto¬

unfall gemacht .

Franz Hanial & Cie — Koh,en ' K°ks - Briketts, hoiz
Kaiserstr . 231 Sämtl . künstl . Düngemittel und Torf' Fernruf 4854 —56
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Das Versteck. Solange es Grenzen gibt ,
wird es . Schmuggel geben und ebenso lange
wird es den,Kampf zwischen den Grenzern und
den Schmugglern geben . Nun ist ja die Insti¬
tution der Grenze schon reichlich alt und somit
auch der Zoll und damit letzten Endes der
Schmuggel und seine Bekämpfung - Gradweise
ging es immer vorwärts : hatten die Grenzer
einen neuen Trick aufgedeckt, bestimmt erfand
einer der lichtscheuen Bande einen neuen , mit
dem er dann den Grünröcken das Leben sauer
machte. Mit der Zeit hat sich so der Schmug¬
gel zu einer sehr komplizierten und hochent¬
wickelten Kunst herausgemacht . Man könnte
fast meinen , jetzt gibt es doch eigentlich keine
neuen Möglichkeiten des Vcrsteckens unverzoll .
ter Waren . mehr . Das Gegenteil bewies ein
Vorfall an der badisch —elsäsfischen Grenze - Da
überschritt ein junger Mann mit seinem Rad
die Schiffbrücke bei Neuenburg . Eigentlich
war er ganz unverdächtig , sah wenigstens so
aus . Als sich die Grenzbcamten aber den
Herrn und sein Fahrrad , das er dabei hatte ,
etwas genauer besahen , fiel ihnen an der
Tretmühle etwas Besonderes auf . Und das
waren die Mäntel . Nun gibt es ja eine Menge
von Manteltypcn : aber so was , was der da
fuhr , das hatten die Grenzer denn doch noch
nicht gesehen. Und da es ihnen reichlich
spanisch vorkam , wie man auf solchen defor¬
mierten Dingern fahren können sollte, so in¬
teressierten sie sich etwas lebhafter dafür - Und
siehe da : was förderte die Untersuchung zu¬
tage ? Zigarettenpapier ! 70 Heftchen gleich .
Die Beamten haben sich über ihren Fund be¬
stimmt mehr gefreut , als der junge Mann .

*
Das Auge des Gesetzes wacht. Wie oft hat

man nicht schon geflucht über unsere heilige
Hermandad , die angeblich immer dann da ist ,
wenn gar nichts los , dann aber immer durch
Abwesenheit glänzt , wenn sie einmal wirklich
gebraucht wird - So dürfte sich der junge
Mann in Pforzheim nicht schlecht gewundert
haben , über die Eile , die die Gesetzeshüter
kürzlich einmal an den Tag zu legen schienen.
Der Mann hatte nämlich ein Laboratorium , in
dem er Versuche machte. Er vermengte nun
neulich Chemikalien in einem Mörser . Wie er
später aussagte , gerade vor dem Erfolg , flog
die Geschichte in die Luft - Der Mörser zer¬
barst vor lauter Wut — er verhopfte ! — und
die Scherben rissen dem Aermsten nicht gerade
sanft die Finger kaputt . Auch die Fenster¬
scheiben gingen in Trümmer . Kaum hatte sich
der unglückselige Erfinder einigermaßen von
seinem Schrecken erholt , da erlitt er auch schon
den zweiten : die Tür ging auf und bewaffnet
mit Karabinern drangen Polizeibeamte in den
Raum , bereit , die Ruhe und Ordnung fried¬
liebender Bürger auch gegen bombenfabrizie¬
rende Terroristen zu schützen . Der junge
Mann war ganz außer sich , daß so kurze Zeit
nach dem Vorfall schon die Polizei da war .
Er konnte ja nicht wissen, daß die Beamten auf
einer Streife gerade an feinem Hause vorbei¬
kamen . Man weiß nicht, ob die Verblüffung
über die Flinkheit der Pforzheimer Polizei
oder die erlittenen Verletzungen seine Ver¬
bringung in das Krankenhaus notwendig
machten.

*
Die Konkurrenz . Bad Peterstal und

Ovvenau führen seit Fahren einen lustigen
Krieg miteinander , und zwar aus Neid : im¬
mer . wenn die Peterstäler ein Fest haben ,
scheint die Sonne , während Oppenau stets den
Segen „von oben " zu spüren bekommt . Am
Milizfeste rüstete nun Oppenau zu einem Aus¬
flug der Kirchspielkapelle . Prompt regnete es ,somit aber auch den Peterstälern ihr etn -
weichend. Man gedachte nun , bei dieser Ge¬
legenheit den Spöttern in Peterstal eine aus¬
zuwischen. Man verteilte alte Regenschirme ,und als sich auf dem Bahnhof Peterstal die
ulkende Menge an den Zug herandrängte ,wurden ihr diese zugeworfen - Dabei passierte
es aber einem biederen Schlossermeister , daß
er statt des alten seinen neuen Schirm hinaus¬
warf . Als der Verlust bemerkt wurde , spielte
ihm die Kapelle ein Ehrenständchen . Der Ge¬
sang seiner Gattin dürfte wohl etwas anders
geklungen haben .

*
Der Querulant . In einer badischen Zei¬

tung las man letzthin etwas sehr Tröstliches .Eine ganze Gemeinde — Stupfenfelb — atmet
auf . Befreit von einem furchtbaren Alpdruck,entringt sich ein tiefer Seufzer den gequälten
Herzen - Es lohnt sich also schon, zu unter¬
suchen , warum eine ganze Gemeinde mit sotiefer Befriedigung ein Ereignis wahrnimmt .Der Sachverhalt ist der - Die Gemeinde hatteeinen alten Hauptlehrer a . D ., sein Name sei
hier schamhaft verschwiegen — der ist in einem
ganzen Stoß Prozeßakten auf dem Rathaus
verewigt . Mit einer Unzahl kleinlicher Strei¬
tereien verursachte er der Gemeinde viele Un¬
kosten und machte seinen Mitmenschen basLeben sauer - Jetzt mußte er ausziehen in die
benachbarte Stadt . Darob herrscht eitel
Freude und Sonnenschein . Zu bedauern sindnur die zukünftigen Bekannten , Anwohnerund Mitmenschen des Herrn Hauptlchrers .

*
Jus Ausland . Wie stark manche Menschenin der Geographie sind, und wie erschreckend

wenig sie von den blutenden Wunden an den
Grenzen unseres Vaterlandes wissen, beweistein Vorfall , der uns aus Kehl gemeldet wirb .Da lief bei einem Bürger aus Lauter in
Sachsen ein Brief ein , der die Anschrift trug :Herrn F . V -, Dorf Kehl tElsaßj , Frankreich .Fnr den Mann ist also Kehl französisches Ge .
Liet , und er weiß nichts von der hohen Bedeu¬
tung des Brückenkopfes als Vorposten des
Deutschtums gegen Frankreich . Nichts weiß er
von den großen , heftigen Kämpfen gegen fran¬

zösische Grenzschtkanen , von dem Stolz der
Bürger auf ihr Deutschtum und ihrer schweren
Lage durch die nahe Grenze . Bleibt nur zu
hoffen , daß der biedere Sachse mal seinen Be¬
kannten in Kehl persönlich aufsucht und sich
von dessen Deutschtum überzeugt . Vir raten
ihm nur , sich dann dazu auch eist Visum und
einen Ausreisesichtvermerk zu beschaffen.

S . E n ö e r l e i n.

Gegen Kanzel-Politik.
Ein Erlaß des Erzbischofs .

— Freiburg i. Br ., 1 . Juli . 2m Erzdiözeseblatt
richtet Erzbischof Dr . Gröber an die Geistlichkeit
folgenden Erlaß :

„Die Ausübung der Predigt und katechetischen
Amtes stellt an die Seelsorger in Zeiten , wie wir
sie jetzt durchleben, erhöht« Anforderungen . Sie
werden zwar auch jetzt die katholische Lehre in
ihrer vollen Integrität vortragen , dabei aber die¬
jenigen Wahrheiten besonders betonen , welche zur
Erhaltung d«s Friedens und der Einigkeit , zur
Stärkung der staatlichen Autorität und zur seeli¬
schen Aufrichtung unseres Volkes geeignet sind .

2m Interesse der Seelsorger selbst und der Kirche
sehen wir uns weiter zu der Mahnung und Wei¬

sung veranlaßt , in Predigt , Ehristenlehre und Re¬
ligionsunterricht , sowie in der Vereinstätigkeit
und privaten Aussprache, alles zu vermeiden , was
als Kritik der leitenden Persönlichkeiten in Staat
und Gemeinde oder der von ihnen vertretenen
staatspolttischen Anschauungen ausgelegt werden
könnte.

"

Auflösung katholischer
Verbände .

Nach einer amtlichen Mitteilung find Samstag
vormittag 10 Uhr durch die Polizei im ganzen
Lande Baden die Geschäftsstellen folgender Ver¬
bände geschlossen und das schriftliche Material und
das Vermögen beschlagnahmt worden :

Friedensbund deutscher Katholiken . Windhorst¬
bund . Kreuzscharm-Sturmschar , Volksoerein für
das katholische Deutschland und Volksvereinsver¬
lag E . m . b . H . , Katholischer 2ungmännerverband ,
Deutsche 2ugendkraft , sowie alle Vereinigungen ,
die als Fortsetzung dieser Verbände und Vereini¬
gungen anzusehen find .

Tagungs -Verlegung
der LandeskirchlichenVereinigung .

Die angesetzte Landesversammlung der Lan -
üeskirchlichen Bereinigug ist verschoben worden ,
weil die kirchliche Lage im Reich erneut so un¬
geklärt ist , daß es ratsam erscheint, noch etwas
zuzuwarten .

Zusammenfassung
der Handelskammern.

Oie anaekündigte Maßnahme wir- durchgeführt.
Am heutigen Tage treten verschiedene Aen -

öerungen des Handelskammergesetzes in Kraft ,
deren wesentliche Punkte folgende sind:

l.
Zur Förderung und Wahrnehmung der Ge¬

samtbelange von Industrie und Handel wird
eine Badische Industrie - und Han¬
delskammer mit der Eigenschaft einer
Körperschaft des öffentlichen Rechts errichtet .
Ihr Sitz ist Karlsruhe , ihr Wirkungsbereich
umfaßt das Land Baden . Zur Unterstützung
bet der Durchführung ihrer Aufgaben können
von der Badischen Industrie - und Handeks -
kammer mit Genehmigung des Finanz - und
Wirtschaftsministers Außenstellen eingerichtet
werden . Die bisherigen neun badischen Han¬
delskammern werden mit Wirkung vom
1- Juli 1933 aufgelöst . Ihr Vermögen geht
als Ganzes auf die Badische Industrie - und
Handelskammer in Karlsruhe über . Einer
Uebertragung einzelner Vermögensteile be¬
darf es nicht. Die näheren Vollzugsanordnun¬
gen trifft der Finanz - und Wirtschaftsminister .

H.
Die Zahl der Mitglieder der Badischen

Industrie - und Handelskammer wird auf
120 festgesetzt , von denen je 60 der Indu¬
strie und dem Handel angehören sollen - Ihre
Verteilung auf die einzelnen Landesteile und
die verschiedenen Zweige von Industrie und
Handel erfolgt durch den Finanz - und Wirt¬
schaftsminister . Das Amt der Kammer -
Mitglieder ist Ehrenamt . Sie erhalten
jedoch Ersatz ihrer Auslagen und außerdem
für die Teilnahme an den Sitzungen eine an¬
gemessene Aufwandsentschädigung .

III.
Die Mitglieder der Badischen Industrie - und

Handelskammer werden von den stimm -
berechtigten Industrie - und Hän¬
de ls t r e i b e n d e n des Landes ge¬
wählt . Für , den 1983 beginnenden Wahl¬
abschnitt wird der Finanz - und Wirtschafts -
Minister ermächtigt , die Kammermitglie¬
der zu berufen , sowie den Kammervor¬
sitzenden und Lessen Stellvertreter zu ernennen .
Die Amtsdauer der neu gebildeten Indu¬
strie - und Handelskammer beginnt mit dem
1. Juli 1933- Auf den gleichen Zeitpunkt enden
die Amtsbefugnifse der bisherigen badischen
Handelskammern und ihrer gewählten Mit¬
glieder .

IV.
Die in dem Handelskammergesetz dem

Minister des Innern übertragenen Befugnissewerden künftig durch den Finanz - und Wirt -
schaftsmintster ausgeübt .

Handelskammern
gegen Ooppelverdienertum.

Nach einer uns von der Handelskammer
Karlsruhe gemachten Mitteilung , veranstalten
zurzeit die badischen Handelskammern auf
Veranlassung des Badischen Finanz - und Wirt¬
schaftsministeriums bei zahlreichen Firmen
aus Handel und Industrie , Bankgewerbe ufw .
Erhob ungen über Doppelverdie¬
ner - Die Handelskammer Karlsruhe hat
bereits verschiedene, derartige Fälle feftgestellt
und hält es für nationale Pflicht der Firmen ,in ihren Betrieben mit Doppelverdienern be¬
setzte Stellen nalnentlich für junge
Männer frei zu machen .

Insbesondere müssen solche Frauen , deren
Männer über ein angemessenes Einkommen
verfügen , in Bälde von ihnen besetzte Stellun¬
gen in dem erwähnten Sinne freigeben . Auch
geht es im Hinblick auf die gewaltige Arbeits¬
losigkeit nicht an , daß frühere Beamte mit aus¬
reichenden Ruhegehalten durch Nebenverdienst
Arbeitslosen eine Stelle vorenthalten . Die
Erhebungen der Handelskammern gehenweiter .

Ende des Spargels.
I . Schwetzingen , 29. Juni . Der Spargelmarkt ,der am 1ö. April einfetzte , ging am 21 . Juni zuEnde , der Zeitraum , über den er sich erstreckte,war also wesentlich länger als im Vorjahr , wo

er vom 2 . Mai bis 22 . Juni dauerte . Ent¬
sprechend war auch eine größere Anfuhr zu ver¬
zeichnen : 2171 Zentner gegen 2110

Zentner im Vorjahr . Da im Vorjahre
nur 51, dieses Jahr 71 Markttage gezählt wur¬
den , ist für den einzelnen Marktag aber keine
Steigerung festzuftellen , im Gegenteil konnten
als Höchstquantum im Vorjahre mehrere Male
100—120 Zentner festgestellt werden , so betrug
heuer die höchste Anlieferung nur
70 Zentner . Der erzielte Höchstpreis
betrug 7 0 Pfq . (im Vorjahr 80 ) , der nre-
örigste Preis 20 Pfg . wie im Vorjahr , der
Durchschnittspreis mit 31,6 Pfg . ist aber um 7,6
Pfg . geringer als im Vorjahr .

Natürlich ist die Gesamternte des Schwetzinger
Anbaugebictes noch erheblich größer , da bei¬
spielsweise allein die Schwetzinger Spargelbau -
und Absatzqenossenichaft im zweiten Jahre ihres
Bestehens etwa 800 Zentner nach Stuttgart zum
Versand gebracht hat . Rechnet man die kleineren
Quanten hinzu , die die Genossenschaft in alle
Teile Deutschlands verschickt hat und berücksich¬
tigt man die direkten Abnehmer , so kann die
Gesamternte auf etw a 3000 Ze n t n e r
geschätzt werden .

Gleichschaltung . >
der Forchheimer Sparkasse.

Forchheim , 30 . Juni . - Dieser Tage hatte die
Verwaltung der Spar - und Darlehnskasse hier
ihre Mitglieder zu einer halbjährigen General¬
versammlung mit 3 Tagesordnungspunkten ein -
gelaöen . Nach der Begrüßung nahm der 1 . Vor¬
sitzende Leopold Helfer zum Punkt geschäftliche
Mitteilungen das Wort . Er schilderte die der¬
zeitige Lage der Kasse . Der Redner beendete
seine Ausführungen mit einer Mahnung an die
Mitglieder .

Der Versammlungsleiter gibt nun abermals
dem Vorstand Helfer das Wort zum Punkt
Gleichschaltung . Herr Hornung , der Vertreter
des Kreises der NS -Wauernschaft , unterbreitet
seine Vorschläge zur Neuwahl , die folgende sind :

In den Vorstand : Helfer Ernst , Helfer Josef
3. Rechner , Mund August . Leicht Rudolf und
Leibold Wilhelm . m

In den Aufsichtsrat : Dr . Müller . 1 . Vorsitzen¬
der . Kästel Karl , Hirsch Karl , Hildenbrand Hans ,
Landhäußer Otto . Landhäußer Fritz . Klein Her¬
mann , Karle Leopold und Klein Josef . Alle
geben ihre Zustimmung zur Wahl . A . L.

Kleine Rundschau.
: : Plankstadt sbei Schwetzingen ) , 1. Juli . sEin

tödliches Verkehrsunglück ) Hat sich am Samstag
vormittag auf der Landstraße nach Eppelheim
ereignet . Der Schuhmacher Busch , der auf der
linken Straßenseite zu Fuß nach Eppelheim
gehen wollte , fiel , als ein Personenkraftwagen
an ihm vorbeifuhr , gegen den rechten Kotflügel .
Der Unglückliche, der nur ein Bein hat und
eine Prothese trägt , wurde zur Seite geschleu¬
dert , erlitt einen Schädelbruch und starb alsbald .

) ( Mannheim , 1. Juli . (Vorläufiges Zah¬
lungsergebnis . ) Die Volkszählung hat ergeben ,
daß die Stadt Mannheim einen Eiwwohnerstand
von 273 300 hat .

Lichtena« lBaden ) , 29 . Juni . (Arbeitsgemein¬
schaft für deutsche Kultur . ) In diesen Tagen
entstand in Lichtenau eine Arbeitsgemeinschaft
für deutsche Kultur . Die vorhandene Bibliothek ,
die seit einiger Zeit schon Bücher auslieh , wurde
der neuen Ärbeitszelle als Grundstock zur Ver¬
fügung gestellt. In Vorträgen über Tages¬
fragen , über deutsches Schrifttum und vor allem
über badische Schriftsteller soll die Bevölkerung
interessiert und mit den Ideen und Aufgaben
der nationalen Gemeinschaft vertraut gemacht
werden .

) ( Offenburg , 30. Juni . ( 17«cr -Tag . ) Die
ehern . 170er sowie die aus dem Regiment her -
vorgegangcncn Ersatzformationen , Brigade -
Ersatzformation 81. Jnf . -Reg . 170 und Armie -
runasbataillon 107 halten in Offenburg ihren
1 . Regimentstag ab . Damit verbunden ist die
35. Wiederkehr des Einzngstages in Offenburg .

) ( Freiburg . 30 . Juni . (Holländische Journa¬
listen . ) Die holländischen Journalisten , die zur¬
zeit ans einer Informationsreise Deutschland
bereisen und öabet auch dem Lande Baden einen
viertägigen Besuch abstatten , waren Gäste der
Stadt Freiburg . Am Donnerstag fand eine
große Autorundfahrt durch den südlichen
Schwarzwalö statt . In «Schönau wurde dem
Grab Schlageters ein Besuch abgestattet .

Nr. 180

Sprecht deutsch !
An alle Badener !

Die Pressestelle beim Staatsministerium ver¬
öffentlicht folgenden Aufruf des badischen Kultus¬
ministers :

Das deutsche Volk steht im Begriff , auf natio¬
naler und sozialer Grundlage ein neues Deutsch¬
land a-ufzubauen und dabei alle Kräfte « inzusetzen ,
unser Vaterland einer schöneren und besseren Zu¬
kunft entgogenzuführen . Dieses Streben soll nicht
nur in der tatbereiten inneren Hingabe aller an
die großen neuen Aufgaben zum Ausdruck kommen ,
sondern auch durch die Lebensäußerungen auf allen
Gebieten unseres Daseins bekundet werden . Be¬
auftragt , di« Erziehung der badischen 2ugend mit¬
bestimmend zu leiten , rufe ich alle Badener , ins¬
besondere auch die Presse. Handwerk und Wirt¬
schaft auf , überall die deutsche Sprache zu pflegen,
im Werbewesen, auf Schildern und Anzeigen usw .
deutsche Schreib- und Druckschrift zu gebrauchen
und volksfremd« Ausdrucksweise, sowie vermeid¬
liche Fremdwörter nach Möglichkeit zu bekämpfen.

Badener , sprich und schreibe deutsch und unter¬
stütze die badische Unterrichtsverwaltung bei der
Erziehung unserer 2ugend zum deutschen Wesen
und zum deutschen Volksstaat !

Ministerpräsident besucht
Mannheimer Häfen.

: : Mannheim , 1 . 2uli . Am Samstag besuchte
der badische Ministerpräsident Walter Köhler
die hiesigen Häfen . Zur Besichtigung waren Ver¬
treter der Regierung , Oberbürgermeister Ren¬
nt n g e r , der Präsident der Handelskammer Dr .
R e u t h e r , sowie Vertreter der Mannheimer
Reedereien und der Leiter der NSBO . für Par¬
tikulierschiffahrt , Kreisleiter Dr . Roth - Mann¬
heim, eingeladen . Während der Hafenrundfahrt
wurden in einer gründlichen Aussprache die schwe¬
benden Fragen der Binnenwirtschaft , insbesondere
das Verhältnis der Partikulierschiffahrt zu den
Reederien , durchgesprochen . Erfreulicherweise gab
der Vertreter des Mannheimer Schiffahrts -Kon¬
zerns , Generaldirektor 2äge r , die Zusage, sich
sofort mit allen Kräften dafür einzusetzen , daß die
Sonntagsruhe auf dem Rheinstrom eingeführt
wird . Mit der Regelung dieser Frage ist zu er¬
hoffen, daß auch für die Zukunft eine Vertrauens -
basts zwischen allen 2nt « ressentengruppen der
Rheinschiffahrt geschaffen ist.

Umfangreiche
SprenLstsff -Beschlagnahmen

in badischen Gemeinden.
In der Nacht zum Freitag wurde in verschie¬

denen Landesteilen Razzien durch Polizei un^
Hilfspolizei nach Waffen und Hetzschriften durch¬
geführt . 2n den Gemeinden Kälberhausen bei
Mosbach, St . 2lgsn bei Heidelberg , Sicherheit»
bei Durmersheim , Renzingen bei Stockach und
Haufen-Raitbach bei Schopfheim wurden Waffen
aller Art . Handgranaten , Sprengstiste mit Zünd¬
schnüren und Hetzdruckschriften beschlagnahmt.
20 Personen wurden verhaftet .

Wassertod von Geschwistern .
Mit dem Faltboot verunglückt .

! ! Rheinhcim (bei Walbshut ) , 1. Juli . Die in
Zurzach lebenden Geschwister Gustav und Maria
Göpfert fuhren mit einem Faltboot auf den
Rhein . Dabei stießen sie bei Rheinheim an
einen Pfeiler der Rheinbrücke an . Das Boot
schlug um und die beiden fielen ins Wasser . Ob¬
wohl von der badischen Seite aus das Unglück
beobachtet wurde , war es nicht möglich, schnell
genug Hilfe zu bringen . Die beiden um Hilse-
rufenden versanken schnell in den Fluten . Am
Donnerstag abend wurden die Leichen der Ge¬
schwister, die sich fest an den Händen hielten , in
Koblenz .geländet . Die Familie Göpfert stammt
aus Jhringen in Baden .

l. Waibstadt , 30. Juni . (Feldbereinigrmg .)
Der Gemeinderat hat einstimmig die Kapital¬
aufnahme von 52 000 Jt für die Feldbereinigung
im Daisbacher Flur genehmigt . Das Geld wird
aus den Mitteln des SoforthilfSprogramms der
Reichsregierung für Meliorationen von der
Deutschen Rentenkrcditbank Berlin bei 1 Proz .
Verzinsung und 4 Proz . Tilgung zur Ver¬
fügung gestellt . Anschließend dankte Bürger¬
meister Spiegel dem zurücktretenden Kom¬
missar Dr . Link für seine selbstlose Mitarbeit
zum Wohle der Gemeinde .

: : Neustadt a . & Sm . , 1. Juli . (Auslöfnua der
Zentrums -Ortsgruppe .) Die hiesige Orts¬
gruppe der Zentrumspartei hat ihre Auflösung
beschlossen . Der nach Erledigung der Verbind¬
lichkeiten verbleibende Kassenbestand wurde dem
St . VincenttusVerein übereignet . Das bis¬
herige Parteiorgan „Der Hochschwarzwald"
wird auf dem Boden der katholischen Welt »
anfchauuna für die Interessen der katholischen
Kirche und für die Pfleqe der nationalen Ge¬
sinnung als Heimatblatt weitergeführt .

H Schopfheim , 1 . Juli . ( Wiederauftauchen des
Eichener Sees .) Durch das regnerische Wetter ist
der Eichener See , das eigenartige Rätsel der
Natur , in diesem Jahre wieder hervorgetreten .
Der See hat schon eine nicht geringe Fläche
überschwemmt und ladet zum Kahnfahren ein .

Mmtkiche Nachrichten
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen

der » lanmästtge « Beamte ».
A«s dem Bereich des Ministeriums des Inner «.
Ernannt : Oberleutnant a . D . Richard Wagen¬

bauer , kommissarischer Leiter deS Poltzetoröstdiums
Karlsruhe , zum Regierungsrat . Rechuungsrat Albert
Dieb bei der Gebäudeversicherung«» « ^ ! ! in Karls¬
ruhe »um Oberrechnungsrat .

Bersebt : RegicrungSrat Dr . Wolfgang Web beim
Bezirksamt Villingen an baS Bezirksamt KarlSrutze.

Uebertrltt in de« Ruhestand kraft Gesetze« : Vctert -
närrat als Tierzuchtdirektor Otto H o ck in Heidelberg.

Z« r Rübe gesetzt : Verwaltungsassistent Karl Flach
beim Polizeipräsidium Mannheim .
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Karlsruhe im Juli .
Langsam verblüht im Karlsruher Stadt -

garten Sie unvergleichliche Farbenpracht der
Rosen , da packen ichon die ersten Erholungs .
hungrigen ihre Urlaubskoffcr , nm auf wenige
Tage oder mehrere Wochen dem eisernen Mus;
der täglichen Arbcitshast zu entrinnen , wieder
einmal ungezwungen die Zeit nach eigenem
Belieben auszufüllcn , auszuspannen . Glückliche
Menschen , die da täglich zu Tausenden den
Karlsruher Hauptbähnhof passieren . Eine letzte
Mahnung sei aber den Urlaubskandidatcn noch
ans Herz gelegt : Verlebt Eure Erholungstagc
in der deutschen Heimat , die Euch nährt und
ihre Schönheiten in köstlicher Vielzahl an¬
bietet , die aber auch jedes Markstück dringend
braucht . Man wird daher gerade in Baden
erwarten dürfen , datz in diesem Jahr Schwarz¬
wald und Odenwald bevorzugte Reiseziele sein
werden . Ein altes Rciscsprichwort behauptet
mit Recht : Wer die Landeshauptstadt nicht
kennt , kennt auch das Land nicht. Karls¬
ruhe hat jedem Fremden etwas zu
In e t e n . Neues Leben pulsiert durch seine
Straßen , seitdem die nationale Erhebung wie¬
der unser Volk wachgerüttelt hat . Man spürt
überall , daß der Charakter der Landeshaupt¬
stadt sich wieder durchsetzt. Die Verpflichtung ,
das Land , seine wirtschaftlichen und kulturellen
Schütze zu repräsentieren , wird in der gegen¬
wärtig im Landesgewerbeamt , in der Stadt .
Ausstellungshalle und auf dem vorliegenden
Freigelände durchgcführten großen Ba bischen
Holzschau besonders betont und wird ihren
stärksten Ausdruck in dem imposanten Herb st-
tr essen der NSDAP vom 10. bis 24. Sept .,
sowie in den ebenfalls zu dieser Zeit geplanten
K a r k s r n h e r H e r b st t a g e n finden .

Von den während dieses Monats geplanten
weiteren Veranstaltungen in Karlsruhes
Mauern sei noch besonders auf die feierliche
E i n s e tz u n g d e s e r st e n badischen Lan -
dcsbi schoss O . Kiihlewcin am 23. Juli hin -
gewicscn , deren Höhepunkt ein feierlicher Umzug
durch mehrere Straßen bilden wird . Nachdem
in den letzten Junitagen über 211 holländische
Journalisten auf einer Studienfahrt durchs Bad -
ncrland auch denen Landeshauptstadt einen Be¬
such abgestattet haben und hier die besten Ein¬
drücke gewinnen konnten , wird am 13 . Juli eine
Reisegesellschaft amerikanischer Kegler
hier An kehr halten . Auch an dem reichen Gäste¬
segen des Deutschen Turnfestes in Stuttgart
wird Karlsruhe Anteil haben . Von den im An¬
schluß an das Deutsche Turnfest nach altem
Turncrbrauch durchgeführten Fahrten in die
deutschen Laude wird eine größere Anzahl über
Karlsruhe geführt , wm die ' Turner ihr Interesse
iür die vorbildlichen Sportanlagen und die zahl¬
reichen Erinnerungen an Sen deutschen Turn -
lport bekunden werden .

So wird auch im Juli 1988 Karlsruhe als
Ausgangspunkt für Reisen nach dem Schwarz -
>valü im Zeichen des Fremdenverkehrs stehen.
Sit sind gewiß — und Tausende anerkennende
Bezeugungen bürgen dafür — . daß die vornehme
Fächer - und Weinbrennerstadt in Grün und
Blumen gerade in den heißen Sommermonaten
als angenehmer Frcmdenverkehrsplatz geschützt
'»erden wird .

Das Wohrrungsgeld
-er stadi. Beamten.

Laut Stadtratsbefchluß vom 30. Juni tritt eine
Aenderung der Besoldungssatzung ein , wodurch die
Bestimmung über den Wohnungsaeldzuschuß der
Itädtischen Beamten folgende neue Fassung erhält :

„Der Wohnunasgeldzuschuß wird nach der Orts¬
klasse des dienstlichen Wohnsitzes gewährt . Die
Ortsklasse richtet sich nach dem Ortsklassenverzeich¬
nis des Reichs.

Soweit Beamte oder Angestellte außerhalb
Karlsruhe wohnen , erhalten sie den für

ihren tatsächlichen Wohnsitz nach dem
Ortsklaffenverzeichnis des Reichs maßgeb¬
lichen Wohnungsgeldzuschuß . Dies gilt
auch dann , wenn der Beamte oder Angestellte aus
dienstlichen Gründen auswärts wohnt .

"
2n der Begründung heißt es u . a . : Anläß¬

lich der Nachprüfung des Wohnsitzes wurde erneut
festgestellt, daß eine größere Zähl von Beamten
und Angestellten aus persönlichen Gründen nicht
in der Stadt Karlsruhe , sondern in umliegenden
Städten und Gemeinden wohnt . Bis jetzt ist in
solchen Fällen stets der Wohnungsgeldzuschuß für
Karlsruhe weiterbezahlt worden , wie dies auch
beim Land und beim Reich geschieht . Die beson¬
deren Berhältniffe der Gemeindeverwaltung , die
in der Hauptsache von der Wirtschaftskraft der
Einwohner getragen wird , machen es aber drin¬
gend erforderlich , daß hier eine Aenderung ein-
tritt . Es soll daher mit Wirkung vom 1 . August
1933 an in den in Betracht kommenden Fällen
nicht mehr der Wohnungsgeldzuschuß des dienst¬
lichen Wohnsitzes , mithin der Stadt Karlsruhe
(Ortsklasse A )

'
, bezahlt werden , sondern der Woh¬

nungsgeldzuschuß nach dem Ort des tatsächlichen
Wohnsitzes .

shauplfka - l
Die Kundgebung vor der Festhalte.
Das Programm des Kanzlers : Sofortmatznahmen und Matznahmen auf lange Sicht . — Die

Aufgaben der Arbeitsdienstpflicht . — Ein Appell zur Mitarbeit .

Die Kundgebung der NSDAP , und
NSBO . am gestrigen Abend machte sich schon in
den Nachmittagsstunden im Stadtbild bemerkbar .
Allenthalben zogen Trupps mit den Fahnen der
NSBO ., der politischen Verbände , Vereine zu
ihren Aufmarschplätzen. Gegen 6 Uhr sammelten
sich dann auch die ersten Neugierigen auf dem Fest¬
halleplatz, der in weitem Umfang abgesperrt war ,
um Platz zu schaffen für die Unmenge der Organi¬
sierten, die sich nachher dort ausstellen sollten.
Gegen K 8 Uhr trafen die ersten auf dem Platz
ein , lebhaft begrüßt von der schon beträchtlich an¬
gewachsenen Menge . 2n endlosen Reihen zogen
dann , mit Mustkapellen und Fahnen an der Spitze ,
die Tausende heran .

Mit breiter Front vor der Ausstellungshalle
nahmen sie Aufstellung : die Vereine , Sportoer -

Arbeit und Brot!
Endlich wieder Arbeit und Brot ! Das ist die Sehnsucht Millionen Erwerbsloser , der

Ruf notleidender , bekümmerter Volksgenosien . Jahrelang waren sie ansgcschaltet. In langen
Kolonnen standen sie vor den Arbeitsämtern , nm kärgliche Unterstützung in Empfang zu
nehmen. Immer wieder klopften sie vergeblich a« die Tore der Betriebe . Keiner wollte
sie haben. So fristeten sie ihr Dasein , trostlos und von Sorgen niedergedrückt.

Jetzt endlich leuchtet ihnen das Morgenrot eines neuen Werktages . Ein großzügiger
Plan , vom Staatssekretär Reinhardt entworfen , wird dnrch eine Reihe wirksamer Maßnah¬
men neue Arbeit schassen. Soll das Ziel erreicht werden , bedarf es jedoch der opferbereiten
Mitarbeit des ganzen deutschen Volkes . Willst d » Helsen , Arbeit z « beschaffe » ?
Willst d « sehnsüchtig ansgestreckten Händen Arbeit gebe « ? Dann
beteilige dich an der Spende zur nationale « Arbeit ! Wenn du dich noch
eines gesicherten Einkommens erfrenst, ist cs d c i n c Pflicht , eiucn Betrag für die Ar¬
beitsbeschaffung zu opser« . Vergiß es nicht : alle Bernssstände «nd Erwerbsschichten in
Deutschland bilde« eine Gefahrcngemeinschast . Dein Schicksal und das deiner Fami¬
lie ist verknüpft mit dem Schicksal des ganzen deutschen Volkes . Spendest du sür die natio¬
nale Arbeit , daun nützest du der Volksgesamtheit und damit auch deiner Familie .

Wer spendet , gibt kein Almosen ; er opfert für die Volksgemein¬
schaft nnd schafft Arbeit . Hilf anch d « an der UeVerwindung der Ar -
bcitsnot ! Gib auch du einen Baustein sür das große Werk des deut¬
schen Aufbaus !

Annahmestellen : Finanzämter , Hauptzollämter , Zollämter .
Neberweisung dnrch : Post , Banken , Sparkassen usw.

Wünsche der Bürgervereine .
Llm die östliche Kaiserstraße . / Straßenverkehr und Hausbesih.

In einer Versammlung der Arbeitsgemein¬
schaft Karlsruher Bürgervereine am
Freitag abend im Konkordia -Saal des Moninger
hielt ü . a . Architekt Willst einen interessanten
Vortrag über das Thema „Erschütterungs¬
freie Straßen " unter Berücksichtigung der im¬
mer stärkeren Zerstörung wesentlicher Werte des
Hausbcsitzes durch den schweren Lastwagenverkehr.
Die Werte , die alljährlich durch die Erschütterun¬
gen der Straßen an den Gas - und Lichtleitungen
Innerhalb und außerhalb der Häuser, sowie an den
Häusern selbst vernichtet werden , gehen in die
Hunderttausende . Es sei dringend notwendig , daß
man zum Bau erschütterungsfreier Straßen über¬
gehe . Der Redner empfahl hier vor allem im Hin¬
blick auf den vorgesehenen Ümbau der Stra¬
ßendecke der östlichen Kaiserstraße das
sogenannte Torpedobelagsystem, das alle Erschütte¬
rungen auf ein Minimum beschränkt und das sich
auf einer Verfnchsstrecke in Knislingen besonders

gut bewährt Habe . In einer Eingabe an den
Stadtrat schloß sich die AKB . dieser Anregung an
und gab zugleich der Erwartung Ausdruck, daß
auch andere schwer in Mitleidenschaft gezogene
Straßen wie der Zirkel , die Werder - und Schiller-
straße usw , verbessert werden können .

Den zweiten Hauptpunkt der Beratungen bildete
die Frage der Verlegung des Staatstech¬
nikums nach Mannheim . Es wurde in der Ver¬
sammlung darauf hingewiesen, welch schwere Schä¬
den Karlsruhe in der Nachkriegszeit schon erlitten
habe und dem Wunsche Ausdruck verliehen , daß
das Staatstechnikum hier bleiben möge . 2n der
Aussprache wurde diese Frage ausführlich behan¬
delt . Zum Schluß richtete der Borsitzende . Herr
Krauß , einen warmen Appell an die Bürger¬
vereine , an der Verschönerung des Schloßplatzes
und der Errichtung des Karlsruher Schlagster -
dsnkmals nach Kräften mitzuwirken.

bände . Studentenschaft , die Feuerwehren in ihren
Galahelmen und die Massen der NSBO . aus den
Betrieben . So bot sich dem Beschauer (der sich
auf dem Balkon der Ausstellungshalle befand) ein
imposantes Bild : Direkt vor der Ausstellungshalle
steht auf der Estrade der Halle das Rednerpult .
Links und rechts von der Freitreppe haben mit
Front nach der Festhalle die Karlsruher Ar¬
beitsdienstwilligen Aufstellung genom¬
men, in der Mitte zwischen ihnen die Standarten¬
kapelle . Vor dem Rednerpult di« Fahne des Ar¬
beitsdienstes : Spaten und Aehren auf weißem
Grunde im roten Feld . Davor weitet sich die
Menge der Angehörigen der NSBO . , den Raum
füllend bis zum gegenüberliegenden Gehweg. Eng
schließen sich die Feuerwehren ihnen an , hin¬
ter ihnen , die Wehren noch überflügelnd , die
Kriegervereine und die Studenten , da¬
hinter dehnt sich die Masse der Sportler aus
allen Lagern bis dicht an die Festhalle . Noch ist
der große Raum um die Festhalle frei , aber da
erscheinen schon unter den Klängen schneidiger
Märsche SA . und SS ., die braune Armee des
neuen Reiches. Ein wundervoller Anblick von
oben , wie sie in genauen Schwenkungen in den
Platz einbiegen und Aufstellung nehmen. Dann
gegen 8 Uhr ist der Aufmarsch beendet . Vor t>em
Beschauer dehnt sich ein ungeheures Feld von
Menschen , dazwischen die Fahnen , steile Mark¬
zeichen auf dieser Fläche von Köpfen. Die
Standartenkapelle wechselt mit der Schallplatten¬
übertragung ab in der Darbietung von Märschen
und Kampfliedern .

Dann betritt Kreisleiter W o r ch das Pult und
begrüßt die Erschienenen und gibt seiner Freude
über das so gute Gelingen des gewaltigen Auf¬
marschplanes Ausdruck . Er mußte dann bekannt
geben, daß der vorgesehene Redner des Abends
( ursprünglich sollte , wie uns mitgeteilt wurde . Dr .
Kerber -Freiburg sprechen , dann wurde Minister¬
präsident Köhler selbst angekündigt ) am Sprechen
verhindert sei . Kreispropagandaleiter Kramer
werde über das Thema : „Adolf Hitler schafft Ar¬
beit und Brot " sprechen . Er übergab dann dem
Referenten das Wort , der u . a . folgendes aus¬
führte :

Als am 1 . Mai , aufgeruefn von der nationalen
Regierung , die Arbeiter des deutschen Vaterlandes
gemeinsam marschierten, um der deutschen Arbeiet
die Ehre zu geben , da zeigten sie damit , daß sür
sie die Epoche des gegenseitigen Kampfes abge¬
schlossen ist . Sie waren sich klar darüber , daß
nicht im Kampf der Klassen und
Stände das Heil liegt , sondern daß das
Schicksal des Einzelnen verknüpft ist mit dem
Schicksal der Gesamtheit und der Nation . An die¬
sem Tage gab der Kanzler auch das Pro¬
gramm bekannt , mit dem er die grenzenlose Not
in Deutschland beseitigen wollte . Er war dabei
von der Erkenntnis geleitet , daß nicht von anhen
uns geholfen werden kann, sondern

daß die Hilfe von innen, aus uns selbst heran »,
kommen muß.

Arbeitsbeschaffung war früher eine Frag « der
Rentabilität , heute sind aber andere Gesichtspunkt «
maßgebend. Der Marxismus sah in dem Problem
nur das eines Derteilungssystems . es gilt aber ,
nicht vorhandene Werte zu verteilen , sondern neue
zu schaffen . Sicher hätte man durch populärer «
Maßnahmen augenblickliche Erleichterungen schaf¬
fen können , aber die baldige Folge wäre restlose
Vernichtung des deutschen Volkes gewesen . Der
Kanzler griff aber zu zwei Arten von Maß¬
nahmen : einmal zu solchen , die augenblick¬
lich wirkten wie die Ehestandshilf « nnd
das Gesetz über die Beschäftigung von Haus¬
angestellten . Dadurch machte er Arbeits¬
stellen frei , die im Verlaufe eines Jahres die Zahl
von 400 000 erreichen werden. Zu diesen gesell -

Karlsruh amWoche'end.
Karlsruh , he» 2 . Juli 1933.

Sohr geeHrder Herr Redagdeer !
Dr Juni war also grab so saug - un klanglos

nimgange . wie fei nasser Kolleg Mai , der alles
ärmere als lieblich war . Jetz . üinne blootz
R'chpannt druff , was dr Juli mache will . Wenn
der dr Dritte im Bund von denne annere zwei
Gutedel sei will , no , dann freutme mei Lewe,
dann henn mr en Sommer ghat . un mr kann sich
mnn ohne weitere Uffregung an die Berettlegung
von feinere Winterbekleidung mache . Awwer
voch jschs « et so weit un dr Wettergott werd
s
' vch endlich a noch vorher zu 're Einsicht komme,
die in dem Fall nie zu schpät komme dut . Von
dr diesjähriche Johannisseier im Schtadtgaarde
will« jo nix besonders saage, denn datzze ver -
(rgnet . war bschtimmt vorauszusehe . blootz halse
s>r dem Johr en Ansatz zu 're Besserung zeigt ,
chöems desmol erseht zu regne agfange hat . als
dfad das Feuerwerk hat abbrennt werre solle ,
-äenn b' Karlsruher saage , wenn dr Schabt »
l ^ r&e e Feuerwerk macht, dann gebts beschtimmt
'dege , so könnt d' Sckadt durch so e Wettermache -
s^ i sicher Geld mache , indemie dr Landwirtschaft

heihe Sommer den oft sehnftichtich erwartete
" ege liefert , wennse dann cifach im Bedarfsfall
^ .Feuerwerk feschtfetze dut . Vielleicht brächte die
Annahme aus dcre Wetteranzctg meh ein als
Manches Schtadtgaardefcscht , un namentlich bei
' >euerwerk , wo die schlaue Karlsruher zu mcl}»

Tausend autzerhalb vom Schtadtgaarde des
Feuerwerk sich angucke wolle , was a bei dem
Ätscht« in dr Bahnhofschtrootz hat feschtgschtellt
Zerre könne . Un doch sinke die Dumme dabei ,

«nr Schtadtgaardedefizit tragt jeder Bürger
dodrmit a die . die glauwe ebbes zu schparc,

, e de Schtadtgaarde autzerhalb als Zaun -
^ m>t geniehe, Do müßt mrfe dock; a emol an

dr Ehr packe , wies dr Bürgermcischter von
Gernsbach gmacht hat , der in ere öffentliche Be -
kannmachung feine Bürger ordentlich d' Levite
geigt hat wcger ihrem filziche Benemmc , bei eme
Feuerwerk im Schtadtgaarde lvon Gernsbach !
als Zaungäscht des Schauspiel von dr Schtrooh
aus zu geniehe , „darunter sehr viele , die sehr
wohl in der Lage wären , den geringen Eintritts¬
preis zu zahlen , Er appelliere deshalb an das
Anschtandsgesühl derjenigen Zaungäschte , die
zahlungsfähig seien , odder aber ganz wegzublei¬
ben .

" Meine Herrc , do mär Heu also gnug
Hunne sor die wo ' s angeht , awwer 's isch wen-
ntchschtens ehrlich gsaagt .

Die zahlreiche Sammlungc uff dr Schtrooh
solle jetzt endlich uffhürc . Ick habmc gfreut ,
alse im Tagblatt glcse Hab, datz dr Reichsmini -
schter denne Sammlercie endlich e End bereite
will , weil mit allzuvielc freiwilliche Sammlungc
for all und jedes nix , odder net viel , zu hole
isch . Ich Hab von all denne Sammlung « fascht
nie e Bckanntgab der eingegangene Summe zu
sehe krieat ; ich glaub als . die Sammler hawwe
sich gjchämt, des Ergebnis zu veröffentliche .
Außerdem lasse sich arotze Dinge net auSschlictz-
lich ufsm Weg dr öffentliche Sammlung bewäl -
tiche . namentlich dann net , wennse allzu häufich
in Erscheinung trettc . Dann mutz mr sich a
froogc , wo dr Einzelne denn all des Geld her -
nemme soll dodrzn . un wenn dr beichte Wille zu
helfe Vorhände >vär . Nachdem also dere wild «
Sammelwut Einbalt geböte worre isch . werd ere
bsonderc Sammlung a en weit besserer Erfolg
beschicke sei , was im Jntresse grad dcre betref¬
fende Sammlung a zu wünsche isch .

Mir henn in Karlsrnh endlich a unfern Adolf-
Hitler - Platz und Hermann - Göring - Platz , un
grad dr Minischter (Döring hat sich ttwwer die
Karlsruher deszweg so gfreut , weil er von 1005
bis 1908 als Kadett in Karlsruh d ' Schulbank
drückt hat . Des hätt sich dr damaltche Kadett
Görina sicher net träumt , datz er emol an dr

Schpitze des Reichs als einer der verantwortliche
Minischter steh dät . In dem Zusammehang noch
en bfonberer Hinweis , der Abhils verlangt .
Wenn mr vom Theater üwwer de Schlutzplatz
geht , passiert mr beim Eingang in die Anlag
beim Bassin en Leuchtwegweiscr mit dr Inschrift
„Zum Marktplatz " . Meines Wissens isch dr
„Marktplatz " in dr Kriegschtrootz beim alte
Bahnhof , un die Leuchtschrift will doch sicher die
Fremde , for die der Wegweiser in dr Hauptfach
doch sei soll , net dorthin verweise , sondern in
d ' Schtadtmitte , an de chemalickc Marktplatz ,
der awwer heut „Molf -Hitler - Plab " heitzt.
Demzusolg mützt also die Leuchtschrift e Um¬
benennung erfahre , damitse ihren Zweck richtich
erfülle kann .

Zur Zeit werd a in eme bsonderc Aufruf
for die Wieöerherschtellung vom Schlotzplatz
gsammclt , was wobt allseits begrüßt werd , denn
ich kann mr newer unscrm Schtadtgaarde in
ganz Karlsruh kein Platz denke, der non dr Be -
völkeruna so gern un viel uffgsucht werd als
grad dr Schlotzplatz.

'S mag a dodran licgge ,
datz sich mit dem Platz for die alte Karlsrrlher
Erinncrunge an e schöne Vergangeheit knüpfe,
die sie bei eme Bsuch von dem Platz sich Widder
ins Gedächtnis z'rückruse . Es sin sehr schöne
drunner . Dann sollt mr awwer öodrüwwer a
net die Umgehung vom Schlotzplatz vergesse,
namentlich die Gegend drüwwe beim Theater ,
wo die Schteinwüschte links un rechts vom Thca -
tcrgebäudc unbedingt geteert , odder besser noch ,
asphaltiert qhört . Denn so wie dr Platz jetzt isch
tun durch die Anfahrt der Autos werd der uic
besser ! un namentlich bei Regewetter , ischs . mit
Reschpekt gsaagt , e bessere Schweinerei , Do mutz
endlich emol lltemendur gschafft werre , saagt dr
Schneider Hgsenklein .

Zum Schlotzplatz ghört unbedingt , sozusaage
als Krönung vom Ganze , noch unser alter , lie -
iver Schloßturm , der bis jetzt leider cm Pnbli - i
kum immer noch verschloss « und dodrmit un - «

zirgänglich isch. Wenn dr Reichsschtafthalter
Wagner seinerc Beliebtheit beim Volk , mr na¬
mentlich bet de Karlsruher , die Krön usfsetze
will , dann gelingts em beschtimmt , wenn er sich
in dere Beziehung emol um die Zugänglich¬
machung vom Schlotzturm onncmme dät . -Hoffe
mr in der « Hinsicht also ewefalls emol uffs
Beichte , und daß dr Schlotzturm bal Widder all¬
gemein zugänglich gmacht werd .

'S Publikum
wartet schon lang druff .

Zum Schluß hawwe jetz a «mol en persönlicher
Wunsch an die Leier van meine Wochebrief , viel ,
leicht kann mr den dr Eine oder Annere « rfüllc ,
zudem er mit keine 0-eldansgabe verknüpft isch,
lediglich 's Hirnkäschtle isch e bttzle in Bewegung
zu setze. - Tie Sach isch die : Schon öfters binne
uff meine Fährte ins Blaue uff dr Landschtrootz
von Scheiwehardt nach Ettling « kurz vorm Wald¬
ausgang . uff dr linke Schtrootzeseit , dort wo
früher die Schietzständ von dr Ettlinger Ilnter -
oftizierschul wäre , an eme Schtetnkreuz . danewe
schteht e schöne Fichte , vorbcikomme , zu desse
Fütz en in Kreuzesform grob ausghauener
Sandsch-tcin lieggt , uff dem in roher Zeichnung
c Messer un e Beil abgebtldet isch . Ich Hab
bis jetz nirgends feschtschtelle könne , was eS
dodrmit for e Bewandtnis hat , un möcht jetz bei
meine Tagblattteser «mol srooge , ob ihne do -
drümwcr ebbes bekannt isch , uns was sor en
Zsammchang z-wifcher dem Schtei -n un dem
Kreuz bfchteht.

Ich bin gern bereit , eingehende Antworte zum
wettere Verschtändnts in cim meiner Wochebries
zu bringe , damit a en größerer Kreis Kenntnis
kriegt von Dinge , die mit dem Kreuz odder mit
dem Schtein zu seine Fütz in Zsammehang zu
bring « sin . Wer von dene Tagblattleser macht
mir die Freud ?

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänsfedderie .
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ten solche Maßnahmen , die sich erst in späte¬
rer Zeit auswirken werden . Da sind zu nennen
das große Projekt der Motorisierung
Deutschlands , das mit dem Autostratzenplan
seinen Anfang nimmt. Man maß sich einmal die
Belebung der Wirtschaft durch dieses Programm
klar machen ; wie ja nicht nur direkt die Arbeiter
wieder beschäftigt werden , die an den Straßen ar¬
beiten , sondern wie auch die vielen Lieferindu¬
strien . zu tun bekommen. Darüber hinaus hat
der Kanzler ein besonderes Entlohnungs¬
system für Tiefbauarbeiten geschaffen ,
die jedem beschäftigten Arbeitslosen __

die Unter¬
stützungssätze , ein gutes Essen und 25 Mark im
Monat bieten . Nicht viel , aber die Regierung
vermag im Augenblick nicht mehr . Unter Opfern
müssen wir alle zusammenstehen, bis die besiere
Zukunft uns mehr gibt.

Ab 1 . Januar wir - nun auch die Arbeits -
- ieustvflicht d«rchges «hrt.

Das heißt, daß jährlich 700 000- 800 000 Stellen
frei werben, in die andere Kräfte einrücken .
Jeder Deutsche soll in Handarbeit 2 Jahre
Dienst am Vaterland leisten mit der Picke oder
dem Spaten in der Hand. So werden sich die
deutschen Stände kennen und achten lernen .
Darüber hinaus aber werden wir auch erkennen,
daß Dentchsland sich wohl ans Eigenem ernah -
cen kann , daß cs seine Brotfreiheit sich wieder
erringen kann . Durch dieses Programm werden
in 10 Jahren etwa 2 000000 neue deutsche
B a u e r n st e l l e n geschaffen sein und damit
dieselbe Zahl neue Arbeitsstellen. Darüber hin¬
aus wird der Arbeitsdienst Aufgaben durchfüh¬
ren . die sonst unmöglich zur Ausführung k -nnen.'

Dazu bedarf es aber des blinden Ver¬
trauens der Massen z ad er Füh¬
rung . Die nationalsozialistlicheBewegung hat
das Beispiel hierzu gegeben . Und das Ergebnis
der lebten 4 Monate hat ihr Recht gegeben . Un¬
endliches schon hat der Kanzler erreicht . Die
politischen Widerstände hat er besiegt und etwa
1,7 Millionen deutschen Volksgenossen wieder
Arbeit und Brot gegeben . .Die Zahl der Konkurse war im Mai und
April nur noch ein Drittel im Vergleich zum
Vorjahre . Im Mittelpunkt des Programms
der NSDAP , steht nicht wie bei den Marxisten
die Sorge um das Kapital , sondern die Sorge
um den deutschen Menschen , jenes höchste Gut,
das ein Volk haben kann . Nie werden die
Unterschiede alle gleich gemacht werden kön¬
nen , es wäre auch ungerecht . Aber jedem muß
das Seine gegeben werden. Höchstes Ziel ist
aber nicht, den Volksgenossen wieder Arbeit
und Brot zu geben , das ist eine Selstverständ-
lichkeit. Höchstes Ziel ist wieder ein
neues , starkes und freies Vater¬
land zu schaffen , ein Vaterland , in dem einst
jeder singen kann : Deutschland Deutschland
über alles, über alles in der Welt.

Begeisterter Beifall brauste über das Feld,
dem Kreislciter Worch in seinen Dankeswor¬
ten an den Redner Ausdruck verlieh. Er
warnte vor Sabotage und bat die Versammel¬
ten um Vertrauen für den Führer . Er schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Sieg -
Hetl- Das Horst - Weffel - Licd beschloß die
Kundgebung.

Kundgebung des Karnpfbuudes
der Architekten und Ingenieure.
Am Freitag fand hier eine Kundgebung des

Kampfbundes der Deutschen Architekten und In¬
genieure (K.d.dllJ . ) des Bezirks Karlsruhe statt.
Ter Bezirksleiter von Mittelbaden , Dipl .-Jng .
Mülhopt , sprach über die entscheidende Be¬
deutung, welche der Technik zukommt , die erst
dann zum Segen des deutschen Volkes eingesetzt
werden kann, wenn sie sich unter den Geist der
nationalsozialistischen Weltanschauung stellt. Der
Landesleiter des K .d.A.J . . .Hauptmann a . D.
Böttcher - Heidelberg, legte klar , daß der
Ä . d .A^J . die einzige Organisation zur Samm¬
lung aller Architekten und Ingenieure ist , welche
auch ihre berufständische Eingliederung in den
neuen Staat vornehmen wird . Mitglied kann
werden , wer sein Studium an einer technischen
Hochschule oder an einer technischen Mittelschule

abgeschloffen hat, wer sich auf technischen Ge¬
bieten nachweislich erfolgreich betätigt hat oder
wer im Heer in einer technischen Formatton
diente und absolut national zuverlässig ist . Der
K.d.A.J . will das erreichen, was alle von der
Technik wünschen und erwarten . — Am Schluffe
der Kundgebung wurde an den neuernannten
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium,Dipl .-Jng . Gottfried Feder , ein Glückwunsch¬
telegramm gesandt.

Deutschs Schreibschrift
in den Schulen.

Wie die Preffestelle beim Staatsministerium
mitteilt, hat der Minister des Kultus und Unter¬
richts folgende Bekanntmachung erlaffen : „Die ge¬
machten Erfahrungen lassen erkennen, daß in den
Schulen die Pflege einer sauberen , deutlichen, or¬
dentlichen und wohlgefälligen Schrift nicht immer
in der wünschenswerten Weife wahrgenommen
wird . Die Schulleiter und Lehrer werden daher
unter Hinweis auf die geltenden Vorschriften er¬
neut veranlaßt, bei den Schülern und Schülerinnen
auf gute Handschrift zu achten . Gleich¬
zeitig wird in Erweiterung der unterm 30 . Mai
1916 unter Ziffer 4 erlassenen Weisung angeord¬
net . daß, soweit immer möglich , die Schüler und
Schülerinnen aller Schulen und Klaffen in allen
Unterrichtsfächern sich der deutschen Schreib¬
schrift zu bedienen haben . Die Vorschriften über
die Erlernung und llebung der lateinischen
Schreibschrift und anderer nichtdeutscher Schreib¬
weisen beim Unterricht in Schreiben und in den
Fremdsprachen werden durch diese Bestimmung
nicht berührt.

"

Ausschmückung der Diensigebaude
mit Bildern und Büsten .

Kultusminister Dr . Wacker erläßt im Amtsblatt
folgende Bekanntmachung : Nach einer an die ober¬
sten Reichsbehörden gerichteten Mitteilung des
Reichsminisiers des Innern entspricht es der
grundlegenden Wandlung, die in der Wertung der
mit dem 9 . November 1918 eingetretenen Entwick¬
lung durch den Sieg der nationalen Erhebung
herbeigeführt worden ist , daß die Ausschmückung
der Dienstgebäude mit Bildern und Büsten einer
Prüfung unterzogen wird . Abbildungen usw. von
Persönlichkeiten,

' die an dem Novemberumsturz
1918 beteiligt waren, können nicht länger in
Dienstgebäuden geduldet werden , in denen nun¬
mehr ein anderer Geist als der des November
1918 herrschen soll . Soweit solche Bilder oder
Büsten in den Dienst- und Schulräumen noch vor¬
handen sein sollten, ist für deren Entfernung
Sorge zu tragen.

Untersagung jeglichen Handels
der Möbelfirma Kahn .

Die unterm 11 . Mai gegen die hiesigen Möbel¬
händler Ferdinand Kahn und dessen Söhne Her¬
bert und Werner Kahn erlassene Verfügung , die
diesen jeglichen Handel mit Gegenständen des täg¬
lichen Bedarfs, insbesondere mit Möbeln und Aus¬
steuerstücken , untersagt und zwar für das ge¬
samte Reichsgebiet , ist nunmehr rechts¬
kräftig geworden. Auch verlieren etwaige
Legitimationspapiere, die Gewerbelegitimations¬
karten und Wandergowerbescheine ihre Wirksam¬
keit und verfallen der Einziehung .

*
Unfall. Am Freitag gegen 22 Uhr stieben in¬

folge Nichtbeachtung des Vorfahrtrechts an der
Kreuzung Sophien - und Hirschstratze zweiKraft -
radfa'hrer zusammen . Beide Jahrzeuge wurden
beschädigt.

Eine» Sellbsttötungsversnch unternahm ein
lediger Hilfsarbeiter von hier ; er fand Auf¬
nahme im Städt . Krankenhaus . Seine Ver¬
letzungen sind nicht lebensgefährlich.

Znr Anzeige gelangten u . a. sechs Personen
wegen Glücksspiels sowie vier Führer von Last¬
kraftwagen wegen Ueberschreitung der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit: ferner vier weitere Führer
von Lastwagen , weil sie erhebliches Uebergewicht
geladen hatten .

Amtseinführung
- er neuen Oberkirchenräte.

Am Samstag vormittag stellten sich die drei
neuerannten Oberkirchenräte Dr . B r a u ß ,
Rost und Voges den Beamten und Ange¬
stellten des Oberkirchenrates vor - Landes¬
bischof v . Kühle wein sprach dabei dankbare
Worte des Gedenkens an den in den Ruhe¬
stand getretenen Kirchenpräsiöenten v . Wurth.
Er mahnte die Beamten zu treuer Pflichterfül¬
lung und begrüßte die ncueintretenöen Mit¬
glieder des Oberkirchenrates. Anschließend an
diese Begrüßungsworte stellte Oberkirchenrat
Dr . D o e r r die Beamten und Angestellten
vor . Nach dieser Vorstellung wurden in einer
Sitzung des Oberkirchenratcs die neuernann¬
ten Oberkirchenräte feierlich auf die Verfas¬
sung verpflichtet .

*
Der kommissarische Leiter des Polizeipräsi¬diums, Oberleutnant a . D . Richard Wagen¬

bauer , wurde zum Regierungsrat ernannt -
— Regierungsrat Dr . Wolfgang Wetz beim
Bezirksamt Villingen wurde an das Bezirks¬amt Karlsruhe versetzt.

Karlsruher Automobil - Club.
Es ist ein alter Brauch im Karlsruher Auto¬

mobil-Club , alljährlich zur Sommerson¬
nenwende seine Mitglieder zu einer würdi¬
gen Feier zusammenzurufen. Auch in diesem
Jahr folgte eine stattliche Zahl von Mitgliedern
dem Rufe zur Sonnwendfeier . Die Wilhelms¬
höhe war auch jetzt wieder das Ziel . Auch die
Mitglieder des Nachbarklubs aus Ettlingen fan¬
den sich zahlreich als Gäste ein . In seiner An¬
sprache wies -Herr Dr . Stahl auf die Bedeu¬
tung der Sonnwendfeier hin. Er verband da¬
mit gleichzeitig eine Ehrung der beiden Sport -
leiter König und Gärtner , die bei der kürzlich
durchgeführten II. Schwarzwaldzuverläffigkeits-
fahrt ein großes Arbeitspensum zu bewältigenhatten. Der rhetorische Klubchronist , Rudi
Schmidthenner, erfreute die Teilnehmer durch
seine heiteren Vorträge . Gegen Mitternacht
sammelte sich alles zur Lampion-Polonaise , die
unter Borantritt der Kapelle über die Terrasse
zum Hof der Wilhelmshöhe führte. Dort
brannte bereits der Holzstoß , dessen Flammen
in diesem Jahr viel höher als sonst zum nächt¬
lichen Himmel emporloderten. Es bildete sich
nun ein Kreis und der 1. Präsident , Dr . Stahl ,
sprach ttefempfundene Worte , feierte den ersten
Führer des deutschen Volkes, dem die Einigung
aller Deutschen gelungen sei , den Reichskanzler
Adolf Hitler. Aus ganzem Herzen stimmten
alle in das Sieg -Heil auf den greisen Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg und auf den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler ein . Mit dem Deutschland -
lied und dem Horst -Wessel-Lied fand die Sonn¬
wendfeier in diesem Jahr einen ganz besonders
feierlichen und erhebenden Abschluß.

Mitteilungen des Bad. Giaatsthealers
Die erste Juliwoche ist zugleich öle letzte Woche der

Spielzeit 1982/38 und bringt an Wiederholungen am
Montag , den 3 . Juli , das Schauspiel „Schlagetei " von
Hanns Johst : am Dienstag , den 4 . Juli , die Over
„Mignon " von Tbomas : am Mittwoch , den 5. Juli ,
die Oper „Bobdme" von Pnccini : am Donnerstag ,
den 8. Juli , stlotows Oper „Martha ". Es folgen alS
Beschluß drei Schauspielvorstellungen , und »war am
Freitag , den 7 . Juli , Eichendorsf- Aosfs romantisches
Lustspiel „Die Freier " : am Samstag , den 8. Juli , daS
Bolksstück „Tie vier Musketiere " von Sigmund Grast .
Am Sonntag , den 9 . Juli , gelangt als letzte Vor¬
stellung der Spielzeit das hier zuletzt vor genau
50 Jahren gegebene, ehedem zu den größten und dauer¬
haftesten Lustspielerfolgen zählend« Lustspiel „Krieg im
Frieden " non Gustav von Moser und Frau » v . Tchön-
thau zur Wiederaufführung .

Deranffattungen .
Das Konzert der Polizctkapclle auf dem Gutenberg -

vlatz am Montag , den 8 . Juli ds . IS . , unter der Lei¬
tung des staatlichen Musikdirektors Job . Heists hat
folgende Mustksolge: 1 . Parademarsch der langen
Kerle . (Roland .) 2. Ouvertüre zur Over „Das Glöck¬
chen des Eremiten " . (Maillart .) 3 . Gebet und Temvel -
tanz aus „Olav Trygvason " . ( Gricg . ) 4 . DalseS nobles .
( Schubert . ) 5. Ter alte Berner Marsch. (Schmcling .)
6. Entr ' act-Gavottc . (Gillct .)

Mültcrschnlnug . Wir weisen auf den im Haus der
Gesundheit , Karlsruhe , angekündigten Mütter¬
kurs hin . Der zwölf Abende umfassende Kurs über
Gesundheitspslege und Erziehung im Kindesalter wird
jeweils Montags . Mittwochs und Freitags von -20 bis
22 Uhr stattfinden und will damit neben den Müttern
auch jungen berufstätigen Mädchen Gelegenheit zur
Teilnahme bieten . Der Kurs ist mit praktischen
Hebungen verbunden und außerdem besteht die Mög¬
lichkeit , in der Säuglingskrippe und im Kindergarten
des Hauses der Gesundheit mitzuarbeiten . Nähere Aus¬
kunft erteilt >das Haus der Gesundheit , Karlsruhe ,
Karl -Wilhelm -Straße 1. Telephon 8180. (S . Inserat .)

StandeSbuch -AuSzüge .
Todesfälle und BcerdigungS,eiten . 29 . Juni : Martin

Grnber , Hausmeister , Ehemann , alt 73 Jahre . Be¬
erdigung in Mühlburg am 3. Juli , 14 Uhr . —
30. Juni : Rosina Müller , alt 88 Jahre , Witwe von
Heinr . Müller , Signalwärter . Beerdigung am 3. Juli ,
14 Uhr . Emilie Woerner , alt 60 Jahre , Witwe von
Hermann Woerner , Kaufmann . Feuerbestattung am
4 . Juli . 14 Uhr . — 1. Juli : Anna Nüßlin , alt
80 Jahre . Privatier « , ledig. Feuerbestattung am
4 . Juli , 1-2 Uhr .

Tagesmyeigev
Sountag , de« 2. Juli 1983 .

Bad . Siaatsthcater : 19 .30—21 .45 Uhr : „Madame
Butterfly ".

Bad . Lichtspiele ( Kouzerthaus ) : 5 und 8.30 Uhr : „Die
letzte Kompagnie " .

Naturtheater Durlach : 4 Uhr : „ Die Anna —Liese " .
Lnthcrkirchc: 20 Uhr : Wohltätigkeitskonzert .
Sath . Pfarrgemeiude U .L. Fra « : St . Canisiushans :

15—24 Uhr : Sommcrfest .
Stadtgartcn : 11—12 . 15 Uhr u . 15.30—18 Uhr .- Konzert.

hCct rPs pulicr ®

Madame Butterfly . — Musikalische Tragödie von Puccink .
Leutnant Linkerton verlieb sich in die ja¬

panische Geisha Cho -Cho -San und vermählt sichmit ihr nach der Lanbessitte . Dabei rechnet er
trotz großer Liebe mit der japanischen Sitte der
leichten Scheidung. Anders Cho - Cho -San , die
für den Geliebten alles zu opfern entschlossen
ist. In einem Landhaus erlebt sie bas unsäg¬
liche Glück ihrer jungen Ehe, wegen ihres Glau¬
bensabfalls verflucht von den Bonzen und aus¬
gestoßen von ihrer Sippe . Das Kriegsschiff ver¬
ließ den Hafen — „Madame Butterfly" blieb
mit ihrem Kinde, vom Gatten verlassen, zurück .
Schon sind drei Jahre des Harrens verflossen.

Sie wähnt sich vor der Erfüllung ihrer Sehn¬
sucht, als Wiederum ein Kriegsschiff vor Anker
geht. Die ganze Nacht hindurch wacht sie mit
ihrem , seinem Kinde und späht hinab zum
Hafen. In der Morgenfrühe kommt endlichLeutnant Linkerton mit dem Konsul und —
einer Dame . AtS Butterfly diese erblickt , be¬
darf sie keiner Aufklärung mehr . Nun weiß sie
die Wahrheit — und ahnt , daß der Geliebte
kommt, um sein Kind von ihr zu fordern. Ruhig
legt sie Hand an sich und geht freiwillig in den
ehrenvollen Tod, da sie nach der Anschauung ihresVolkes in Ehren nicht mehr leben kann.

Die Holzhans -Schan.
Bei der „Badischen Holzschau" in Karlsruhe

hat man die Holzbaufirmen veranlaßt , auf einem
Gelände größere Bauten zu errichten, welche
man nach 4 Wochen wieder wegzureißen hat. In
Stuttgart hat man für diese Siedlung von vorn¬
herein ein passendes Gelände zur Verfügung ge¬
stellt, so daß die eigentlichen Wohnhäuser am
Platze stehen bleiben und von den Käufern nach
der Ausstellung bezogen werden können .

Für die Holzbauweise gibt es sehr viele In¬
teressenten . Auch Schreiber dieses würde sich ein
derartiges Wohnhaus bauen lassen, wenn die
Stadt - bezw . Forstverwaltung Bauplätze zu an¬
nehmbaren Bedingungen zur Verfügung stellen
würden . Wenn eine Ausstellung arrangiert
wird, muß man sich auch Gedanken darüber
machen, wo man die geksuften Häuser hinstellen
kann. Wenn das Forstamt für sein Holz neue
Absatzgebiete erschließen will, dann kann man
das ja verstehen . Aber man kann doch nicht ver¬
langen, daß der Käufer des Holzes sich irgendwo
auf ein Aeckerlein , recht weit von der Stadt
entfernt , sein Häuslein stellt und täglich viele
Kilometer mit der Bahn oder Omnibus ins Ge¬
schäft fährt ? Wie wär 's mit Bauplätzen am
Parkring , beim Fasanengarten , bei der Moltke-
straße und bet der Hardtwaldsiedlung? Auch
beim Aha-Weg in der Nähe der Majolika -Manu¬
faktur wären günsttge Plätze. Mal weg mit
dem alten Zopf und neue Wege beschritten ! Was
sollen wir in Rappenwört ober Rüppurr oder
noch weiter von der Stadt schaffen? Die meisten
haben in der Stadt ihren Broterwerb und kön¬
nen nicht täglich über Land fahren . Wenn die
Holzbaufirmen für ihre Unkosten einigermaßen
entschädigt werden sollen , dann müssen das Forst¬amt und die Stadt etwas tun. Nur so kann der
Arbeitslosigkeit gesteuert werden, wenn Arbeit
geschaffen wird . A. H.
Der Ministcrbesuch beim Milizfest in Peterstal.

Kurz vor Beginn des Festzuges der prächtigen
badischen und württembergischenMilizen erschienUnerwartet der Herr Innenminister Pflaumer

begleitet von Herrn Polizeihauptmann Hem-
berger. Da er in der ernsten SS -Uniform ge¬kleidet war , wurde er inmitten der bunten
Miltzuniformen von vielen nicht erkannt . Wer
hätte auch daran gedacht! War es doch früher
so , daß die Minister lieber auf eine Gewerk¬
schaftstagung oder zu einer sonstigen Bonzen¬
versammlung fuhren, als zu einem volkstüm¬
lichen Miliz - unö Trachtenfest.

Nach dem Schlußakt begaben sich die Herrenzur Stärkung in ein Gasthaus, aber hier hatte
jedermann Zutritt , und man fand hier bestätigt ,daß ein neues Führertum an der Spitze steht.Aber etwas hat dem Artikelschreiber nicht ge¬fallen. Als der Minister fort ging , blieben die
meisten sitzen . Mögen ihn manche auch nicht er¬kannt haben, aber als sich die Gendarmerie und
einige Zivilisten erhoben, hätte jeder aufstehen
können . Ein altgermanisches Heil oder ein mili¬
tärisches Hurra zum Abschiedsgrutz wäre an¬
gebracht gewesen . Dies hätte dem Minister ge¬
zeigt , welche Verehrung er bereits im Volke
bei allen Ständen genießt. O. K.

Straßenbahnverkehr Karlsruhe —Durlach.
Daß die Art des Straßenbahnverkehrs zwi¬

schen Karlsruhe und Durlach ein besonderer An¬
reiz für Besucher des Landestheaters wäre, läßt
sich nicht eben behaupten. Wer sie als Abschrek -
kungsmittel bezeichnet, kommt der Wahrheit
schon näher . So standen nach Schluß der „Vier
Musketiere" Samstag , 24. Juni , abends 10.40
Uhr, die Durlacher Theatergäste — ich habe 34
gezählt — am Marktplatz und warteten auf den
Wagen nach Durlach. Weit und breit war von
Linie 1 nichts zu sehen. Ebensowenig von einem
Wagen, der an den Schlachthof geführt hätte, wo
man Unterstanbsmöglichkeit gefunden hätte. An
Wagen nach andern Richtungen fehlte es nicht;
so passierte in normalen Abständen zweimal der
fast leere „Vierer " nach dem Friedhof den
Marktplatz. Der erste Durlacher Wagen ( Nr . 102)
erschien 11 .06 Uhr ! Daraufhin war wohl die
Frage an den Führer erlaubt : ob der WagenVerspätung habe ? Auf zweimaliges Befragen

keine Antwort . Die gleiche Frage wurde im
Wagen vom Schaffner dahin beschieden: „Ich bin
10.42 am Rheinhafen abgefahren". Auf die wei¬
tere Erkundigung nach dem Schicksal etwaiger
vorhergehender Wagen gab es wieder keine Ant¬
wort . Es muß ausfallen, baß an einem Sams¬
tag abend nach Theaterschluß auf einer so wich¬
tigen Linie wie Karlsruhe —Durlach eine Fahrt¬
pause von einer halben Stunde eintreten kann,ohne daß der Fahrgast den Grund dieser Ver¬
zögerung erfahren darf. Ein Kontrolleur war
am Marktplatz während der ganzen Zeit nicht
sichtbar. Aber bas ist kein Einzelfall. Der
Abendverkehr auf Linie 1 nach Theaterschluß
läßt nur zu oft zu wünschen übrig . Sollte es
nicht möglich fein , einen Autoverkehr auf
der Strecke für Theaterbesucher einzurichten , der
die Durlacher Gäste unmittelbar vom Theateraus nach Haus brächte ? Am letzten Samstagwar 10.38 Theaterschluß; für die Durlacher Be¬
sucher aber wurde es V, und K12 Uhr. bis sieendlich zurück waren. P.

Die Prüfung der Sirenen.
Regelmäßig am 1. eines jeden Monats , mor¬

gens um 8 Uhr ertönt vom Turm der Fener -
wehrkaserne in der Ritterstraße das Heulen derSirene , die jeweils an diesem Tage daraufhingeprüft wird, ob sie im Ernstfälle auch tatsächlichfunktioniert . Soweit ist alles recht und gut.Wenn ich zu der Prüfung der Sirene dennocheine Bitte habe , so ist es die, die Prüfung aufetwa mittags zwölf Uhr zu verlegen. Jetzt imSommer ist ja die Zeit morgens um 8 Uhr halb¬wegs erträglich. Aber im Winter ist es um
8 Uhr noch fast dunkel, und es wird znr Prü¬fung der Sirene nicht unbedingt nötig sein , die
ganzen Kinder in dem Wohnblock Matthy -, Rit¬ter- und Gartenstraße aus dem Schlaf zu reißen.Es wäre außerdem immerhin denkbar, daß in
diesem Wohnblock so mancher wohnt, der seinerBerufsarbeit bis tief in die Nacht hinein nach¬
gehen muß und morgens froh ist, endlich zu sei¬ner wohlverdienten Ruhe gekommen zu sein.
Auch hier würbe eine Prüfung der Sirene um

eine andere Zeit als morgens um 8 Uhr sicher¬
lich sehr erwünscht . Der Herr Branddirektorwird jedenfalls höflichst gebeten , die Möglichkeitder Erfüllung dieser Bitte zu erwägen. Es läßt
sich für den Laien kein Grund sehen, warumman die Sirene nicht genau so gut am Mittagzur Probe heulen laffen kann , wie in der Frühe .

ff.
„Wo bleibt die Ehrfurcht vor der Religio«

und Sonntagsheilignng?"
Dreimal mußte ich schon erleben, baß währenddes Gottesdienstes in der Stadtkirche Musik¬kapellen mit klingendem Spiel vorbeizogen sodaß der Gottesdienst gestört wurde, und müßteder Herr Pfarrer sogar einmal die Predigtunterbrechen und einen Liedervers anstimmenlassen. Es wird sicher nur dieser Anregung be¬dürfen, um hier Wandel zu schaffen. A. K.

Das Unglück in Durlach .
In dem Bericht vom 30. Juni ds. Js . „Furcht¬bares Unglück in Durlach" wird behauptet, daßein Pferd längere Zeit aus versicherungstech¬

nischen Gründen in seiner furchtbaren Lage aus -harren mußte, bis es getötet werden konnte.Darauf ist zu erwidern , daß das betreffendePferd überhaupt nicht versichert war , sondernnur das andere verunglückte Pferd , welches so¬fort tot war . Eine Verzögerung der Tötungaus versicherungstechnischen Gründen konnte da¬her nicht vorliegen.
Im übrigen bemerken wir noch , daß bei un¬serer Anstalt gemäß 8 31 der Allgemeinen Ver¬

sicherungs -Bedingungen die Tötung eines solchenPferdes sofort vorgenommen werden kann, wenn
sie von einer Behörde angeorbnet wird, oder ,wenn sie erforderlich ist, um den Geboten der
Menschlichkeit entsprechend die Leiden des Tieresabzukürzen. Es kann daher aus versicherungs¬technischen Gründen niemals die Tötung einesPferdes entgegen den Geboten der Menschlich¬keit verzögert werden.

Badische Pferde -Versichernngsanstalt A.G.
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Klubkampf im Boxen.
Internationale Boxkämpfe im Colosseum. — Boxingclub Esch, Alz . Luxemburg bezwing

1. KBV . 10 : 6.

Sport in Kürze.
Der Deutsche Fußball -Bunb . der seinen

Namen auch nach der Neuorimung beibehalten
wird , hat für den 9. Juli eine außerordentliche
Tagung seines Gesamtvorstandes und der Ans-
schüsse nach Berlin einberusen. Hier sollen auch
die Unterführer ernannt werden.

*
Der erste Gruppcnsieaer für die Fußball -Welt¬

meisterschaft wurde bereits ermittelt . Schweden
schlug in Kowno vor 10 0W Zuschauern Litauen
2 :0 ( 0 :0j und sicherte sich damit den Sie « in
Gruppe 8. nachdem in einem früheren Kampfe
Estland bereits aeschla «en worden war .

*
Einen torlosen Ansaana nahm der am

Donnersta « abend in Berlin vor 30 000 Zu¬
schauern im Beilein des Reichssportkommiffars
von Tschammer,Osten veranstaltete Fuschall -
Städtekampf Berlin —Budapest.

*
Unaarns beide Vertreter im Mitropacup -

Wettbewerb wurden am Donnerstaa ausaeschal¬
tet. Hunaaria Budapest unterlag der Praqer
Sparta 1 : 2 (0 : 1 ) «nd Ujpcst verlor ^ ^en Juven¬
tus Turin 2 :6 ( 1 : 3j . Da beide ungarischen
Mannschaften auch im Vorspiel verloren , schie¬
den sie aus .

*
Das Traaen der Gleichtracht in der DT . ist

vom Führer der DT . bis auf weiteres Unter¬
saat worden, da sich Schwierigkeiten mit den
Mehrverbändcn ergeben haben .

*
Deutschlands Staffel über 4 mal 200 Meter

Crawl für den Länderkapms gegen Frankreich
am 9. Juli in Paris wurde mit Deiters , Derichs
( Köln ) , Wefing iBremenf und H. Schulze
(Magdeburg) besetzt .

*

Zum Radsport-Führer wurde vom Reichs -
sportkommisiar von Tschammer -Osten Franz
Ohrtmann -Dortmund . der Generaldirektor der
Dortmunder Westfalen -Halle , ernannt .

*
Bei der „Tour de France " wurde am Freitag

die 220 Km. lange vierte Etappe von Metz nach
Belfort ansgefahreu . Etappensieger wurde im
Endspurt der zehn Mann starken Spitzengruppe
der Belgier Jean Aerts in 7 : 14 : 15. In der
ersten Gruppe befand sich auch der Deutsche
Geyer, der den achten Platz belegte . Altenbur¬
ger. Buse. Thierbach und Bulla kamen in 7 : 17 :24
mit der dritten Gruppe ins Ziel , während Stö -
pel den 55. und Kutschbach den 65. Platz belegten .
Der berühmte Franzose Charles Pelinier ist
infolge eines Sturzes ausgcschieden .

★
Beim Wimbledon-Turnier wurde am Freitag

Frl . Horn von der Italienerin Balerio 6 :3. 8 :6
geschlagen. Auster der Italienerin spielten sich
noch Frl . Papot und Mist Helen Wills -Moody
in die vierte Runde. Im Herrendoppel siegten
von Cramm Nourney 6 : 4, 6 : 2, 6 : 4 gegen Breese/
Rnan ( USA ) , während Dr . Kleinschroth Lund
6 :4, 7 : 5, 1 : 6 , 6 : 4 von Gebr. Fleischer geschlagen
wurden. Im Damendoppel verloren Frl . Horn/
v. Ende 6 :3. 10 :8 gegen SigartlSeriven . Hilde
Krahwinkel war mit der Engländerin Bower
über Boas Cargill 6 :2 . 4 :6 , 6 : 2 erfolgreich .

*
Die Laudesgruppe Südwest des DMB hat be-

schlosien , am 27. August dieses Jahres auf der
Hockcnheimer Rennstrecke die Deutschen Club¬
meisterschaften , verbunden mit einem Seiten -
wagenrennen . anstragen zu lasten , die ans der
Avus stattsinden sollten .

presse — Lasuba .
Die zweite Karlsruher Turn - und Sportschau
im Hochschulstadion am Samstag , den 8. Juli .

Wenn man jahraus , jahrein den Sportteil
der Tagespreise verfolgt, so möchte man sich
fragen : »Ist es denn bei der Fülle der Veran¬
staltungen auf allen möglichen Gebieten des
Sportes notwendig, daß auch die Sportpresse
noch ein eigenes Fest veranstaltet und gar den
Vereinen einen Termin wegnimmt? Diese
Frage darf man bestimmt mit einem »Ja " be¬
antworten . Was die Abhaltung eines solchen
Festes gerechtfertigt erscheinen läßt , ist vor allem
die engere Fühlungnahme der Presse mit den
sportlichen Korporationen , und diese stellen sich
wieder gern in den Dienst der Sache , um der
Preffe ihren Dank für die Unterstützung wäh¬
rend des ganzen Jahres zu bekunden . Wären es
aber nur diese Gründe , so liebe sich Hieraus
allein ein Sportpressefest noch nicht rechtfertigen .
Ten Hauptzweck bildet die propagandi¬
stische Wirkung für die Gesamtheit
des Sportes , die Förderung des gegenseiti¬
gen Verstehens der verschiedenen Sportarten
untereinander . Jeder Verband , jeder Verein
wird , auch wenn er vielseitig ist , immer wieder
nur sein ureigenstes Gebiet in voller Entfal¬
tung zeigen , die Nebenzweige auch mehr oder
minder nebensächlich behandeln, die Mehrzahlder verschiedenen Arten der Leibesübung und
des Sportes aber völlig übergehen. Das inter¬
essierte Publikum wird dadurch nur einseitig
beeinflußt. Das Sportpressefest zeigt aber
Vorführungen aus einer größeren
Anzahl von Sportgebieten und ver¬mittelt damit die Erkenntnis , daß auch auf an¬deren, als auf den bevorzugten Gebieten, Gutes
und Erstrebenswertes geleistet wird , fördert das
Verständnis und damit die Achtung vor den
Vertretern anderer Sportzweige und trägt soüber den engen Rahmen des Fachwortes hinauszur Wertschätzung der Gesamtheit des Sportes
bei . Wenn man schließlich noch bedenkt , daßber Ertrag des Festes wohltätigenZwecken zugute kommt , so läßt sich auch
hieraus die Berechtigung der Veranstaltung be¬
gründen.

Daß die Karlsruher Turn - und
Sportvereine dieser Veranstaltung ihre
Bedeutung zuerkennen, gibt sich in der starken
Aktiven Beteiligung kund . Fast nahezu 1000
Männer , Frauen und Jugendliche wollen ihrBestes zeigen , teils im Wettkampf , teils in
Schauvorführungen . teils in Massendarbietun¬
gen , teils in Einzelleistungen. Für die am
Samstag , ö. Juli , nachmittags 5 Uhr
«ui Karlsruher Hochschulstadton statt-

findenöe Karlsruher Turn - und Sportschau
Haben bis jetzt auch in diesem Jahre wiederum
ihre Mitwirkung zugesggt : Der Polizeisport -
verein , der Karlsruher Turngau , die deutsche
Svortbehöröe für Leichtathletik , die Karlsruher
Sportärzte sowie das Ballett des Staats¬
theaters .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht der
Futzballkampf der Pressemannschaft
gegen die B ü h ne n m a n n s cha ft des Badi¬
schen Staatstheaters , in welcher bekannte Solo -
kräfte des Theaters sich fußballerisch >betätigen
werden. Mit ganz befonberem Jntereffe wird
man dem Rückspiel der Handballmann¬
schaft der Karlsruher Sportärzte
gegen eine Hanöballmannfchaft der Karls¬
ruher Polizeioffiziere entgegensehen .
Der Karlsruher Turngau wird durch die beiden
Karlsruher Vereine KTV . 46 und MTV . so¬
wohl von den Turnerinnen als auch von den
Turnern die Freiübungen für das große Stutt¬
garter Turnfest zeigen . Die Leichtathleten wer¬
den wiederum in einer 10 mal 100 Meter -Staf¬
fel ihre Kräfte messen . Der in Aussicht genom¬
mene G e p ä ck ma r s ch , der erste seit Einfüh-
run des Wehrsports in Karlsruhe , dürfte große
Teilnahme nicht nur durch die Sportverbände ,
sondern auch durch die Wehrverbänöe finden.

Im vergangenen Jahre fand diese Veranstal¬
tung das größte Jntereste bei der Karlsruher
Bevölkerung. Bei den zeitgemäß niedrigen
Eintrittspreisen (50 Pfg . und 1 JC\ dürste die
Karlsruher Turn - und Sportschau im Hoch¬
schulstadion sicherlich wieder einen Massenbesuch
aufzuweisen haben .

Ein Riesenerfolg war dem Rhein -
klub Alemannia Karlsruhe am ersten
Tag der diesjährigen Mannheimer Ruderregatta
beschieden . Sein Jungmann achter schlug
auf der absolut einwandfreien Rennstrecke die
nachweislich besten Jungmannachter Süd¬
deutschlands in einem mörderischen Bord - an
Bord -Rennen . Rach -dem Start an zweiter Stelle
liegend , übernahm die Alemannia auf einer Re¬
gatta, auf der bekanntlich die Lorbeeren sehr hoch
hängen , in rasendem Tempo mit einer Schlagzahl,
die nie unter 36 Schlägen in der Minute lag -
die Führung, die sie mit zäher Verbissenheit und
jugendlichem Draufgängertum nicht mehr abgab .
Die sympathische Mannschaft mit Franz Eicher ,
Adolf Batschauer, Erwin Volk , Berthold Gänger ,Walter Steuer, Karl Ludwig , Werber Brechter,
Berthold Glaser und Hellmuth Zilly am Steuer
hat damit in diesem Jahre den neunten Sieg für
die Farben der Alemannia errungen .

Die Schweizer Vereine hatten am ersten
Tag keinen Erfolg zu verzeichnen . 2m 1 . Vierer
wurde RSFC . Zürich vom Würzburger Ruderver -
ein und Undine Saarbrücken auf den dritten Platz
verwiesen. Im 1 . Einer fertigte Paul - Sachsen -
hausen den Schweizer Meister Studach -Zürich
überlegen ab und im 1 . Vierer mit Steuermann
kam es zu einem Duell zwischen dem deutschen
Meister Ündine - Saaribrücken und dem letztjährigen
Olympia -Vierer der Amicitia Mannheim ; die
Amicitia . mit Dr . Aletter am Schlag , führte vom
Start weg und siegte sehr sicher mit 3 Längen .
Das schöne Sommerwetter hatte schon am ersten
Dag der Regatta einen starken Publikumserfolg
beschieden , der sich am Sonntag sicher noch steigern
dürfte .

Die Ergebnisse der Rennen lauten im ein¬
zelnen :

Mühlau - Vierer: 1 . Heidelberger Ruderklub
6 .35 .6 ; 2 . Mannheimer Rudergesellschaft 6 . 40 ;
3 . Mannheimer Ruderverein Amicitia 6 .55.

Gast-Vierer : 1 . Würzburger Ruderoerein 6 .05 ;
2 . Saarbrücker Rudergesellschaft Undine 6 .11 ;

Unter lebhafter Beteiligung der Bevölke¬
rung , insbesondere der Jugend , hat am
24. Juni anläßlich des Jugenötages der Melde¬
lauf der Polizeischüler der badischen Polizei -
unb Gendarmerieschule stattgefundelu Der
Lauf , der mit voller Uniform und Bewaffnung
als Wettbewerb innerhalb der drei Züge der
Lehrhunöertschaft ausgetragen wurde, führte
von Rappenwört über Daxlanden , Mühlburg
nach der Polizeikaserne in der Moltkestraße-
Nachdem der Leiter der Polizei - und Gendar¬
merieschule den ersten drei Meldern die Mel¬
dungen mit dem wohlwollenden Wunsch, daß
jeder Zug Sieger werden möge, übergeben
hatte, liefen pünktlich 9.30 Uhr die Melder ab .
Trotz Stahlhelms und „mitschwingenökr "
Ausrüstung und Bewaffnung wurden die
200-Meter - Einzelstrecken wie auf der Aschen¬
bahn durcheilt . Während der 2- Zug vom Ab¬
lauf ab dauernd in Führung lag, kämpften der
1 . und 3. Zug zäh um den zweiten Platz. Bald
jagte der 1 Zug die Meldeläufer des 3. Zuges
vor sich her, bald der 3. Zug die des 1 . Zuges-
Unter Einsatz der letzten Kräfte, wie es im
Ernstfall beim Ueberbringen wichtiger Mel¬
dungen nötig ist , wurde gelaufen. Es war
eine Freude, hier gesunden Kampfgeist und
Kämpferwillen verkörpert zu sehen. Der
siegende 2. Zug durchlief die 7,2 Kilometer
lange Strecke in 18,32 Minuten . Die 200 m -
Einzelstrecken wurden also von den 36 Mel¬
dern, über die jeder einzelne Zug verfügte, in
durchschnittlich 31 Sekunden zurückgelegt , eine
ganz ausgezeichnete Zeit , wenn man die wech¬
selnden Straßen und Steigungsverhältnisse,
sowie Uniform, volle Bewaffnung und Aus¬
ruf „Nichts für uns , alles für Deutschland "
rüstung berücksichtigt. 40 Meter hinter dem
Sieger folgte der 3- Zug und hinter diesem
der 1 . Zug.

Der siegende Zug erhielt als Preis ein gro¬
ßes Bild unseres Volkskanzlers, dessen Mahn-
von Melder zu Melder überbracht worden
war . Ferner erhielt der Zug 2 Bilder un¬
serer Nationalhelöen Albert Leo Schlageter
und Horst Wessel.

Mit der Verpflichtung des Luxemburgischen
Landesmeisters Esch hat der Karlsruher Box¬
sportverein sicher keinen schlechten Griff getan.
Der große Saal des Colosseums war gut be¬
sucht , es wurde guter und annehmbarer Sport
geboten , so daß die Besucher auf ihre Rechnung
kommen konnten. Die Gäste verfügen über eine
kräftige, kampfsreudig aufgelegte Mannschaft ;
die Vertreter sind alles von aggressivem Kampf¬
geist beseelte Boxer. Den Luxemburgern wurde
bereits am Freitag mittag auf dem Karlsruher
Bahnhof ein sportlicher Empfang zuteil. Zudem
Boxabend hatten sich Vertreter der Behörden,
der Stadtverwaltung und der Vertreter des
Sportkommissars eingefunden, die im Verein
mit den sonstigen Besuchern die beiden Mann¬
schaften bei ihrem Erscheinen im Ring lebhaft
begrüßten. Nach Her Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden des KBV., Herrn Sommer , dankte der
Begleiter der Luxemburger in kurzen, aber mar¬
kanten Worten für den Empfang. Dann gab
das Kampfgericht den Ring frei für den ersten
Kamps des Abends, einen Einlagekampf, der von
Sprößlingen des Boxsportes, dem 11jährigen
A. Huber und dem um ein Jahr älteren H.
Martin bestritten wurde. Beide noch jugend¬
lichen Boxkünstler lieferten einen annehmbaren

Kampf . Der Kampf ging ohne Entscheidung und
leitete über zu den nun folgenden auf je drei¬
mal drei Minuten Rundenzeit gehenden Mann »
schaftskämpfen . Der KBV . war im Fliegen- und
Schwergewicht verstärkt durch zwei Kämpfer der
„Germania Stuttgart ".

Im Fliegengewicht kämpften als erste : Ciatti»
Lxbg. ( 98 Pfd. ) — Pfasf-Germ . Stuttgart (107,5
Pfd. j . Dieses war vielleicht der interessanteste
und zäheste Kampf des Abends. Die erste Runde
bringt gleich harten Schlagwechsel. Die erste
Runde geht sicher an den Luxemburger. In der
zweiten und letzten Runde versteht auch Pfaff
gut und sicher zu kämpfen . Er schlägt den Gast
ziemlich hart an , doch leistet dieser dank seines
Stehvermögens zähen Widerstand. Das Kampf¬
gericht spricht den Sieg dem Stuttgarter Pfaff zu.

Bantamgewicht: Boesen -Lxbg. <108 Pfd .) —
Wagner-KÄV. ( 112 Pfd . j . Die erste Runde geht
durch forschen Angriffsgeist sicher an Börsen.
Dieser war auch den ganzen Kampf über der tech»
nisch reifere und übcrlegtere Boxer . Wagner
kommt in der letzten Runde des für ihn voll¬
ständig aussichtslosen Kampfes stark ins Schwim¬
men und mutz mit dem Gong auch Sieg und
Punkte dem Luxemburger überlassen .

Federgewicht : Wollscheidt-Lxbg. ( 119 Pfd .) —
Deimling -KBV. ( 114,5 Pfd .j . Wollscheidt als der
technisch reifere, routiniertere Boxer setzt seinem
Gegner im Verlauf der ersten Runde gleich stark
zu . Die letzte Runde war für den Kampf ent¬
scheidend . Diese beginnt wiederum mit einer
harten Schlagserie . Wollscheidt sicherte sich einen
Punktsieg .

Leichtgewicht: Görny -Lxbg. ( 121 Psd .) — Muk»
ler -KBB . ( 117 Pfd.j . Görny geht gleich zu Be¬
ginn des Kampfes zum Nahkampf über. Ueber-
raschenberweise gibt Müller noch vor Beginn
der zweiten Runde (er wurde anscheinend in der
ersten angeschlagen ) infolge Zungen - oder Lip¬
penverletzung auf , so dem Luxemburger einen
leichten Sieg überlassend .

Den zweiten folgenden Einlagekampf nach der
Pause bestritten Hort und Weber, beide KBV.
Auch dieser Kampf ging ohne Entscheidung . Es
folgten nun im

Weltergewicht : Cottasari -Lxbg. ( 130 Pfd .) —
Kohlborn-KBV. ( 130 Pfd .j . Lebhafter Kampf -
heginn, Nahkampf , reicher und harter Schlag¬
wechsel . Im Verlauf derselben zeigte allerdings
der Luxemburger den besseren Angriffs - und
Verteidigungsstil , und verstand dadurch Sieg
und Punkte zu sichern .

Mittelgewicht : Hentzing-Lxbg . ( 141 Pfd .) —
Nagel-KBV. ( 142 Pfd . ) . Nach anfänglich zag¬
haftem Kampf zeigen beide Proben ihres Kön¬
nens . Durch plazierte, ihre Wirkung nicht ver¬
fehlenden Schläge bleibt der Einheimische ein
wenig im Vorteil . Die unter äußerstem Tempo
durchgeführte dritte Runde bringt dem Karls¬
ruher einen vielbejubelten Punktsieg .

Halbschwergewicht : Stoffel -Lxbg. ( 165 Pfd.) —
Wieland I -KBV . ( 152 Pfd . j . Dieser Kampf war
wider Erwarten eine ungleiche Paarung . Man
war geneigt, dem Luxemburger, der Wieland
durch seine Körpergröße und Gewicht beträchtlich
überragte , einen sicheren Sieg zuzusprechen . Es
präsentierte sich aber ein Boxer, der gegen die
aggressive Kampfweise Wielands nichts zu be-
stellen hatte. Wieland punktete sich im Verlauf
der ersten zwei Runden ziemlich in Vorteil . Die
Neberlegenheit Wielands trat klar zutage, so daß
das Kampfgericht dem Karlsruher den verdien¬
ten Punktsieg zusprechen mußte.

Den letzten Kampf des Abends im
Schwergewicht : Mastrangello-Lxbg. (174 Pfd.)

— Leiser -Germ. Stuttg . ( 165 Pfd.) . Die erste
Runde bringt kurzen Nahkampf . Der Luxem¬
burger ist durch technischere, reifere Fertigkeiten
klar im Vorteil . Leiser wird in der zweiten
Runde stark aufgeschlagen . Der dem Luxembur¬
ger zugesprochcne einstimmige Punktsieg wurde
beifällig ausgenommen.

Die Veranstaltung mar für den ausstrebenden
KBV . sicher wieder ein Ansporn für den nun
einmal Volkssport gewordenen Faustkampfwei¬
ter zu werben und denselben noch weiteren Krei¬
sen zugänglich zu machen. F . B.

Hem Mütter bleibt Meister .
Vincenz Hower erzielt nur ein Unentschieden.

Bei der Neuaustragung des Kampfes um
die Deutsche Schwergewichtsmeisterschaft zwi¬
schen dem Titelverteidiger Hein Müller -Köln
( 164.5 ) und seinem Landsmann Vincenz
Hower ( 178) kamen am Freitag abend in Köln
über 12 000 Zuschauer zusammen . Diese Mas¬
sen erlebten einen recht interessanten Kampf,
der mit dem Urteil Unentschieden endete . Hein
Müller bleibt damit Titelhalter . Das Resultat
hat er allerdings in erster Linie seiner größe¬
ren Kampferfahrung zu verdanken. Der an¬
griffslustigere und gefährlichere Boxer war
der Herausforderer . Während der ersten vier
Runden konnte Müller mit klareren Treffern
leichte Vorteile sammeln. Das Blatt wandte
sich von der fünften Runde ab , als Hower das
Tempo verstärkte. Mit einem kurzen Haken
au den Kopf konnte Hower den Meister sogar
für einen Augenblick auf den Boden setzen .
Auch in den nächsten Runden war Hower agres-
siver und es gelang ihm auch , den Punktvor¬
sprung Müllers aufzuholen. Der Herausfor¬derer hatte sich aber zu früh ausgegeben, so
daß Müller wieder aufkommen und die letztenRunden , die recht lebhaft verliefen, aus¬
geglichen gestalten konnte . Das Urteil „Un¬
entschieden " wurde vom Pulikum beifälligausgenommen.

Einen sehr schönen Kampf lieferte dann der
Deutsche Weltergewichtsmeister Gustav Eder
(138) gegen den Tschechen Franta Nekolny .
( 185.2 . ) Der „tschechische Wirbelwind" griff
gleich nt seiner bekannten, stürmischen Art an.Eder boxte kalt , ruhig und kenterte seinenGegner ausgezeichnet - In der 8. Runde wurde
Nekolny über dem rechten Auge durch einenharten Stopper stark verletzt . Die Wunde
verschlimmerte sich in der neunten Runde der¬art , daß der Ringarzt und der Ringrichter den
Kampf abbrachcn . Eder, der ohnehin schon
ganz klein nach Punkten führte, wurde zumSieger durch technischen k. o . erklärt .

Mannheimer Ruderregatta.
Oer erste Tag . / Rheinclub Alemannia schlägt die besten süddeutschen

Lungmannachter . / Datschauer unterliegt ehrenvoll gegen Paul .
(Drahtbericht unseres

8 . Mannheim, 1 . Juli .

Meldelauf der Polizei .

Sonder berichtet : st atters .)
3 . RSFC . Zürich 6 .12 ; 4 . Mainz-Kasteller RE.
6 .19. Der deutsche Meister Undine Saarbrücken
liegt während des ganzen Rennens in hartem
Kampf mit Zürich. Von 1500 Meter ab geht
Würzburg an die Spitze und gewinnt sehr sicher .

Junior -Einer : 1 . Frankfurter RG . Germania
( Hüllinghoff ) 6,52 .8 ; 2 . Rheinklub Alemannia
( Batschauer) 6 .53.2 ; 3 . Mannheimer RV. Baden
( Schäfer) 7 .04 .2 ; 4 . Wormser RV. (Trapp) 7 . 18 .2.
Hüllinghoff , der Sechsermann aus dem Olympia -
Achter der Amicitia , setzt sich vom Start weg in
Führung, dicht gefolgt von Batschauer. Trotz
wunderbaren Endspurts von Batschauer. der ihn
bis auf eine halbe Läng« heranbringt, siegt Hül¬
linghoff .

Jungmann-Achter: 1 . Rheinklub Alemannia
5 .40 2 ; 2 . Mannheimer RV. Amicitia 5 .41 .6 ;
3 . Frankfurter RE . Oermania 5 .49 ; 4 . RE.
Worms 5,50 . Das Rennen wird bis 1000 Meter
von Frankfurt geführt , Alemannia liegt an zwei¬ter Stelle . Bei 1500 Meter geht Alemannia an
den Führenden vorbei und führt mit einer halben
Länge . Auf den letzten 200 Metern läuft plötzlichAmicitia stark auf, wird aber von Alemannia in
einem unübertrefflichen Endspurt abgehangen .Mit 2 Metern Vorsprung gewinnt Alemannia die¬
ses schönste und flotteste Rennen des Tages .

1. Einer : 1 . Frankfurter RG. Sachsenhausen
(Paul ) 6 .33.6 ; 2 . Erashopper Zürich ( Studach)
6 .38.2 . Der Schweizer Meister wird Paul nie ge¬
fährlich. Der Deutsche gewinnt sehr sicher mit vier
Längen .

1. Vierer : 1 . Mannheimer RV . Amicitia 6 .04 .8 ;
2 . Saarbrücker RG . Undine 6 .15 .2 . Amicitia siegt
überlegen gegen den deutschen Meister mit gut
drei Längen .

2. Junior -Vierer: 1 . Schwaben Heilbronn 6 .26 ;
2 . RG. Heidelberg 6 .30.2 ; 3 . Frankfurter RE . Ger¬
mania 6 .34.4 ; 4 . Ludwigshafener RV. 6 .36 ;
5 . Mannheimer RE . 6 .52 .

2. Achter: 1 . Würzburger RV. 5 .30 .6 ; 2 . RE.
Worms 5 .35.6 ; 3 . Stuttgart - Cannstatter RE.
5 .36.4 ; 4 . Offenbacher RV. 5 .36.8 ; 5 . Mannheimer
RG .

Der öen öienftlichen Verhältnissen angepaßte
Meldelauf wurde ohne Vorbereitung und
ohne jegliche Auswahl der Läufer durch¬
geführt- Er hat in seinem Gesamtergebnis
bewiesen, daß die Polizei unter bewußtem
Verzicht auf Sv ' tzenkünner mit ihrer vielsei¬
tigen Ausbildung im Gelände und auf dem
Sportplatz einen guten Leistungsdurchschnitt
zu erzielen vermag. Kö.

Freiburger AOAC . -Bergrekord .
Für das am 18 . Juli zur Durchführung kommende

internationale Rennen um den A .D .A .C .-Bergrekord
und um Len Großen Bergpreis von Deutschland liegen
bei der Svortabteilung des A .D .A .C . bereits über
100 Anmeldungen vor und »war bisher von 40 Svort »
und Rennwagen , sowie von mehr als 86 Motorrädern
(Solo , und Seitenwagenmaschinen ) . Man darf also für
1933 mit einer Rekorbbesetzung des klaissschen Berg -
renncnS rechnen . AuS der Meldeliste neunen vir von
den Motorradfahrern u . a . : Kohfink-Bietigheim , Wink¬
ler -München , Frentzen -Bonn , Bauhofer -München , Bod-
mer- Ebingen , Loos-Godesberg , Roth -Hamburg , Rose-
mener-Lingen , Weyres -Aachen , Müritz-München , Dürr -
LudwigShurg ufw . Auch bei den Wagenfahrern finden
sich schon Eintragungen bekannter deutscher und aus -
ländischer Fahrer wie Delius -Berlin , Hebderich - Darm -
siadt, Briem - Ludwigsburg . L . Hartmann -Buiavest ,
Steinweg -München , Wimmer -Kappelrodeck. v . Brau -
chitsch -Berlin , Simons -Berlin , Koblrausch-München ,Hamilton -London , Burggaller -Berlin usw.

Triumph -Erfolg auf der Harzfahrt.
Unmöglich! So lautete die Prognose der Fachleute

angesichts der Prüfungsstrecke , di« der ADAC diesmal
für die Dreitagefahrt im Harz ausgesucht hatte . Wenn
trotzdem eine Reihe von Fahrern ganz strafpunktfrei
burchkamen, so wird man dies« Glanzleistung und die
unglaubliche Ausdauer der Maschinen als den größten
Erfolg deutschen Könnens im Motorradsport werten
müssen. Renn Triumph - Maschinen waren
gemeldet und sieben davon haben mit Auszeichnung
durchgehalten . Das 500 - ccm . Triumph - Team auf
TM 500 blieb strafvunktfrei . Es holte sich drei große
goldene Medaillen und das Ehrendiplom sür die beste
Leistung eines TcamS . Zwei silberne Medaillen er¬
oberten sich die schon in der Ostpreußenfahrt siegreichen
Königsberger S >T-Leute wieder auf ihrer Triumph
STK 350 ccm . In der 200- ccm -Klasse zeichneten sich
zwei Serienmaschinen SKB 200 ccm aus und erhielten
zwei bronzene Medaillen .
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Die wichtigsten Darbietungen
im deutschen Rundfunk

vom 2 . bis 8 . Luli .
Sonutaa , 2. Juli : Um 10.00 Uhr spricht Wulf

Bley im Westdeutschen Rundfunk über die „Re¬
volution des Geistes". — Stuttgart überträgt
um 11 Uhr aus Ulm ein Konzert auf öer Ulmer
Münsterorael . — Dr . Friedrich Castelle spricht
um 11 .08 Uhr im Breslauer Schauspielhaus zurPaul -Keller-Äeter . — Um 11 .30 Uhr geht über
alle deutschen Sender die Leipziger Bachkantate.
— Breslau gibt §eaen 13 .00 Uhr einen Hör-
ibericht von öer Denkmalswcihe öer Elfer-
Grenadiere . — Aus Hannover hört man um
14.00 Uhr in der .^Stunde öer Hitler -Juaend "
eine Sendung „Der wilde Jäger "

. — Die Ge¬
fallenenehrung des Preußischen Lanöes-Krieger-
verbanöcs des Kusfhäuserbundes im Potsdamer
Luftschiffhafen überträgt der Deutschlanösenöer
um 15.00 Uhr . — Aus Güstrow wird um 15.00
Uhr durch die Norag das Heimattreffen aller
Mecklenburger 1833 übertragen . — Das erste
deutsche Treffen der Handharmonika-Freundein Frankfurt wird vom Südwestfunk um 14 .00
Uhr übertragen . — München bringt in seiner
Reihe „Pfälzische Lesestunde" eine Skizze über
Franz von Sickingen von Dr . Gert Buchheit .— Eine Heinrich-Lcrsch-Stunöe veranstaltet die
Orag um 17.56 Uhr . — Bom Waffentag der
deutschen Kavallerie gibt Köln um 18.00 Uhreinen Hörbericht . — .Sechs Mann und ein Tod"
betitelt sich ein um 1840 Uhr von Köln gesende¬tes Hörspiel. — Um 18. 10 Uhr hört man in der
Berliner Funk-Stunde ein Rundgespräch über
das Schicksal „Andreas Hollmanns"

. — Frank¬
furt bringt um 18.25 Uhr Gedichte im Nassauer
Dialekt . — Paul Fechters Volksstück „Die Rück¬
kehr zur Natur " sendet der Teutschlandsender
um 18-80 Uhr . — Bon deutscher Art und Kunst
spricht man in Köln um 18.30 Uhr . — „lOü
Jahre Bad Harzburg" betitelt sich eine Ham -
üurger Sendung um 20 .00 Uhr . — Leipzig
widmet um 20 .05 Uhr eine besondere Veranstal¬
tung dem 375jährigen Bestehen der Universität

Jena . —Die Kundgebung der lSchlesischen Hitler¬
jugend um 20 .30 Uhr im Breslauer Stadion
wird von der Schlesischen Funkstunde über¬
tragen .

Montag, den 3. Juli : Wulf Bleu gibt um
17 .30 Uhr in der Berliner Funk-Stunde einen
Bericht über „Berqangenheit , Wende und Zu¬
kunft unseres Theater " . — Eine Veranstaltungdes Bäuerischen Rundfunks um 17.45 Uhr be¬
titelt sich .Bekenntnis zu deutscher Landschaft" .— Volkslieder aus der Grafschaft Glatz bringtBreslau um 20 .00 Uhr . — Stuttgart überträgtaus Mannheim um 20 .40 Uhr „PLlzer Ge¬
babbel ".

Dienstag , den 4. Jnli : Im Schulfunk des
Westdeutschen Rundfunks gibt man um 10.10
Uhr ein Lebensbild von Alfred Krupp . — Ger¬
manische Jrauengesänge hört man um 15 .45 Uhr
am Dcutschlandsenöer. — „Hamburg und seine
Elbe in Wort und Lied" heißt eine Hamburger
Sendung um 17 .00 Uhr . — Frankfurt bringt um
18.00 Uhr eine Veranstaltung um den Kunst¬
handwerker Karl Borromäus . — Um 18.05 Uhr
gedenkt Hamburg des Dichters Theodor Storm .— Oberschlesischc Bergschülcr singen in Gletwitz
um 18.20 Uhr. — Frankfurt bringt um 20 .10 Uhr
Gespräche von Scholle und Pflug . — Lieder der
nationalsozialistischenBewegung hört man aus
Leipzig um 20 .40 Uür . — Westfälische Landschaftwird um 21 .00 Uhr in einem Hörbild des West¬
deutschen Rundfunks gestaltet. — Josef Buch¬
horns Hörspiel „Der preußische Achill" sendet
Breslau um 21 .00 Uhr. — Eine Hörfolge über
das Egerland bringt München um 21 .20 Uhr.

Mittwoch, 5. Juli : Professor Dr . Jäger spricht
um 17.00 Uhr im Deutschlandsender über „Die
griechische Tragödie und den Menschen öer
Gegenwart "

. — Wehrkreispfarrer Müller spricht
um 18.05 Uhr im Deutschlandsender über das ,„Was uns bewegt ". — Zu Stefan Georges 05.
Geburtstag spricht um 18.20 Uhr Professor Dr . l

Jolles . — Ueber germanische Ostsiedluna in vor¬
geschichtlicher Zeit spricht Dr . Engel um 20.00
Uhr im Ostmarken-Rundfunk. — Köln sendet
um 20.05 Uhr Mozarts „ Jl Re Pastore". —
Paul Erusts Schauspiel „Aorck " sendet München
um 21 .00 Uhr. — ,-Braune Kameraden" betitelt
sich eine Frankfurter Sendung um 21 .10 Uhr. —
Franz Schauwecker spricht um 21 .20 Uhr im
Mitteldeutschen Rundfunk über „Technik". — In
einem Mehrgesvräch spricht man um 21 .30 Uhrvor dem Mikrophon der Berliner Funk -Stunde
über „Die neue Haltung im wissenschaftlichen,literarischen und journalistischenSchrifttum ". —
Königsberg bringt in seiner Bortagsfolge „Die
deutsche Novelle " um 21 .45 Uhr Eichenöorffs Er¬
zählung „Das Marmorbild "

Donnerstag . 8. Juli : Leipzig bringt um 18.25
Uhr einen Hörbericht von öer Jahrestagung des
Thüringer Waldvereins . — Ueber märkische
Bauerngeschlechter spricht man um 18.30 Uhr im
Deutschlandsender . — Ein plattdeutsches Spiel
sendet Hamburg um 20.00 Uhr . — „Minna von
Barnhelm " hört man um 20.00 Uhr ans Königs¬berg. — Eine Arbeitersenöung der «Schlesischen
Funkstunde um 20 .00 Uhr betitelt sich .Laßt Euch
nicht unterkriengen "

. — Köln gedenkt um 20 .05
Uhr des 60. Geburtstages von Paul Keller.

Freitag . 7. Juli : Hamburg sendet um 17.00
Uhr eine plattdeutsche Jugendstunde . — Um
20.00 Uhr konzertiert das Kammerorchestr des
Deutschlandsenöcrs. — In der Berliner Funk-
Stunde spricht man um 21 .10 Uür über „Äbtei-
lungs - und Rangabzeichen der Braunhemden " .

Tnmstag , 8. Juli : Dr . Haselmeyer spricht in
Hamburg um 17.0» Uhr über Rasse, Volk und
Staat . — „Vitzthum von Eckstadt " betitelt sich ein
Heimitspiel, das Hamburg um 18.10 Uhr ans
Hannover überträgt . — Köln gibt um 20 .05 Uhrin einer Hörfolge ein Bild von Paderborn .

Stunde der Nation .
Für die Woche vom 2. Juli bis 8 . Juli sindin öer „Stunde der Nation von 19.00 bis 20.00

Uhr werktäglich folgende Sendungen vorge¬sehen :
Montag aus Frankfurt : ..Separatisten "

, ein
Hörwerk öer Abrechnung vor 10 Jahren , von
Edgar Jung . Dienstag von der Berliner Funk-
Stunde : „Rügen "

, ein Hörwerk von Deutsch¬lands größter Insel , Gemeinschaftsarbeit pom -

merscher Dichter, zusammengestelltvon Otto R.Gervais . Spielleitung Max Bing . Mittwoch
vom Dentschlandfender: .Sachs , halte Wacht",Siebenbürgener Hörfolge von Fritz Heinz Rei-
mesch. Donnerstag ans München: Abendkon - .zert aus dem Dom zu Passau , Leitung Hans A. «Winter . Freitag aus Hamburg : .-Schleswig- >
Holstein meerumschlungen "

, eine norddeutsche !
Landschaft, Hörfolge von Paul Leuchsenring . 1
Samstag aus Stuttgart : „Wie der Schwabe
singt und spielt ". j

Wetternachnchtendienfi !
der Badischen Landcswetterwarte Karlsruhe ^

Anhaltender Druckanstieg über Mitteleuropahat dort zur Bildung eines Hochöruckkeiles ge¬führt . Die hiermit eingetretene Besserung junseres Wetters wird andauern .
Wetteraussichten für Sonntag , 2. Juli : Merkt .heiter und trocken, warm.
Wetterdienst des frankfurter Universitäts - ,Instituts für Meteorologie und Geophysik . !
Aussichten für Montag : Fortdauer des Hoch - !öruckcharakters .

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr. j
WaldShnt , 1. Juli : 406 cm ; 80. Juni : 418 cm .Rhctufclben , 1. Juli : 383 cm ; 30. Juni : 301 cm . iBreisach, l . Juli : 334 cm ; 30 . Juni : 318 cm . jKehl, 1 . Juli : 408 cm ; 30. Juni : 384 cm .

'
Maxau , 1 . Juli : 613 ein ; 3» . Juni : 612 cm , mittags .

12 Ilbr : 611 cm , abends 6 Uhr : 610 cm . >
Mannheim . 1. Juli : S36 cm : 30. Juni : 544 cm .Canv , 80. Juni : 454 cm .

Was untere ßeferwißen wollen.
(Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen»

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
H. S . Sie haben keine Möglichkeit, sich dagegen auwehren , wenn der Hauseigentümer in das ganze Haus

elektrisches Licht legt , somit also auch in Ihre Woh¬
nung . Die Kündigungstermine ergeben sich auS Ihrem
Mietvertrag .

H . R . C . Neben der betreffenden Witwe sind die
Eltern , oder wenn diese nicht mehr leben , die Ge»
schwister der Witwe erbberechtigt. An Stelle der ver¬storbenen Geschwister treten deren Kinder . Auf daS
Erbrecht der Geschwister ist eS ohne Einflnh . ob dieseverheiratet sind ober nicht .

Freiburg i . Br . 527 kHz (567 m) Das Programm vom 2 . bis 8 . Juli 1933 Mühlacker 833 kHz (360 m)

Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen : 6 .00 : Nach Frankfurt : Wetter , Gymnastik .
6 .S0 : Aus Frankfurt : Gymnastik .

7.00—8 .00 : Nachrichten, Wetter , Frühkonzert .
10 .00 : Nachrichten.

Spezial-Geschäft
Markgrafanstr . 51 b . RondellplatzRADIO

lelefunken WM
ing. H .DUFFNER Karl*ruhe

Siemens
Fernsprecher 6743

sämtl.Gerätevon2 Röhrenbis 5Röhren -Sun erbet
mit u .ohne eingebauten LautsprecheraufLager.BesuchenSie meine ständige Radioausstellung!
Vorführung jederzeit für Sie unverbindlich

Sonntag . 2 . Juli .
6.15 : Hamburger Hafenkonzert .7.00 : III . Deutsche Rundfunk - LrientierungSfahrt 1.
7.25 : Wetter . Nachrichten, Gymnastik .
7.50 : 111. Deutsche Rnnbfnnk - Lrientierungsfahrt 2.Sendezeit .
8.25 : Dt« Freiburger Münsterglocken .
8.30 : Aus Freiburg : Kathol . Morgenfeier .
8.20 : III . Deutsche Rundfunk - OrientiernngSfahrt 3.Sendezeit .

10.10 : Aus Fretburg : Evangel . Morgenfeier . Ansprache:Professor Wolfinger .
10.55 : III . Do»tsche Rundfunk - OrientiernngSfahrt 4 .

Sendezeit .
1I>.80 : Äus Leipzig : Reichsfendung : Joh . Seb . Bach.„Nimm von uns Herr , du treuer Gott " (Kan¬tate 31.® . Nr . 101) .
12.00 : III . Deutsche Rundfunk - C rienti eruns sfahrt 5.Das Riet .12.15 : U nter haltungsko nze rt,
13-00 : „ Stoansteirifch ". Eine heitere Stunde mit Schall¬vlatten zum 100. Geburtstag von Peter Rosegger

(am 31 . Jnli ) .

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchen usw.

kaufen Sie preiswert bei

Thomas Abert
Wohnungs -Einrichtungen
Riippurrerstr . 36

Neujeröffnet !
Zur Einfdhrg . besonders billige Preise

14.00 : Aus Karlsruhe : Stunde des Landwirts : Prak¬
tische Anregungen fttr Geflügelhaltung u . -sucht .14 .80 : Klaviermusik von Chopin .15.00 : Stunde der Jugend . Kasperl lernt Rundfunk -
Reportage .

16.00 : Aus Fretburg : Stunde des Chorgesangs . Aus -
gefithrt von Gesangverein Kürnberg .18.30 : An » Pforzheim : Unterhaltungskonzert .

18.00 : Aus Ulm : Vom 86. Württembergischen Landes¬
schiehen .

18.20 : Deutsche Kammermusik .
13.20 : Sport .
19.35 : , ,3-utrt 15. Deutschen Turnfest , Stuttgart . 1938" .Der Führer der Deutschen Turnerschaft : Dr .

Neuendvrff .20.00 : Hallo , hallo , hier ist der Ssidfunk . Ein volks¬
tümliches Potpourri .

21.80 : Aus Fveibnrg : Allerlei Kurzweil und Schwänke
von Alemannen des Breisgans und des Mark¬
gräfler Lands .

22.10 : Nachrichten, Wetter , Sport .
22,45 : 3lns Berlin : Unterhaltungsmusik .

Montag . 3. Jnli .
10 .10 : Aus der Nikolanskirche Stuttgart : Orgelwerkevon I , S . Bach .
10 .40 : Die Moldau . Symphonische Dichtung von Fr .Snietaua .
11- 55 : Wetter .
12.00 : 3lus Baden - Baden : Mittagskonzert des Stadt .

Orchesters .
13. 15 : Nachrichten. Wetter .
13.30 : Aus Köln : Mittasskonzert .
14 -30 : Spanischer Sprachunterricht .
15.00 : Englischer Sprachunterricht für Anfänger .16.30 : Nachmittagskonzert .
17.45 : Aus Karlsruhe : Deutschland . Seine Führer und

Gestalter . Der badische Führer : Robert Wagnerund seine Mitkämpfer .18.15 : Ans Frankfurt : « chuellkurfus in italienischerSprache .
18.45 : Wetterbericht . Laudwirtschaftsnachrichten .19.00 : Aus Frankfurt : Stunde der Nation : „ Separa¬tisten" .
20.00 : Dienst am Kunden . Drei heitere Szenen umdasselbe Thema .
24.00 : Aus Berlin : Kainmerorchesterkonzert des Kam¬

merorchesters Edwin Fischer. Dirigent : Paul vonKempen .22.00 : Erzähle , Kamerad ! Tie Viertelstunde der altenFrontsoldaten .
22,00 : Wetterbericht .
22.45 : Heitere Nachtmusik.

In cker

DKW-Werkftätte
BaumeisterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient

10.10 :
10 .40 :

11 .40 :
11.55 :
12.00 :
13.00 :
13 . 15 :
13 .30 :
14.80 :
15.00 :
15 .30 :
16.00 :

16.30 :
17.45 :
18.10 :
18 .35 :
19.00 :
20.00 :
20.40 :
21.50 :
22 .10 :
22.30 :
22.45 :

Dienstag . 4. Juli .
Schallplattenkonzert : W . tzuriwängber dirigiert .Ans Karlsruhe : Schulfunk IX : Deutschland .Seine Führer und Gestalter : Ter badische Füh¬rer : Robert Wagner und leine MitkämpferAns Karlsruhe : Hausfrauenfnnk .Wetter .
Vom Schlotzvlatz Stuttgart : Promenadekonzertd. SA . - Standartenkavelle 119 . Leitg . : W. Franz ,« challplatten .
Nachrichten. Wetter .Aus Köln : Mittagskonzerd .
Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene .Blume nstnnde.
Erauenstulide : Vom Einmachen .
AuS Fretburg : Komvositionen von Heinrich Zöll¬ner (zu feinem 79. Geburtstag am 4. Juli ) unter
Leitung des Komponisten .Aus Wildbad : Nachmittagskonzert des Kur -
orchesters.An » Mannheim : Die Aufgabe der nationalen
Presse:
Wieland ans Schlvü Warthausen . Eine Erzäh¬
lung mit 'Musik aus dem Leben des Dichters .We Ke r , La ud w i rt scha ftsn achr ichten .Aus Berlin : Reichssendung : Stnnde der Nation :
. .Rügen " .Ans Stuttaart : „ Durch di« Wälder , durch die
Alten . . . !" Juli , das 7 . Kalenderblatt .Volkstümliches Ebor - tmd Orchesterkonzert.Aus Karlsruhe : Ich u . der Arbeitsdienst (Trei -
gespräch ) .
vtachrichteik , Wetterbericht .
Zum 15. Deutschen Turnfest . Stuttgart 1933 .Nachtmusik auf Schallplatte » .

Ab i. jmi RADIO -
Preissenkung ln rohren Radio -Meissner

Karlsruhe KalserstraBe 70
Leistungsfähige u . doch preiswerfe Rerdito - Anlagen
Mitglied des Reichsverbandes Deutscher Funkhändler £ 19jährige Fachtätigkeit

herrlichen Rasen -, Luft - und

Sonnenplätzen
wird jetzt die Wäsche wunderbar !

Mittwoch , z. Jnli .
10 .10 : Kammermusik auf Schallplatte « .10.40 : SchallvlattenkoiWert .11-25 : Badischer Wirtschaftsbienst .
11 .55 : Wetterbericht .
12.00 : Ein Tierpark -Idyll (Schallvlatten ) .
12.80 : Zeitgenössische deutsche Musik ( auf Schallplatten ) :

Hairs Psitzner .13.15 : 2lachrichten, Wetter .
18.30 : Aus Köln : Ntittagskonzert .
15 .80 : Kinlderstnnde. Ferienfahrten .
16 .80 : Älachmittagskonzert des Rundfunkorchesters .17.45 : „Die deutsche « aar "

. Lortrag in Berbrudung
init der Saar - Ilusstellung in istuttgart .

18.10 : Oberbürgermeister Dr . Strülin spricht über
„Einführung der Durcharbeitszeit ",1.8.35 : Wetterierichi . Landwirtichaftsnachrlchten .

19.00 : Bom Deutichlandfender : Reichsfenduna : Stunde
der Nation : „Sachs , halte Wacht" . Siebenbürgen .
Hörfolge vo-n Frip Heinz Reirnesch.

20.05 : AuS dem Halrnoniefaal Mannbeim : Konzert der
Kamvlbundes für deutsche Kultur .

21 .05 : „ Tn mutzt misten . . ."
21.20 : „ Tanzen möcht ich !"
22. 10: Teutsdie Worte . „Innere Einheit " .
22 .25 : Nachrichten. Wetter .
23.00 : 2lus Ntünchen : Nachtmusik.

Zentralheizungen
Emil Schmidt G. m . b . H .

Tal . 6440
Hebeirt .3

VerkaufsraumWaldstraße gegen . Cafi Museum

10 .10 :
11 .55 :
12.00 :
13.00 :
13.15 :
13.30 :
14 .30 :
15 .00 :
15.30 :
16.30 :
17.45 :
18 . 10 :

18 .35 :
19 .00 :
20.00 :
21 .00 :
22.10 :
22,20 :

Donnerstag . 6. Juli .
Bormittagskonzert auf Schallplatte ».Wetter .
Vom SAlotzplab Stuttgart : Promenadekonzert
d>er Stahlhelmkavelle .
Schallplattenkonzert : Deutsche Volkslieder .Nachrichten. Wetter .Aus Köln : Mittagskonzert .Sv a nischer S p rachunte rricht.
Englischer Sprachunterricht für Anfänger ,stunde ' der Jugend .2lns Badenweiler : Konzert des Kurorcheiters .
..Ein Kind lernt sprechen " ,Volksdeutscher Glaube — Volksdeutsche Tat .Dr . HanS Steinacher . Reichsleiter des Volks,
bnnbes für das Deutschtum im Ausland .Wetterbe richt . Landwirt !chaftsnachrichten.rlns Ntünchen : Reichstenbung : Stunde der Na -
non : Abenökonzert aus dem Dom zu Pastau .Bariets am Eharlottenplab .Konzert.
Nachrichten, Wetter .Stunde des Theaters .

Pelze
kaufen Sie jetzt am billigsten beim
Kiirichner
NEU MAN N — Erbprinzenstr. 3, Telefon 5019

10.10 :
11.55 :
12 .00 :
13.15 :
18.30 :
14.80 :
15.45 :
16.30 :

17.45 :
18 .10 :
18.85 :
19.00 :

20.00 :

22. 15 :
23.00 :

Freitag . 7. Jnli .
Aus Mannheim : Bormittagskonzert auf Schall¬platten .
Wetter .
Schallplatt «n>kon»«rt .
Nachrichten, Weiter .
Stucke zur Unterbaltuu ». Gespielt awf dar Orgelder Patastlechtspiete.
Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene .'Meine Sonntagswauderung .Aus München : Nachmiktagskonzert . Kapell« derOrchestergemernschaft Münchener BernfSmusiker .
„Eine deutidze Regentin ".Der inristiiche Ratgeber .Wetter , LandwrrtschaftSnachrichten.

. l u.'m |u/4.uuyviv
Aus Mannheim : Sendeallffnhrung des Nation «tbeaters Mannhleim : „Lärmen " . Oper in 4 Akt>
von Georges Bized.Nachrichten, Wetter , Sport . Anschk . SchallplatteAus Frankfurt : Nachtkonzerk.

I.iN0!6UMl .85
T2P6t6Dp» Rone 0.15
bei reIchha 111 gar Auswahl

FRITZ MERKEI
Telefon 2568 Kreuzstraße 25

Samstag , 8. Juli .
10. 10 : Ans Fretburg : Badische Komponisten : JuliusWetsmann .
10.40 : Aus dem 1tfa -Palast Stuttgart : Geistliche Lieder.11.10 : Zertangabe , Wetter .
12.00 : Wetter .
12.20 : Ans Opern und Operettei . .13.30 : Äus Köln : Mittagskonzert .14.30 : Nachrrchten, Wetker.
14 .50 : Mundharfenkonzert .
15.10 : Aus Karlsruhe : Posaun « nanartett .15.30 : Ans Fran >5iurt : Stund « der Jugend . „ Wertraben in di« Weite" .
16.30 : Zum Tanztee (Schallplatten ) .17.45 : Bortrag : „ Slenderungen in der KriegSbeschädbg.tenfürsorge ' .18.10 : Aus Fretburg : Vortrag : „Die Art tm Hau «erspart den Zimmermann . . .*18.35 : Nachrichten. Sport .
19.00 : Aus Stuttgart : Reichsfeudung : Stunde der Na¬tion : Wie der Schwabe singt und spielt.20.00 : Aus Breslau : „Erstens kommt es anders . . .*22 .00 : Nachrichten. Wetter . — Auschl . Schallplatten .23.00 : Aus München : Nachtmusik.

RadioFreytag
Herrenstraße 48 , Telefon 6754
Sämtl. Apparate derführendenMarken

Große Röhrenprefsermassigung
bis zu 30 %
Erhöhen Sie die Leistung Ihres Gerätes durch neue Röhren,sie sind jetzt wirklich billig !
Eigane Reparaturwerkstatte - ROhrenprutung kostenlos
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3 a> axi Ŝ -r- ß « o5ia ® 3 -3 a gSv “ v=>
3

Ä if s g
ö -= g ® S

®
3 , X

'® - s a gOrt ^ Q Lß 2 o S m s2 oft2 ^ ^> ** ^»?‘ ,^ a> 52i
« § •- " ö’ S -B 3 ;g .® s t £ £ s :g

« Sw « - 2 2 2 -tsSt m « 2 * s «
^ »^2 ^- 00 ^ . . H '2 -̂ O 2 «0 .' “ •«IßJ

»ca *“
[>»
Ü 10^ 2
(2 —

S ö̂
<?? 2

-o

OftS[ S « » s « . . e ‘
Bg -i ^ Ss « 0 s «^

j ^ ^ SSg « i3jö « o o ® B » « * - ? s> • "
u E w 1® L! >WM 22 2 M 2 ^

« 'S u 5r e Si — as § W 3 H o•3 w CSgr i- äju Cm 'wj w <3 2 •*-* 2 fC.« Sh '» 'S " B o ^ o ^ o <0 V» 5 * *2
t- s» om g Ä ^ c s € s Cw .SS

“
riJ :5 ;c S

r“ 4> t~—,L—/«r-. »—«— ^ m- ^ 0 -*-» C ^ ^ m L_i Ä

» 2 H 1

3 H — O53 2> 2 ^ 2 s»
Jß *Ä O M CJ *-»
gw

R « STb ?
3 > w 3 © a o
'S JOiS a> ■** o ?

<S-3J3 «

SH
__ __ — o :
B ö a> a*^ “

b -S

- « 8 5 -*SÄit^ î cs
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100 Jahre Leopoldshafen
1933 ♦ Zur Erinnerung an die Umbenennung - es Dorfes Schroeckh -r> 1833

Ein heimatkundlicher Beitrag zur I ahr hundertfei er von Eugen Singer,Karlsruhe . _ _

Uheinlsndschait bei Leopoldshafen .

-EM

Am 4. 8. 1933 waren es hundert Jahre , daß
-er alte Ort ' Schrveck den Namen Leopoldshafen
erhielt. Es war Großherzog Leopold von Ba¬
den , der in der Kabinettssitzung vom 31. 3 . 1833
der Gemeinde Schroeck diefe neue Ortsbezeich¬
nung verlieh. An der Feier des Dorfes , am
7. 7z 1833 , nahm der Markgraf Wilhelm und
Slaatsminister Winter unter Begleitung einer
Abteilung Infanterie und Artillerie teil.

Das freundliche Dorf liegt über der sogenann¬
ten Rheinniederung auf einer Landzunge des
Hochgcstades, die durch zwei halbkreisförmige
Ausbrüche oder Einbuchtungen gebildet wird.
Tiefe Landbildung stammt aus den Zeiten vor
der Rheinkorrektion durch Tulla . Mörsch , Dax¬
landen, Knielingen, Eggenstein und Linkenheim
haben genau dieselbe Lage . Dieser eigentüm¬
lichen J -ormbilöung des Hochgestades scheint ein
noch nicht völlig geklärtes Naturgesetz zugrunde
zu liegen .

Bon den zwei sich durchschneidenden Bögen des
alten Rhcinlauses war der unterhalb Leopolds¬
hafen damals sich hinzieheude Bogen noch 1772,
der obere noch 1817 als Altrhein der Schiffahrt
dicnbar.

Vor der Rheinrcgulierung machte der Rhein¬
strom immer wieder seine Seitensprüngc , mal
dahin , mal dorthin . So liegen heute die ehe¬
mals pftilzischen Gebietsteile „Leimersheimer
Wort" und „Neupfvtzer Kopf" auf badischer
Seite . Beides sind heute Gewannamen, Teile
der Oiemarkung Leopoldshafen .

Urkundlich erstmals erwähnt wird aber das
alte Dorf Schroeck schon im Jahre 1160 als Hbf
shräg , dann 1181 als shrekke, bann als Schreck
im Jahre 1362 in den Regesten (chronologisch
geordnete Verzeichnisse von urkundlichen Schrif¬
ten ) der unteren Markgrafschaft Baden -Durlach,
1388 wird es genannt als „der Zoll zu Schrecke
off dem Reyue"

, 1484 als zum Kloster Gottes¬
aue gehörend.

Die Gegend um Schroeck oder Schroeckh muß
aber schon in vorgeschichtlicher Zeit besiedelt ge¬
wesen sein und zwar in der jüngeren Steinzeit
etwa 2500 vor unserer Zeitrechnung. Funde
aus jenen Zeiten (Scherben und Gefäße ) , ferner
beachtenswerte Reste von Pfahlbauten in der
Gegend von Eggenstern , Lieöolshcim und Ruß-
Heim haben einwandfrei erwiesen , baß die Be¬
wohner dieses Landstrichs die Zeitgenoffen der
jungsteinzeitlichen Siedler des befestigten Dor¬
fes auf dem nahen Michelsberg bet Untergrom¬
bach waren. In der Rheinniederung und auf
dem Hochgestade faßen Menschen, die hauptsäch¬
lich der Jagd und dem Fischfang nachgingen ,-«gegen die Siedler auf den fruchtbaren Lös¬
bergen am Rande der Rheinebene Ackerbau und
Viehzucht trieben.

Die Römer und Alemannen haben in der Um¬
gebung des Dorfes Schroeck keine Spuren hin-
terlaffen, was zwar noch lange kein Beweis
dafür ist, daß sie sich in dieser Gegend nicht aus-
gehalten haben . Vorerst herrscht noch völliges
Dunkel darüber .

Mit dem Auftreten der Franken im unserem
Lande , etwa in der Blütezeit des Frankenreichs
im z:völften Jahrhundert wird der Name
Schroeck erstmals bekannt und ein Hof
ihr Lg genannt , der dem mächtigen Grafen-
Seschlecht derer von Calw als Eigentum gehörte.
Die Calwer Grafen waren ja nahe Verwandte
der Hohenstaufen . Vielleicht erinnert der Ueber -
uame der Leopoldshafener „die Schivowe " und
die Waldbezeichnung „Schwabenloch " an jene
Zeiten,

Nach und nach entwickelte sich das Dorf aus
einem Hofe, denn nur von einem Hose ist in den
ersten Erwähnungen die Rede , zu einem größe¬
ren Landsitz. Er bestand aus mehreren Wohn¬
gebäuden , Stallungen und Scheunen und kam
etwa tm 14. Jahrhundert als Schenkung au das
Kloster Maulbronn , das den Hof im 15. Jahr¬
hundert an die Markgrafen von Baden-Durlach
«ls Tausch gegen Güter im Württembergischen
obgab .

Der Landsitz mußte sich in verhältnismäßig
kurzer Zeit stattlich entwickelt haben, denn bei
dem gänzlichen Fehlen künstlicher Hafenanlagen
waren die von Ortschaften begrenzten Altwaffer
gesuchte Landungsplätzeder Schiffer , Flößer und
Fischer, zudem von hier aus meistens auch der

wurde. Allerdings dienten diese Fähren nur
dem Verkehr der nächsten Orte . Trotzdem wur¬
den diese Rheinfahren im unserer Gegend , wie
man sie nannte , sehr oft in den Urkundendes 14 .
16. und 16. Jahrhunderts , besonders als Eigen¬
tum der Klöster genannt , was daraus schließen
läßt, daß sie von großer Bedeutung und Wichtig¬
keit waren , eben weil sie Geld einbrachten . Wir
dürfen nur in dem Werke des bekannten Ge-
schichts- und Sprachforschers Johann Caspar
Zeutz : „Traditiones poffessionesque Wizzenbur-
genses (Kloster Weißenburg) " lesen. Ein Reisi¬
ger (Ritter , Reiter ) zahlte bei der Ueberfahrt
als Fährlohn 2 Pfennige, für einen Wagen
zahlte man 12, für einen Karren die Hälfte und

Stromübergang mittels Fähren bewerkstelligt
ein gewöhnlicher Fußgänger entrichtete einen
Pfennig. Tiere wurden nach dem alten Recht
der Billigkeit befördert. Diebe, Räuber , Schelme ,
Schlitzohren und andere Uebeltäter, welche dem
Fährmann als solche bekannt waren , durften
nicht übergeführt werden . Für Waren wurde
je nach Wert eine Abgabe geleistet . So entstand
auch bei Schroeck schon 1390 eine regelmäßige
Ueberfahrt über den Rhein für Personen und
Güter . Neben der Führ oder Fahr entrichtete
man auch ein sogenanntes Zollhus (Zollhaus )
und eine Wirtschaft , damit das Geld auch im
Lande blieb . Schiffer und Fischer siedelten sich
neben den Bauern im Umkreise an , so daß in
den Jahren 1480—1534 die Benützung des von
Markgraf Christof von Baden für 215 Gulden
angeschafften Fahrzeugs über den Rhein und
des am Fahr befindlichen Wirtshauses gegen
einen jährlichen Zins von 217 Gulden verpachtet
wurde.

Neben dem Hofgut oder nunmehr schon kleine¬
ren Landgemeinde entstand nun auch gar bald
ein kleines Klösterlein, eine Filiale der Bene¬
diktinerabtei Gottesaue, Nach Einführung der

Reformation ging dieses Klösterlein in den Be¬
sitz des Markgrafen Karl II . von Baden über,
der es 1602 in eine Glashütte umbaute und 1758
dem bekannten Schultheißen Rindenschw ender
«ls Zweiggeschäft seiner bedeutenden Glashütte
in Gaggenau verpachtete . Rindenschwend er
baute noch eine Salpetersiederei hinzu, Im
Jahre 1780 ging die Glashütte ein und Spedi¬
teur Meerwein verwandelte sie in ein Lager¬
haus , das ihn 2800 Gulden kostete . Heute ist das
Klöstcrlein ein Wohnhaus, das kaum noch an
seinen ursprünglichen Zweck erinnert .

Der Hof zu Schroeck entwickelte sich , wie schon
erwähnt , sehr bald zu einer kleinen Land¬
gemeinde , die mit der Zeit eine Gemarkung von

nahezu 2300 Morgen hatte. Wald, Aecker , Wie¬
sen und Gründe bildeten den Besitz . Schroeck
bestand aber noch lange nur aus mehreren gro¬
ßen Einzelhöfen und gehörte politisch zu Eggen¬
stein, bis im Jahre 1762 der Weller Schroeck
durch Markgraf Karl Friedrich zur selbständigen
Gemeinde erhoben wurde.

Nicht minder blühte der Schiffsverkehr zu
Schroeck auf, da der Rhein von Mannheim auf¬
wärts nur bis Schroeck mit größeren Schiffen
ohne erhebliche Schwierigkeiten zu befahren war
und der Landungsplatz hier sehr günstig gelegen
war . Die aus Holland nach der Schweiz , Ita¬
lien und Oberschwaben , wie auch für das Innere
unseres Landes bestimmten Handelsgüter wur¬
den nur bis Schroeck verschifft und hier auf
kleineren Schiffen oder auf Wagen verfrachtet.
Die von Mainz kommenden Schiffsladungen
z. B . von 2000 bis 2600 Zentnern wurden noch
gegen Ende des 18. Jahrhunderts erst in
Schroeck umgeladen. Auch für militärische
Zwecke war hier ein bequemerer Uebergangs-
punkt über den Rhein . Im Jahre 1743 setzte
hier die französische Reiterei und ' 1744 die ganze
österreichische Armee auf Schiffbrücken über.

Es begann eine Blütezeit für Schroeck, als auch
die Dampfschiffe von Mannheim hier anhielten
und die Mitfahrenben von da mit den Post¬
wagen nach Karlsruhe und Baden weiter beför¬
dert wurden.

Das schon frühere Aufblühen des Hafenplatzes
Schroeck erregte aber gar bald die Eifersucht von
Kurpfalz, die sich im Jahre 1749 mit Kurmainz
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durch einen Vertrag dahin verständigte, daß aller
Warentransport von Frankfurt und Mainz nach
der Schweiz an Pfälzer und Mainzer Schiffs¬
leute verteilt werden soll. Straßburg erwirkte
ferner , im Jahre 1767, daß den m Berg gehen¬
den Schiffen verboten wurde, anderwärts als in
Straßburg umzulaöen. Trotz all diesen Be¬
schränkungen , wodurch Schroeck sehr benachteiligt
war , gründeten das Handlungshaus Merian 14
Comp , und Müller u. Kraemer Speditions¬
geschäfte, so daß Schroeck schon 1802 ein *belieb¬
ter Speditiorrsplatz war . Am 4. 2. 1808 wurde«
Mannheim, Schroeck und Neufreistett für aus¬
schließliche Ein- und Ausladestellen am rechten,
badischen Rheinufer erklärt .

Durch allmähliche Verlandung des Altrheins
waren aber in diesen Jahren die größere»
Schiffe genötigt, ihre Ladung am vollen Rhein
zu löschen , und weiter wurde durch die im Jahre
1817 und 1826 erfolgte Ausführung des Neu-
pfotzer und Linkenheimer Rheindurchschmits
Schroeck um mehrere hundert Meter vom vollen
Rhein entfernt . Oberst Tulla selbst hielt die
Verlegung des Hafens von Schroeck nach Knie¬
lingen oder Taxlanöen aus technischen Gründen
für angemessen . Mit Rücksicht auf die bedeuten¬
den Kosten und besonders auf die Einsprache
der Stadt Karlsruhe hin, wurde nach langen
Verhandlungen von diesem Plane Abstand ge¬
nommen, der Hafen in Schroeck aus Rheinbau-
mitteln verbessert und im Jahre 1831 als Frei¬
hafen erklärt . Zwei Jahre später erhielt Schroeck
seinen heutigen Namen Leopoldshafen.

Aber schon anfangs der 40er Jahre übernahm
die neu gebaute Eisenbahn den Personen- und
Güterverkehr und Leopoldshafen verlor immer
mehr seine darauf beruhende Bedeutung. Trotz
aller noch hinzukommenden Nöten und schweren
Zeiten, die Kriege , Hungerjahre , Brände und
Besatzungen mit sich brachten , entwickelte sich
Leopoldshafen zu einem schönen Gemeinwesen .
Stefan Vomberg, ein Leopoldshafener, hat in
seinem Heimatbuch , Leopoldshafen in Wort und
Bild , ein ganz prächtiges Werk geschaffen, das
allen , die Leopoldshafen kennen , große Freude
bereiten wird.

Wir wollen schließen mit einem seiner Worte
am Schluffe des schönen Heimatbuches : „Haltet
zusammen , bleibt verbunden mit der Heimat
und mit Gottes freier Natur , in deren Reichtum
ihr hineingestellt worden seid , in der Heimat
ruhen die alten Wurzeln unserer Kraft : Vater¬
land, Heimaterde, Einigkeit und Verbundensein
mit dem Höchsten ."

Die Gemeinde Leopoldshafen begeht am h eutigcn Sonntag eine Jahrhundertfeier aus An¬
laß der Umbenennung des Dorfes Schroeckh in Leopoldshafen rm Jahre 1833 durch Großherzog
Leopold von Bade « . Eim Fackelzng am gestri gen Samstag leitete die Jahrhundertfeier ein ,
daran schloß sich ein Festbankett . Der hentige Sonntag bringt ein umfangreiches

Fcstpro gramm :
8 Uhr : Weckrnf .
9 Uhr : Festgottesdienst , anschließend Ehrung und Kranznieherlegnng ans dem Fried¬

hof für die Verstorbenen und die im Weltkrieg Gefallene « .
1 Uhr : Platzkonzert beim Rathans .
2 Uhr : Abmarsch des Festznges zum Festplatz am Hafon mit Begrüßung dnrch den

Bürgermeister .
Anschließend gemütliches Beisammensein anf dem Festplatz mit Musik «nd Gesangsvor -

trägeu .
Abends : Großes Feuerwerk anf dem Festplatz .
Der Montag , 3 . Juli , bringt den Ausklang der Feierlichkeiten mit einem gemeinsamen

Spaziergang an den Rhein « nd einer nachmittags anf dem Festplatz stattsindenden Bolks -
belnstignng .

Die Feierlichkeiten i « Leopoldshafen versprechen eine Sehenswürdigkeit für alle Besncher
zu werden , so daß zu erwarte « ist , daß aus Nah und Fern zahlreiche Gäste sich am heutigen
Sonntag im hundertjährigen Leopoldshafen ein finden werden .
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| Moninger Bier |
| unübertroffen ! |
| Gasthaus zum Löwen Leopoldshafen . |
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Brüder in Not!
Vom hungernden und sterbenden Deutschtum

in Rußland .
^ Aus Rußland kommen Taa für Tag
Schreckensnachrichten über -die ungeheure Not
unserer deutschen Brüder und Schwestern . Me -
mals waren sie stolze Bauern an der Wolga , in
der Ukraine, am Schwarzen Meer , in der Krim— nun und sie Bauernproletariat ohne Land ,ohne Haus , ohne Hof. Die -bolschewistischen
Machthaber haben ihnen das Dach über dem
Kopf , das Bi-eh aus den Ställen , das Ackergerät ,das Feld a-craubt und ne ins nackte Elend ge¬
stoben , sie dem Untergang , der Vernichtung
prcisgcgebcn. Heimatlos irren sie über Land ,trauen und Kinder sterben ihnen dahin , Zehn-
iausende schmachten in härtester Fron irgendwo
im Ural , irgendwo am Eismeer — sie führen
bestenfalls ein menschenunwürdiges Dasein, —
sie stehen alle am Rande des Grabes und scheu
den grausamen Hungertod vor Augen.Brüder in Not ! So gellt es aus Abertausen-
öen von gefolterten Herzen zu uns herüber ins
deutsche Mutterland , aus dem vor über 100
Jahren die Urahnen der Rußlandöeutschen
hinabzogen an das ,Schwarze Meer und dort den
deutschen Spaten in die jungfräulich: Steppe
gruben.

Brüder in Not ! So ringt es sich wie ein ein¬
ziger Angstschrei aus Abertausenden von ge -
guälten Seelen — so blickt cs uns grausig an
aus brechenden Kindcraugen — so rufen uns in
tiefster Pein unsere Landsleute in den ukraini¬
schen Dörfern Mannheim . Karlsruhe , Heidel¬

berg . Rastatt , Baden , Fricörichsfew, Leiters-
Hausen, Landau. Speyer . Worms und Mün¬
chen zu .

Deutsche in der alten Heimat! Freunde , Mit¬
bürger , Volksgenossen ! Wer kann dieses deutsche
Blut , das erbarmungslos einem grausamen
Feind geopfert werden soll , vor dem unabwend¬
baren Untergang bewahren als wir , die wir
uns Muttervolk nennen ? Vernehmt ihr nicht die
Stimme des Blutes , die von sernher zu euch
herüberklingt ? Diese Menschen sind deutsche
Menschen so gut wie wir — es sind unsere Brü¬
der , die Not leiden , und ihre Not ist auch die
uusrige. Darum die Herzen auf und die Hände
aus ! Jeder helfe durch eine Spende einem un¬
bekannten deutschen Bruder in Rußland — der
eine mit einem Groschen , der andere mit einer
Mark — ein jeder aber mit dem . was er geben
kann , was sein christliches Gewissen , seine
deutsche Bruderliebe ihn tun heitzeu. Gedenket
der ärmsten aller deutschen Volksgenossen — der
kranken Männer , der darbenden Frauen , der
hungernden Kinder in den Elendsgebieten des
einst so reichen RublandS. Helft alle mit bei
dein Werke der Sammlung „Briidcr in Not",das in letzter Stunde an euch herantreten wird
und euch auffordert , eure Volksdeutsche Pflicht
zu. tun !

Hilsswcrk für bas vom Hungertod bedrohte
Deutschtum in Rußland .

Der Volksbund für das Deutschtum im Aus¬
land und das Rote Kreuz und eine Anzahl
Woylsahrtsvcrbände haben angesichts der fürch¬
terlichen Not, die das Deutschtum in Rußland
heimsucht, beschlossen , das ganze deutsche Mukter-
volk zu einem großzügigen Hilsswcrk

aufzurufen. Der VDA . wird mit Unterstützung
der NSDAP ., der NSVO . und der Hitler¬
jugend überall Massenkundgebungen größten
Ausmaßes veranstalten , um unser ganzes Volk
für das Hilsswerk zu erfassen. Das Rote Kreuz
wird im ganzen Reiche am . Sonntag , 9 . Juli ,
eine öffentliche Sammlung „Brüder in Not"
veranstalten . Niemand bars sich ausschließen —
wir werden alle freudigen Herzens helfen —
einer sür alle , alle für einen !

Der Kaiser
wollte keinen Krieg.

Ein aufschlußreicher englischer Brief .
( : ) London . 2. Juli .

In einem Brief an den „Daily Telegraph" ,
der von Graham Scott cingesandt ist , wird
erzählt, baß der Kaiser im Juli 1911 sich im
Verlaufe einer geheimen Unterredung an
Bord der „Hamburg"

, an der Kiderlen Wächter
und der Pariser Botschafter von Schoen teil-
nahmen, sich g a n z e n e r g i s ch g e g e n einen
Krieg mit Frankreich ausgesprochen
habe . Er werde niemals seine Zustimmung
dazu geben , daß Europa wegen der Agadir-
Angelegcnheit in die unaussprechlichen Schrek -
ken eines Krieges gestürzt werde . Der Brief
besagt dann weiter , daß die deutsche Mobilisic-
rung im Jahre 1914 erst 14 Tage nach dem
Beginn der russischen Mobilmachung befohlen
worden sei , die tatsächlich schon vor dem öster¬
reichischen Ultimatum an Serbien begonnen
hatte.

Neuaufbau der Kirche
kann beginnen.

( ! ) Berlin . 2. Juli .
Der Reichsminister des Innern hat unter

dem 30. Juni an den Wehrkreispfarrer Müller
folgendes Schreiben gerichtet :

„Sehr geehrter Herr Wehrkreispfarrer ! Nach¬
dem mich der Herr Reichskanzler mit der weite¬
ren Behandlung der evangelischen kirchlichen
Einigungsbestrebungen betraut hat und Sie mir
über den derzeitigen Stand der Verhandlungen
Bericht erstattet haben , ersehe ich aus diesem
Ihrem Bericht, daß das E i n i g u n g s w e r k
bei treuer Mitarbeit der Beteiligten baldigst
sein Ziel erreichen wird.

Ich wünsche Ihnen sür das unter Ihrer Füh¬
rung stehende Werk und für die erste Sitzung
des Ausschusses sür die Schassung einer neuen
Verfassung der deutschen evangelischen Kirche
vollen Erfolg und Gottes Segen.

Ich habe das Vertrauen , daß Sie als Bevoll¬
mächtigter des Herrn Reichskanzlers das große
Werk sür Kirche und Volk bald zu einem
guten Abschluß führen werden."

5a8 3ou Die letzte Kompagnie
SSurss-

u.,, Weiss JFerdl
Der Meis t er - D et ektiv

Letzte Spielwoche — dann Sommerpause !

o &i w -iiiP kahl

i Brüder in Not #
Schwere Hungersnot herrscht hei den Wolgadeut¬schen , den Deutschen in Ukraine und Kaukasus .

Dienstag , den 4 Juli . 20 Uhr :
Technische Hochschule , großer Hörsaal für Chemie :
Die stillen Glocken von Moskau von Heinr . Vicrordt ,vorgetragen v . Ernst Kausch , Kantschule UIII b .

Ein Abschnitt aus : ..Wolga -Wolga “
von Joseph Ponten .vorgetragen von Kurt Böhme . Kantschule UI .

Vortrag :
..Deutsche Brüder in Russland“

Vortragender ungenannt .
..Deutschland “ von Ludwig Finkh .vorgetragen von Karl Fiebig . Kantschule UIII b .

Um zahlreichen Besuch bittet
VoiKsDund iüp das Deutschtum irn Ausland.

m \m
StaatMattzr

Sonntag . 2. Jnli 33.* C 30 Th .- Gem.
1401— 1600.flladame

Butterfly .
Von Puecinr .Dirigent : Schwarz .

Reale : Pruscha .
Mi' twirkende :

•'Vbcrforrt , Seiberlrch .Winter , Kilian . Moer »
schel. E . Rivintns ,
Hosvach . Kalnk -a-ch.

Kiefer , Löser . Ncn-t»
nmj, Schönthaler .0 . Kilian ,H Linde mann .

Anfang 18 .30 Uhr .
(Silit 21 .45 Ubr .

Preis « F. (0 .90- 5.^01 .

münz- Saal
WaldstraBe 79

Dienstag , 4. 7. 1933
abends 8 Uhr

üanHo-
Kiavierabend

von
or . Wflm . Roh . Schmidt
Prof , am Mary
Baldwin -College ,

Staunton ( U .S .A .)
unter Mitwirkung
des Orchesters des
Miunzschen Kon¬
servatoriums .
Programme , die
zum freien Ein¬
tritt berechtigen ,
im Munz 'schen
Konservatorium ,

Pianolager
H . Maurer ,

Kaiserstr . 176, u .
K . Neufcldt ,
Waldstr . 81 .

Jedem deutschen
Jungen eine

Vereins -, Militär-
u . Marschtrommeln

Mk! 12 . 50 „
Trommelstöcke , Felle ,
Adler , Haken und Er¬
satzteile , sowie Repa¬
raturen an Trommeln .
Kataloge gratis — Ver¬
sand nach auswärts .

Musikhaus

Fritz itoiterl
KARLSRUHE
Kaiserstrasse 96

Manniinflöjuno.
„ Sie Inhaber der im
Monat Novcmb . 1832
nnter Rr . 31816 bis
mit Nr . 37 838 aus¬
gestellten bezw . er¬
neuerten Pfandscheine
werden hicriirrt auf -
aesorderl , ihre Pfän¬der bis längstens 8.Jul , 18Z3 auszulüsen
oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt

!erneuern zu lassen ,widrigenfalls diePsän -
cher zur Versteigerung' gebracht werden .

Karlsruhe den
1, Juli 1833 .Stadt , Psandleihkasse,

Badeüfen und
Basautomaten
werden durch unsere
Facharbeiter mit . Ga¬
rant !« bei billigster
Berechnung instand ge ,
lebt .
km» Schmidt

G . m . b. H „
Heb - lstr. 8. Tel . 611V .

Abonnenten
kauft bcl

^
iijiifeienten

Karlsruber Tagblatt .
■ « ■ Mi

Dekorationen
Stores
Gardinen

und alle modernen Stoffe

DanUHismiiz
Waldstr . 33 , geg. d . Coloseum

Beim städt. Wasen
meisier, Schlachthans -
«trafce 17, befinde,i sich
folgend« Fuiid 'biind-e :

1 Wachtelhundbastard
weiblich,

1 Airedaleterrier ,männlich ,
1 Svibcr . männT .
2 Schäferhunde . nt . ,
2 Dackel, männl .,
1 Schaserbuudbastard

männlich .
Nicht innerhalb drei

Tagen v . Eigentümer
abgehol-te Hunde iver-
dcn vcrsteigeri . bezw .
getötet .

Karlsruhe , den
30. Junt 1933 .
Stadt . Schlacht- und

Biebbofamt .
Zwangsversteigerung .
Dienstag , d. 4 . Juli

1833, «achmitt. 2 Uhr ,werde ich in Karls -
rnh« . tm Pfandlokal .

Herrenstraße 4r>a,
gegen bare Zahlung
,m Bollftreckungswege
öiienllich versteigern :

1 Posten Schuhe , 5
Schreibtische, 4 Schreib¬
maschinen. 5 Stühle ,
1 Schrank , 1 Kartei¬
kasten. 3 Svrcchavva -
vate. 2 Bücherschränke,
2 Tische , 2 Klaviere ,
1 Kleiderschrank , zwei
Vertikos , 2 Diwane ,
4 Büfetts , 2 Kreden¬
zen , 2 Radioapparate ,
1 Photoavva rat . 1 Zer-
chenvlanfchrank. zwei
Stand -ivhren, 2 Cbatfe-
longncs , 2 Bitrinen . 1
Nähmafch., 1 Schreib -
masch . - Tisch , 2 Klub¬
sessel, 1 Rauchtisch, 1
runder T ilch. 1 Tep¬
pich, 2 Sofas u . a . m.

Karlsruhe , 1. 7. 33.
Paul .Gerichtsvollzieher .

Zwangsverfteigernua .
Dienstag , d. 4 . Juli

1833. »achmitt. 2 Uhr ,werde ich in Karls -
vuhe. im Pfands vkal,Herrcnflraße 4öa ,
gegen bare Zahlung
:m Vollstrecknngsweg«
öffentlich versteigern :

1 Milchkuh. 1 Grab -
stein. 1 Korbmöbel -
aarmtur . 1 Harmo¬
nium . 1 Chaiselongue ,
1 Bücherschrank, eine
Nähmaschine.

Karlsruhe , 1 . 7. 33.
Theodor Härter .

Gerichtsvollzieher .

Durch das von mir entdeckte Indianer -
Elixier gelangte ich wie Tausende andere
wieder zu vollem prächtigen Haarwuchs .Es ist ein reines Naturprodukt von ver¬
blüffender Wirkung , wunderbarer Haar¬
wuchs wird selbst in Fällen erzielt wo
Schuppen . Haarausfall und Kahlheit
schon seit Jahren bestehen . Viele Tau¬
sende von Dank - und Anerkennungs¬
schreiben .
Eine Probedose für Sie ! Ein .ieder erhält
gegen Einsendung von 50 Pfg . in Brief¬
marken eine Probedose nebst aufklären¬
den Schriften . Erwünscht Angabe , ob
für Mann . Frau oder Kind verlangt .
J H . Brittain . Berlin W 9, Gl . 86. Pots -
damerstraße 13.

hüimuI
Sonnige

7 Bim .-
8 . St ., rückw . Balkon ,
Garten bei,. , in rnb:g.
Hause pretsw . zu vm.
Anzns. zw . 12—4 Ubr .
Sosienstraße 86 , II .

Borbolzftr . 6 . H .
6 Bim .-Wotznung
m . Bad u . Mansarde ,
Zuibebör. in ruh . H ..
freie Lage, auf 1. Okt.
zu vermieten Zu ersr .
daselbst, parterre .

RtMaWr. 12
ist ein« schöne

6 Btm .-Woltmmg
im 2 . St . mit Bad ir,
reich ! . Zub . v . 1 . Okt.
ob . früher zu vermtet .
Zu ersr . Riesstahsstr.
Nr . 12. III . Tel, 848.

EMiMit.
In Billengrundstück .

über dem Wattbalöen -
vark gelegen , ist di« 1.
Elago . bestehend aus

5 Bimntßtn
einger . Bad , Man !. .
Garteioanteil u . Zub ..
v. 1 . Okt . . evtl . 1 . Sept .
zu vermieten . Ausk . :
Klapprott . Ettlingen ,

Albstraße .
Hiibschstr , 34. I . schöne
5 Zim .- Wobn . . Badez . ,
Maus . u . Zubehör , in
ruh . Hause aus 1. Okt.
zu verm . Elaaenhrizg .
wird cingerilh-tet.
Ersr . b . Übler . 2 . St .
Westenbstr. 2« . III .,

hübsche z Z - WM ,
mit Badez . u . Balkon
airs 1. Sept . zu, verm .
Näheres im 1 Stock.

5 Bim .-
"

m. Mans ., einger . Bad ,
Sveisek . . Gartenant .,» rtegsftr . 272. 11 ., auf
I . Juti zn vermieten .
Näheres im 4 . Stock.

Hiibschftrabe 34. 1.
5 Bim .-Wolmung
mit Bad , Mansarde u.
Zubeb ., in ruh . Hause
auf 1. Okt . zu verm .
Zn erfr . 11—1 u. 4 bis
6 Ubr . Ubier . 2 ^ trief .

Kochstratze 5 ,
m-

Wohnung von 5 Zim¬
mer » . Badezimmer u.
Zubehör , auf 1. Okt .
zu verm . Anzusch. v .
9—11 tt. 3—5 Uhr .
5 -6 Bim .-Wohn.

od . Einfam . -Haus ges.
sonntg . Garten , ans
Sevt . od . später . Nur
schriM Ang . m . Prs .

Eis G . m . b. H ..Kaiserallee 51 .
Schöne

5 Bim .-Wokmung
Badezrm, . Mäochenz. .
2 Balkon « , in ruhig . ,
guter Lage , zu verm .
Näh . Hübschstr. 28. II .

4- 5 Btm .-Wolm.
m. Zub. . lustig . 3 . St .
aus 1. Okt. zn verm .

Leavvldftr . 26, II .
Schöne , neu berste riebt .
C-5 Z .

“
nebst reich! Zubeb ., ist
im Haus« Steiilstr . 25,
p 1. Okt . zn vermiet .

Wäsche -Beyer
Herrenhemden,
Sporthemden

Spezialität: Maßanfertigung

etzillaM .188
9 Zimmer -Wohnung
mit .Zentralheizung , Diele, Bad usw., Bahn -
hofftraste Nr . 48, II . Stock , gegenüber Stadt -
gartcn . m vermiete» . Näheres Kreisbüro ,Sarlftraßc Nr . 18 . 11 . Stock. Telephon im .

egen Versetzung . Bnnscuftraße 18,parterre , mit Fremden - und Mädchenzimmer,
sowie rkammer . auf 1. Oktober 1833 zu ver¬
miete» . Warmwasserheizung , Garten . Ter ,
rassei , und Loggia vorhanden . Miete monat
lich 180 Rm .

Näheres im Büro Siefanicnftrgßc 19 ,
Bangeschäst Tb . Trantmann .

S Zimmer-Wohnung
im 4 . Stock, ev . m . Zentralheizg . , auf 1. Okt.
I« vermiete » . Anzusehen von 11— 1 und
5—7 Nhr . Näheres : Wiehl , Matbuftr . 46.

Neuzeitliche, geräumige

in Wrinbrennerftr . 76. 2 . St . , links u . rechts.Südlage , unt . günstig . Beding . ,« vermieten .Näheres bet : Markst ab ler & Barth ,Neureuterstrabe 4 — Telephon 6486/97 .
Anf 1. Jnli

4 3 Zimmer Wohnung
Badezimmer u . reichlich . Zubehör , 4. Stock ,
zu vermiete« . E . P . H t e k e , Kaiserstr . 215,
Ecke Karlstrah « .

4 Zimmer -Wohnung
schön, sonnig , modern , mit eingerichtetem
Bad , Zentralheizung mit Warmwastcrver -
sorgung , schöne Veranda , Mädchenzimmer,in schönster Weststadtlage, ans 1. Oktober ,u
vermiete » . Zu erfragen Birchomstrahe 4,im 2 . Stock. Anzusehen von 10 bis 12 Uhr
und von 2 bis 4 Uhr .

4u. 4Zimmer >Wol,nungen
die allen Ihren Ansprüchen gerecht werden ,finden Sie im Wohnblock Reichs-, Schwär, -
wald - , Schnetzler- und Kloseftrghe. Dafür ,daß Sie

behaglich — bequem — arbeitsparend
wohnen , sorgen wir durch unsere anerkannte
Verwaltung . Dafür , daß Sie

sonnig , gesund und ruhig
wohnen , ist gesorgt durch unseren varkartigen
Jnnenhof mit 1400 gm Rasenfläche. Jede
Wohnung ist mit Zentralwarmwasserheizung
u . eingerichtetem Bad versehen. Näh . u . Be¬
sichtigung durch W . B r a » » . Klvseftr. 42.

Für Arzt »sw. ideale

Erholungs Wohnung
in herrlich gelegenem Schwarzwald -GniShos.Nähe Gcngenbach. 5—7 schöne Zimmer , billig
ru vermieten . Anfragen an Schwarzwald¬
baus . Mannheim .

Stefanienftrabe 74. zentrale Lage, sofort od .
später z« vermtete ». Näheres im 1. Stock .

Näh . 2 . St , b. Berg , beim Badischen Rote » Kreuz.

te Stadt Karlsruhe in Baden ' Men
für Frauen , Mädchen und Ehepaare . Ver¬
pflegungssatz von 3.80 Mark an , je nach
Zimmerwahl . Anmeldungen werktäglich beim

Städtischen Kranhentiaus Karlsruhe.
Schöne

4 Zii».-Wchn.
mit Bad u . Zubehör ,
auf 1. Okt . evtl . früh ,
zu vermieten .

Hirschstrabe 44 . II .
Näheres 1 Stock.

4 M .-Wohnung
mit Znbehörräilm . !m
Erdgeschoß d . Hanfes
Kiirmcrstr . 3 . i . Stadt¬
teil Mllhlburg auf 1 .
Oktober zu vermieten .
Anfragen beim
Städt . Hochbauaml.

Rathaus , Zimm 118.
Schöne , grobe

4 3im .=
auf sofort od . spät , zu
verm . Zu erfr . Hirsch¬
straße 50. Tele ob . 838 .
3 Bim .-Wolmmiü
m . Rad n . Mansarden
Akademieftr . 67. vart .,
in gui . Hause auf 1 .
Oktober zu vermieten .
Näh . daselbst ! . 4 . St .

Laben
seit Jahren Lebensm .-
Geschäft. m . Neben - o .
Wohnräumeu . Lager -
räumen , evtl . Garage ,
zu vermiet . Amal >:en-
straße 11 . Albert .

Ä . Biramct
in gut . Hause an be-
rirfsiät . gebild . Dame
sofort z» vermieten .
Rudolph . Kaiserst. 283.

Freundlich möbliert .Zimmer
zu vermiete ».

Westendstraße 88.
Gut möblierte

Wohn -Mansarde ,
elektr . Licht , in gutem
Hause z» vermieten .
Leovoldstr. 2 , 4 Tr . l .

MW. Zimmer
zu vermieten .

Sofienstraße 13 .
Seitenbau . 2 . Stock.

Groß ., schön möbliert .
Zimmer mit 2 Betten ,
evt . Kochgel . , auch mit
1 Bett zu verm . Pabft ,
Waldstraß « 16/18 . 11 .

Leer. Zimmer
lB . - Wwe .s . evtl , mit
Kochgeliegenh .. zu ver¬
mieten . Robert - Ma« -
ner - Allee 20. 2 . Stock.

Gesucht
zum 1 Okt . geräumige
1 Bim .*

“
mit reichlich . Zubehör ,
von höher . Beamten .
Angeb unt . Nr . 2780
ins Tagblattbüro erb.
6-7 Zim .-lMng .
nebst Znbeh ., in ruft.
Lage. mögl . Ost- West,
von ruh . Fanrilre ges.Ang . m. Preis u . Nr .
8036 ! . Tagblattbüro .

4 Zimmer -Wohnung
gesucht aus 1 . Okt . für
kl . ruh . Hausb . 2 Perl . ,in gut . Hause, Westst .
4 .St . ausgeschl. Preis -
angeb . unt . Nr . 8032
ins Tagblattbüro erb.
Sonn . 3 Zim . -Wohug.in ruh . H. (v . Bramt .-
Wwe. ) ges . Part , aus -
geschl. Angeb . m . Prs .
u . Nr . 2777 i. Tagblb .

Alleinst . Dame sucht
auf 1 . Sept . od . Okt.
eine sonn . 2 Äimm .-
Woü» . bei pünktl . Be¬
zahlung . Angeb . unter
Nr . 8043 i . Tagklattb .

Ndittl . Äleamter sucht
z. 15. 8 . od . 1. 8 . 1833
3 od . 4 B .-WW.
Lage : West - od . Süd¬
weststadt. Angeb . unt .
Nr . 2773 i . Tagblaitb .
Jung . Ehevaar (hob ,Boamteri fincfit: auf

l . August 8—i Zim .-
Wohna . in freier , ruh .
Wohnlage levtl . Billa .
Teilivohnungs , Slr.gcb .
m . näher . Preisangab .
u . Nr . 8041 i . Tagbl .
Sonn . 2—3 Zimmer -

Wohnung mit Zubeh .,
wird v . jung , linderl .
Ehepaar auf 1 . Okt.
ges . . pünktlich. Zahler .
Deitenb . od . Hinterbs .
nicht ausgeschl Preis -
Angeb . unt . Nr . 8040
in-s Tagblattbüro erb.

Beamieuwiiwe mit
dichter sucht ans 1 . 10.

1833 eine schöne
3 Zim .- Wohnung

in . gut , Weststadtlage.
Prersang . u . Nr . 8037
ins Tagblattbüro crb.
2—3 Zimm .- Wohnung
v . kl . Fam . (3 Pers
ans 1. 8. od, später zu
miete» gesucht . Pünktl .
Zahler . W " " '
A ' eftft . bevor »,
/lnacb . m . Preis unt .
21 r . 8035 i . Tagblattb .

Einige schöne

MMirÜ
»utzbanm poliert ,

Eiche ,
sehr billig zu verkauf .

Wssage-Möbelljs .
Emil Sdnseitier ,

Pastage 8 bis 5 .

Schlaf- L
Speise* |
Herren^
beste Bezugsquelle .

ü . Kirrmann
Herremtr . 40

Qualität-

mäßigePreise
Reelle

Btditnun

werinSieiurpSlostt'egn.div
bmnnlmJHumml -Klingen
uniMummet-'Kasimmser

' •>-:.-:Deeiv.endm

L HUmiDEL
SOLINGER STAHLWAREN

KARLSRUHE' WERDERSTR.11-13

OoHtorjur . ,rer .pol . , Ina - phil . Auskunft * Rat
Femvorbereitg . Dr . Jur . Hlebinger ,
Berlin W 30/D 7, Mart . Lutherstr . 79

Schlaf¬zimmer
Schrank . 160 cm

breit , mit Wäsche -
einrichiung . Wasch¬
kommode m . Spie¬

gelaufsatz,
2 Nachttische .
2 Bettstellen ,
2 Stühle ,
1 Handtuchhalter ,
1 Brld
Mit . 225 .-
Möbelhaus

tnaier
Kronenstr . 32

^ Radio
„Mende ". nen-ester 4-
Röhren - Enropaemv -
fänger . geg. bar gün -
sttg »n verkaufen , Zu
erfrag , im Tagblaitb .

mit der neuartigen
Frisierkommode

Eiche u . poliert
in großer Auswahl

Möbelhaus
Freundlich
Kaiserstr . 101—103

Kaufgesuche

loh . Weil
ilutzb . vol . u . 4 Stühle
wirb gegen bar z n
kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 8088
ins 1' enfiliittfiih-o erb .

Gut erhalteneUJastfitoilette
für Bad zu kanse» ge¬
sucht . Preisang . unter
-Nr . 8042 i. Tagblaitb .

Einige gespielte 1

Pianos
mit Garantie'

billig zu verkaufen
■Zahlungs -Erleichtg . '

H . Maurer
Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstraße

Suchen Sie

r Möbel
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen * und
Elnzel *M5bel

ieglicher Art liefern
in prima Qualität u .
hübscher Form sehr

preiswert

Möbelhaus
Herrenstrahe 23

gegenüber
der Reichsbank

etwas zu verkaufen
zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

ober eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

ober Kapitalien
f» Inserieren Sie Im

„Karlsruher Tagblat ^

Teppichs
Läufer
Vorlagen
Decken

— -sss *

TepDldi-Mz
Waldstr . 37,geg.d.Führerverlag


	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]

